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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 Kg frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 K Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakk“, „Die Heimak“,
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, „Gefund
heikspflege im Haufe“, „Der Arbeikskamerad“ „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Ap; imReklameteil 40 An Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Zarif:
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 8
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 289 30.
gweigſtelle Leunagae Jnduſtrietor 1.
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Pessmismus In Genf

Am Totenbett cer Abrüstungskonferenz
Nur der itfalſenische Plan noch als Ausweg aus ger Sackgasse Das einheitliche Straßenrecht am

7. Oktober In Kraft Dr. Goebbels über cie Voſkesverbundenheit des Theaters

Die letzten Hoffnungen
durch Barthou zerstört

Der Genfer „Times“ Berichterſtatter zur Lage.
London, 1. Juni. (DRB.) Der „Times“-Berichk

erſtakker ſagt in ſeiner Meldung aus Genf, wenn
kein Wunder geſchehe, dann könne die Ab
rüſtungs konferenz ſchwertich forkdauern. Barkhous
Rede habe die letzten Hoffnungen auf fruchtbare Ver
einbarüngen zerſtörk. Sie habe zum mindeſten für
den Augenblick jeder Form eines Kompromiſſes die
Tür verſchloſſen. Obwohl es die britiſchen Verkreker

gemacht hätten, daß ihre Bereitſchaft zu
privaten Erörterungen mit den Franzoſen durch die
Rede Barthous keineswegs vermindert worden ſei, ſei
am Donnerskag keine Beſprechung angeſetzt worden.
Die Kluft zwiſchen dem britiſchen und dem franzöſiſchen
Standpunkt bleibe vorläufig beſtehen.

Simon habe in ſeiner Rede zum erſtenmal an
gedeutet, daß die britiſche Regierung der langwierigen
Erörterungen müde ſei. Vielleicht habe ſie gefühlt,
daß der Gegenſatz zwiſchen der britiſchen und der
franzöſiſchen Politik unüberbrückbar ſei. Den franzö
ſiſchen Kreiſen ſei es anſcheinend ſelbſt unbehaglich ge
worden wegen des vollkommenen „Nein“ Barthous.
Die ſtärkſten Ausfälle Barthous ſeien übrigens aus
dem ſtenographiſchen Bericht geſtrichen worden; aber
wenn man die Rede zuſammen mit der Litwinows
geleſen habe, dann zeige ſich, daß eine vorſätzliche
Weichen ſtellung von dem Abrüſtungsgleis auf
das Sicherheitsgleis vorgenommen worden
ſei. Die einzige ſchwache Möglichkeit, die ſich noch
zeige, ſei eine Bewegung in Richtung auf den
italieniſchen Plan.

Der Berichterſtatter wendet ſich dann gegen gewiſſe
üble Spekulationen der franzöſiſchen Polikik, die an
ſich keiner Widerlegung bedürften, aber doch ver
zeichnet werden ſollen. Der Berichterſtatter erklärt, es
gebe noch tiefere Gründe zur Sorge. Die Hal
tung, die die franzöſiſche Regierung am 17. April ein
genommen habe, ſei teilweiſe beeinflußt geweſen von
einer naiven Spekulation auf einen Sturz
Hitlers. Perſonen, die der franzöſiſchen Abordnung
nahe ſtänden, leugneten nicht, daß dieſe Spekulation
bis zu einem gewiſſen Grade beſtehe. Es ſei bekannt,
daß die franzöſiſche Politik von dem Glauben beein
flußt ſei, daß das franzöſiſche Nein Hitler in die
Enge treibe und daß dieſer daher in ſechs Monaten
mehr Bereitſchaft zeigen werde als jetzt, auf den An
ſpruch auf Aufrüſtung zu verzichten. Dieſe franzö
ſiſchen Hoffnungen widerlegt der „Times“-Bericht
erſtatter damit ſchlagend, daß er erklärt, alle, die in
letzter Zeit über Deutſchland Erfahrungen geſammelt
hätten, ſeien der Anſicht, daß ſich dieſe Spekulation auf
ſehr zweifelhafte Annahmen gründe.

Uber die heute erwarkeken Vorſchläge der
kleinen Mächte ſagt der Berichkerſtatter, da
Frankreich es bereits abgelehnt habe, die weſenklichen
Punkte dieſer Vorſchläge in Erwägung zu ziehen, ſo
ſei es zweifelhaft, ob ihre Erörkerung Wert habe.
Einen anderen Erörkerungsgegenſtand könnke Lik
winows Anregung bilden. Henderſon habe geſtern
erwarket, daß Likwinow eine Entſchließung einreichen
werde, aber dieſer habe es nicht getan. Statldeſſen

ne e e r undüſchdü Bey gehal en Vorſchlag aufWiederbefeſtigung der Dardanellen anheeee ſehr

guk in den ruſſiſchen Plan des gegenſeitigen Beiſtandes
hineinpaſſe.

Itaſieniseche Stimmen
Mailand, 1. Juni. (DNB.) Die italieniſche

Preſſe gibt die Rede Barthous vor der General
kommiſſion der Abrüſtungskonferenz in breiten Aus
zügen wieder. Das Urteil geht übereinſtimmend dahin,
daß nunmehr das Schickſal der Konferenz endgültig
beſtegelt ſei.
Die „Stampa“ ſchreibt, daß die Rede des frangö

ſiſchen Miniſters das Verdienſt habe, die Atmo
ſphäre weſentlich geklärt zu haben, Denn
nach dieſer Rede könne niemand mehr ſich irgendeiner
Jl kuſſion über das weitere Schickſal der Konferenz
hingeben, nämlich unverzügliche Liquidie-
rung, um die Verhandlungen zu dem einzigen Ziel
hinzuleiten, das nach der Feſtſtellung der Unmög
lichkeit einer Herabſetzung der Rüſtungen überhaupt
noch Bedeutung hat, d. h. zum Abkommen zwiſchen
den Großmächten im Sinne der von Muſſolini ent
wickelten Jdee.
An anderer Skelle bringt die „Stampa“ ausführ

liche Pariſer Meldungen über die neuen franzö
ſiſchen Rüſtungen und Manöver. Dieſe fieber

fle Kriegsvorbereitung, ſchreibt das Blatkt, ſteht in
chreiendem Konkraſt zu der angeblichen „Briand Ein
ſtellung Frankreichs in Genf.
„Popolo d Jtalia“ überſchreibt ſeinen Genfer Be

richt „Am Totenbett der Abrüſtungsidee“. Nur die
italieniſchen Vorſchläge, meint das Blatt,
denen ſich Barthou zu nähern ſcheine, geſtatteten
noch einen Ausweg Auch „Corriere della Sera“

ſieht in Verhandlungen auf der Grundlage der Muſſo
lini- Vorſchläge die einzige weitere Möglichkeit. Die
Abrüſtungskonferenz könne als beendet betrachtet
werden.

Henderſon peſſimiſtiſch.
London, 1. Juni. (DNB.) Der Präſident der

Abrüſtungskonferenz, Henderſon, hat am Donnerstag
abend einem Reuter- Vertreter folgende Erklärung ab
gegeben: „Die Lage iſt in den 238 Jahren ſeit Beginn
der Abrüſtungskonferenz niemals kritiſcher geweſen als
jetzt. Sie wird hoffnungslos werden, wenn
nicht eine ſchnelle Anderung eintritt. Die Lage iſt der
eſtalt, daß die Delegationen äußerſt zurückhaltend
ind, ihre Stellung darzulegen, und die Beſprechungen
werden möglicherweiſe in der nächſten Sitzung des
Hauptausſchuſſes zu Ende gehen.“

Das franzöſiſche Kabinett billigt
Barthous Rede.

Paris, 1. Juni. (DNB.) Unter dem Vorſitz von
Miniſterpräſident Doumergue fand ein Kabinetts
rat ſtatt, in dem der aus Genf zurückgekehrte Marine
miniſter Piétri über die Verhandlungen des Hauptaus
en der Abrüſtungskonferenz und die Haltung der
ranzöſiſchen Abordnung Bericht erſtattete. In der über

die Beratungen ausgegebenen amtlichen Mitteilung
heißt es:

„Der Kabinettsrat billigte e die Stellung
nahme des Außenminiſters und erſuchte den Miniſter
präſidenten, Herrn Barthou zur Kenntnis zu briugen,
daß ſeine Rede den Standpunkt der Regierung
und die Folgerichtigkeit der franzöſiſchen Politik getreu
zum Ausdruck gebracht habe.“

Eröffnung der Rafstagung
Behandlung des Chaco-Streitfalles.
Genf, 1. Juni. (DNB.) Der Völkerbunds-

rat eröffnete am Donnerstagvormittag ſeine außer
ordentliche Tagung mit einer neuen Beratung über
den Chaco-Streit. Die beiden kriegführenden
Länder Bolivien und Paraguay waren am Schluß
der letzten Tagung aufgefordert worden, die Berichte
des nach dem Chaco entſandten Völkerbundsausſchuſſes
mit ſeinen Vorſchlägen für die Wiederherſtellung des
Friedens und die materielle Regelung des Streitfalles
aufmerkſam zu prüfen und ihre Stellungnahme auf
der jetzigen Tagung mitzuteilen. Die Sitzung war zum
größten Teil ausgefüllt von einer Erklärung des Ver
kreters Boliviens, der dem Bericht des Ehaco-Aus
ſchuſſes mit gewiſſen Vorbehalten zuſtimmte, ſich aber
dagegen verwahrte, daß Bolivien als der angegriffene
Teil mit dem Angreifer Paraguay rechtlich und
moraliſch auf eine Stufe geſtellt werde. Paraguay

habe nicht nur militäriſch angegriffen, ſondern offiziell
den Krieg erklärt und ſich bisher der er e
barkeit entzogen. Ein Fortſchritt ſei inſofern erzielt
worden, als Paraguay endlich den Umfang ſeiner

bietsmäßigen Anſprüche näher bezeichnet habe, ſo
daß die Einleitung eines Schiedsverfahrens möglich
ſei. Ein Waffeneinfuhrverbot könne erſt nach einer
Unterſuchung in Frage kommen und würde Bolivien,
e keine eigenen Fabriken beſttze, einſeitig benach

iligen,

Einigung ber
die Sacrabstimmung?
DNB. Genf, 1. Juni. In ſpäter Nachtſtunde des

Donnerstag wurden nach mehrſtündigen Verhandlungen
zwiſchen den Vertretern Deutſchlands, Jtaliens und
Frankreichs Formulierungen für die Löſung der Ab
ſtimmungsfrage im Saargebiet feſtgelegt. Die den Re
gierungen Deutſchlands und Frankreichs zur Beſchluß
faſſung übermittelt worden ſind. Man erwartet eine
Entſcheidung bis Freitag mittag.

Venezuels ehrt den
Reſehspräsfcdenten
Berlin, 1. Juni. (DNB.) Reichspräſident von

Hindenburg empfing den Geſandten der Vereinigten
Staaten von Venezuela, Dr. Dagnino Penny, der
ihm im Namen des Präſidenten, General Gomez, als
höchſte Auszeichnung ſeines Landes die Kette
des Ordens des Beſreiers überreichte. Dieſe Ehrung
iſt der Dank für die ſeitens des Herrn Reichspräſidenten
erfolgte Verleihung eines Ehrendegens anläßlich des
25jährigen Regierungsjubiläums des Präſidenten von
Venezuela.

Englischer Journeallst
aus ehe

Frivole BVerichterſtattung.
Berlin, 1. Juni. (DNB.) Der Berliner Ver

treter des „Daily Expreß“, Pembroke Stephens,
iſt aus dem deutſchen Reichsgebiet ausgewieſen worden,
weil er dauernd in entſtellender und frivoler Weiſe über
deutſche Verhältniſſe berichtet und dadurch das ihm
gewährte Gaſtrecht gröblich mißbraucht hat. Eine der
artige Ausübung des journaliſtiſchen Berufes dient nicht

der ſo notwendigen verſtändnisvollen Annäherung und
Befriedung zwiſchen den Völkern, ſondern iſt geeignet,
die öffentliche Meinung zu vergiften und die guten Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und anderen Ländern zu
ſtören.

Rifekckehr zur deutschen Kunst
Reichsminiſter Dr. Goebbels über das deutſche Theater.

Dresden, 1. Juni. (DNB.) Vor den Mitgliedern
des Deutſchen Bühnenvereins, der zur Zeit
in Dresden eine Tagung abhält, ſprach am Donners
tagnachmittag Reichsminiſter Dr. Goebbels in einer
größen Kundgebung in der Dresdener
Staatsoper über das deutſche Theater im neuen
Deutſchland.

Der Miniſter wies zunächſt darauf hin, daß die
deutſche Revolution ihren ganz großen und einfachen
Zug habe, der allen wahren Revolutionen eigen ſei.
Jede Revolution habe ihre eigene Geſetzlichkeit. Es
handele ſich bei einer Revolution nicht ſo ſehr um die
Umgeſtaltung machtpolitiſcher Verhältniſſe, ſondern im
weſentlichen um den Durchbruch neuer Jdeen.
Die Revolution erhebe auch die Kunſt zu neuer Be
deutung. Wenn Kunſtſchaffen nichts anderes heiße als
geſtaltloſe Sehnſucht in eine Form zu bringen, dann
krifft dieſes Eharakteriſtikum auch auf die Politik zu.
In dieſem Sinne iſt auch die Politik eine Kunſt, und
zwar die edelſte; denn ſie hat die Aufgabe, den
Menſchen in Zucht und Ernſt zu bringen. Wo aber
die Politik als Kunſt e wird, da wird ſie
immer ein lebendiges Verhältnis zur Kunſt und zu den
Künſtlern unterhalten. Sie iſt dann im weſentlichen
die Wegbereiterin der anderen Künſte, und beide tun
gut, wenn ſie nicht gegeneinander, ſondern neben
einander ſtehen.

Kunſt und Politik entſpringen demſelben Weſens
kern und die Geſetze ihres Handelns ſind grundſätzlich
die gleichen. Die vornehmſte Aufgabe ſowohl für die
Politik wie für alle Arten der Kunſt ſei, das Werdende
zu Bleiben dem zu geſtalten. Die Kunſt gewinne
zum Publikum erſt dann das richtige Verhältnis, wenn

ſie verſuche, zu denken und zu handeln wie die Zeit,
in die ſie hineingeſtellt ſei. Auch die Kunſt ſei ein
Kind der Zeit. Aber nur Kunſt habe ewigen
Beſtand, die die Gabe beſitze, über die Gegenwart
hinauszugreifen.

Was den Künſtler von der breiten Maſſe unter
ſcheidet, iſt, daß er nicht nur die Sehnſucht ſeiner Jeit
empfindet, ſondern daß er ſie Geſtalt werden
laſſen kann, in Worken, Tönnen oder Farben. Der
Künſtler hat das Recht, eigene Wege zu gehen, denn
auf dieſem Wege ſollen die Völker ſpäter nach
marſchieren. Aber dieſe Wege ſollen zu dem Ziele
führen, daß den Völkern an ſich gegeben iſt. Wenn
politiſche Ambruchszeiken die Völker mik neuen Jm
pulſen erfüllen, ſo kann die Kunſt ſich dem nicht enk
ziehen und je eher ſie in den Ablauf der Dinge ſich
hineinſtellt, um ſo beſſer für ſie und ihre Lebens
ſfähigkeit.

Der Miniſter verwahrte ſich mit Entſchiedenheit
i den Vorwurf, daß der Nationalſozialismus die

riſe des deutſchen Theaters hervorgerufen habe. Die
Kriſe ſei bereits vorhanden geweſen. Der National-
ſozialismus habe ſie nur ſo ſchnell und gründlich
zum Ausbruch bringen können, um in abſehbarer Zeit
mit der Reform des deutſchen Theaters im allgemeinen
beginnen zu können.

Der Nationalſoziglismus kenne nur das Thegker
an ſich, denn es gebe keine preufziſche, bayeriſche,
würktembergiſche oder ſächſiſche Thegkerkultur, ſondern
nur eine deukſche. Ebenſo gebe es auch nur eine deu k
a Dichkun g. Selbſtverſtändlich krägt aber die

ſche Kunſt den Charakker der Vielgeſtaltigkeit und
der Mannigfaltigkeit.

Der unlogische Barthou
Die Abrüſtungsdebatte in Genf iſt in der Aus

einanderſetzung zwiſchen Sir John Simon und
Barthonu auf ihren Höhepunkt gelängt. Beide Redner
häben von „Brücken“ geſprochen. Aber während der
engliſche Außenminiſter an die Überbrückung der Kluft
dachte, die die Standpunkte der verſchiedenen Mächte
noch voneinander trennt, und dieſe Aufgabe als die
einzige bezeichnete, auf die es jetzt ankomme, ſprach Herr
Barthou von der „Brücke zwiſchen den franzöſiſchen
Noten“, d. h. er bemühte ſich, nachzuweiſen, daß Frank
reich ſich in den diplomatiſchen Verhandlungen der letzten
ſieben Monate immer der gleichen Haltung befleißigt
habe, daß eine innere Kontinuität ſeine Politik in der
Abrüſtungsfrage vom erſten bis zum letzten Tage zu
ſammenhalte. Es iſt kein Wunder, daß bei einer ſo ver
ſchiedenartigen Einſtellung dem Willen zum Aus
gleich und zur Verſtändigung auf der einen Seite, der
völlig egozentriſchen Betrachtung der Dinge auf der
anderen die Brücke, auf die es wirklich ankommt,
nicht geſchlagen wurde. Man ſcheint auch in Genf von
der Breite der Kluft, die den engliſchen und den
franzöſiſchen Standpunkt trennt, ſo erſchrocken zu ſein,
daß man für den Donnerstag die Fortſetzung der Debatte
unterbrach und erſt am Freitag die Konferenzſitzungen
wiederaufnehmen will. Vielleicht ſoll inzwiſchen verſucht
werden, die ſchroffe Gegenſätzlichkeit etwas abzumildern,
um ſo überhaupt die Möglichkeit zu einer weiteren
Diskuſſton zu ſchaffen.

Herr Barthou war ſehr aufgeregt und nervös, ſo
ſehr, daß es ihm Mühe machte, auch nur die Form zu
bewahren. Entgleiſungen, wie er ſte ſich leiſtete, bei
ſpielsweiſe mit der Zitierung des MirabeauWortes, daß
der Krieg die nationale Induſtrie Preußens ſei, ſind
ſelbſt in net Zeiten in Genf ſelten geweſen. Daß
er ſie bei der ſchriftlichen Herausgabe ſeiner Rede ent
fernen ließ, zeigt immerhin, daß er nach wieder
gewonnener Ruhe ſelbſt das Bedenkliche derartiger Aus
fälle erkannte. Aber Herr Barthou war nicht nur auf
geregt, er war auch durchaus unlogiſch, und die von ihm
geprieſene Kontinuität der franzöſiſchen Abrüſtungs
politik mag wohl in den wirklichen Abſichten der ver
ſchiedenen franzöſiſchen Kabinette, die Abrüſtung des
eigenen Landes unter allen Umſtänden zu verhindern,
vorhanden ſein, ſie iſt aber in der nach außen zur Schau
getragenen Haltung, in dem, womit man offiziell die
franzöſiſche Politik begründete, nur zu ſehr zu vermiſſen.
Als Frankreich mit der am 17. April an England ge
richteken Note die monatelangen diplomatiſchen Ver
handlungen zwiſchen den Mächten brüsk abbrach, tat es
das mit dem Hinweis darauf, daß in Genf vor dem
Forum des Völkerbundes allein die Frage der Abrüſtung
entſchieden werden könne und daß Sonderverhandlungen
wie die geführten nicht nur nicht geeignet ſeien, die
Dinge zur Entſcheidung zu bringen, ſondern, daß ſie

ewiſſermaßen auch in die geheiligken Rechte des Völkerdunees und der Abrüſtungskonferenz eingriffen. Nun,

man ging wieder nach Genf, und die erſte Erklärung,
die Herr Barthou dort zum Thema abgibt, iſt ſo, daß
ſie nun auch in dieſem Gremium jede Möglichkeit, zu
einer Verſtändigung in der Abrüſtungsfrage zu gelangen,
abſchneidet. Von den Kernfragen, auf die das
Problem ſich allmählich zugeſpitzt hat und die der eng
liſche Außenminiſter in ſeiner Rede mit anerkennens

werter Klarheit herausſchälte, nämlich dem deutſchen
Gleichberechtigungsverlangen und der franzöſiſchen Ab
lehnung dieſer Forderung, hat Herr Barthou nicht ge
ſprochen. Er hat ſie offen gelaſſen, und die Antwort,
die in den vorangegangenen diplomatiſchen Verhand
lungen vergeblich von ihm und ſeinem Amtsvorgänger
erwartet wurde, auch diesmal an der Stätte, die ſeiner
Meinung nach allein zur Entſcheidung berufen iſt, nicht
gegeben.

Auch wenn man die Etappen der Abrüſtungsverhand
lungen zurückverfolgt, kommt man immer wieder zu dem
Ergebnis, daß die franzöſiſche Haltung widerſpruchsvoll,
unlogiſch und nur von dem einen Beſtreben diktiert war,
der klaren Entſcheidung in der Abrüſtungsfrage aus dem
Wege zu gehen. Am 11. Dezember 1932 ünterzeichnete
Frankreich in Lauſanne jene Fünf-MächteErklärung,
in der Deutſchland die Gleichberechtigung auf den
Rüſtungsgebiet feierlich verbrieft wurde. Der Austritt
Deutſchlands aus der Abrüſtungskonferenz am 14. Okt.
1938 erfolgte, weil Frankreich ſich inzwiſchen zwar nicht
formell, aber faktiſch von ſeiner Lauſanner Unterſchrift
losgeſagt hatte und weil es, wenn überhaupt, von einer
praktiſchen Gleichberechtigung Deutſchlands erſt nach
zehnjähriger Probezeit etwas wiſſen wollte. Obendrein
hat Frankreich in ſeiner Note vom I. Januar 1934
Deutſchland auch ausdrücklich die Berechtigung zur Füh
rung der unerläßlichen Verteidigungswaffen aberkannt.
Wo iſt die „Brücke“ zwiſchen dem 11. Dezember 1932
und dem 14. Oktober 1933 bzw. dem 1. Januar 19342
Wenn eine vorhanden iſt, dann kann man Herrn Barthou
in Deutſchlands Namen nur mit ſeinen eigenen Worten
antworten: Auf dieſe Brücke treten wir nicht, denn es
gibt Bäder, die wir nicht nehmen wollen.

Auch in anderer Hinſicht iſt die Haltung Frankreichs
und Barthous nicht ſchlüſſig. Als das Pariſer Kabinett
am 6. April 1934 ſeine Note an England richtete, ſtand
kein Wort in ihr, das Bedenken gegen den deutſchen
Wehretat erhoben hätte. Er lag damals aber ſchon vor,
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Nr. 125. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 1. Juni 1934. Nr. 128,
und man darf annehmen, daß die Herren im franzö
ſiſchen Kriegsminiſterium ihn bereits eifrig ſtudiert
hatten. Am 17. April aber, in der das diplomatiſche
Zwiſchenſpiel beendenden franzöſiſchen Note, wird der
deutſche Heeresetat mit einem Male zum Vorwand ge
nommen, um die Diskuſſton abzubrechen. Und auch in
Genf hat Herr Barthou ja mit Zahlen operiert, die er
angeblich dem deutſchen Etat entnommen hat. Sir John
Simon hat in ſeiner Darſtellung des hiſtoriſchen Ver
laufs der Dinge auf die Mäßigung der deutſchen Forde
rungen hinſichtlich ſeiner Wiederbewaffnung hingewieſen,
namentlich inſoweit, als Deutſchland einer Verſchiebung
der Rüſtungsverminderung der anderen Mächte bis nach
Beendigung des fünften Jahres der zehnfährigen Kon
vention zugeſtimmt habe. Herr Barthou mußte ſolchen
Feſtſtellungen „Anklagen“ gegenüberſtellen, um ihre
Wirkungen zu verwiſchen. Er empfand deutlich, daß ge
rade die Abweſenheit Deutſchlands von Genf angeſichts

der Klarheit und Vernünftigkeit der deut
ſchen Forderungen die Konferenz zwangsweiſe
in eine Situation führt, in der ſie zu ihnen eindeutig
Stellung nehmen muß. Durch die Rede Simons klang
dieſelbe Erkenntnis hindurch. Es mußte um alles in
der Welt verhindert werden, daß dieſe Stellungnahme
unter dem Eindruck der inneren Logik der Tatſachen er
folgte. Deshalb die unlogiſche Rede Barthous.

Reſechsunterriehtsminister Rest
vor er sSechs schen Jugencs

Dresden, 1. Juni. (DNB.) Reichsunterrichts
miniſter Ruſt, der anläßlich der erſten Reichstheater-
woche einige Tage in Dresden weilte, ſtattete auch der
ſächſiſchen nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt in
Klotzſche, der früheren ſächſiſchen Landesſchule,
einen Beſuch ab. Der Miniſter hielt vor den Jungen
eine Anſprache, in der er u. a. ausführte:
Wir haben es anders gehabt in unſerer Jugend als
ihr. Wir haben ſie in gewiſſem Sinne mehr genoſſen
Von euch wird anderes verlangt und mehr. Man ver
fährt hart mit euch, und trotzdem wünſchte ich, mit euch
in dieſer Zeit jung zu ſein, denn euer Leben hat erſt
wieder einen Jnhalt.
Die Aufgabe, die mir der Führer anvertraut hat,
iſt wohl die größte Ergiehungsaufgabe, die er über
haupt vergeben konnte. Ich habe in Preußen bereits
eine Anzahl nationalpolitiſcher Erziehungsanſtalten be
gründet, ähnlich dieſer hier, in denen deutſche Jungen
zu nationalen Sozialiſten und zu einem hartenMenſchentum erzogen werden ſollen, das wir heute
brauchen. Gleiche Ausbildung des Geiſtes, des Cha
rakters und des Körpers Jm Trommelfeuer in den
Schützengräben hat es Zeiten gegeben, in denen derGeiſt bin verſagte. Da mußten andere Kräfte rege
werden. Adolf Hitler erkannte, daß unſere ſogenannte
bürgerliche Jugend nicht allenthalben die Erziehung
genoſſen hätte die ſie hätte haben ſollen, daß ſie an
einer übermäßig rein geiſtigen Ausbildung litt
Menſchen ſolcher Art waren den harten Anforderungen
ſchließlich nicht gewachſen. Das hat vielleicht am
ſtärkſten der Zuſammenbruch von 1918 bewieſen.

Der Gegenſatz von Kopf und Handarbeiter, von
Bürgerküm und Prolekariat, den der Führer als
einen der unſeligſten erkannt hat, ſoll auf immer
beſeitigt werden. Der ganze Menſch mit allen
ſeinen Kräften ſoll heute ſeine Ausbildung erfahren.

Nachdem der Miniſter auf das Vorbild des
Führers hingewieſen hatte, erklärte er Wenn ich
mein Werk vor mir ſehe, dann weiß ich, daß es nicht

kann ohne den Glauben an die deutſche
ugend.

Mit Bajonetten gegen öſterreichiſche
Nationalſozialiſten

Wien, 1. Juni. (DNB) Zwiſchen Polizei undNationalſozialiſten iſt es am Donnerstag un ſo
genannten „Tiroler Garten“ zu ſchweren Zuſammenſtößen
gekommen. Die Deutſche Nothilfe wollte einen Unter
haltungsabend im „Tiroler Garten veranſtalten, der
von den Behörden verboten worden war. Trotzdem
hatten ſich an 3000 Perſonen, hauptſächlich National
ſozialiſten, beim „Tiroler Garten eingefunden, die
das Horſt-Weſſel Lied ſangen. Die Polizei,
durch Heimwehrleute verſtärkt verſuchte die Demon
ſtranten zu zerſtreuen Während die Polizei mit dem
Gummiknüppel vorging, zogen einzelne Heimwehrleute
die Bafonette und verletzten einige National
ſozialiſten ſchwer. Die Nationalſozialiſten bekamen
aber ſtändig Zuzug aus dem Publikum und ſchließlich
wurde die Polizei und die Heimwehr von den nur
mit Stöcken verſehenen Nationalſozialiſten zurück
geſchlagen.

Den Gerüchten nach iſt von Heimwehrleuten auch
geſchoſſen worden. Erſt in den ſpäten Abendſtunden
gelang es der Polizei, die Demonſtranten zu zer
ſtreuen. 10 Perſonen wurden feſtgenommen.

g. Philharmoniſches Konzert in Halle

Die Konzertzeit neigt ſich merklich ihrem Ende zu.
Das 14. Spieljahr der Philharmonie wurde mit dieſem
Abend zum Abſchluß gebracht. Das etwas bunte Pro
gramm war publikumswirkſam zuſammengeſtellt. Es
verfehlte daher nicht, ſeine Anziehungskraft auszu
üben, wozu noch beſonders der Umſtand beitrug, daß
es den Namen eines Sängers trug, der wie man
in Deutſchland zu ſagen pflegt zu den Prominenten
gehört. Helge Roswaenge von der Berliner
Staatsoper (der diesjährige Bayreuther Parſifal!)
ſang und wurde als Star mit lauter Begeiſterung be
grüßt. Er zeigte übrigens nebenbei geſagt gar
keine Starallüren, ſondern gab ſich ſchlicht und natür
lich, was ſehr für ihn einnahm. Trotzdem trug ſeine
Leiſtung zunächſt keineswegs den Stempel des ußer
gewöhnlichen. Er ſang zwei Opernarien von Mozart,
und man gewann wohl den Eindruck, daß da eine
ſchöne Stimme zu hören ſei, aber wirklich gepackt oder
mitgeriſſen wurde man nicht, denn erſtens kam der
Ton nicht ganz zu freier Entfaltung, und zweitens
war auch der Vortrag wenig feſſelnd. Offenbar
brauchte der Künſtler dieſe Arien, um ſich erſt einmal
richtig einzuſingen. Weit ſtärkere Wirkung erreichte
er dann mit der Arie des Hüon aus Webers „Oberon“
„Seit frühſter Jugend im Kampf und Streit“, die an
die Virtuoſität des Sängers keine geringen Anforde
rungen ſtellt. Roswaenge bemächtigte ſich der Kolo
raturen mit ſtürmiſchem Elan. Die Höhe wurde von
ihm mit Leichtigkeit genommen, und wenn auch der
letzte Kopfton nicht ganz einwandfrei angeſetzt wurde,
als Ganzes war die Arie eine bedeutende Leiſtung.
Was er bei voller Ausnützung ſeiner Kräfte zu bieten
imſtande wäre, ahnte man, als er infolge des ſehr
lebhaften Beifalls den erſten Teil der Bravourarie
wiederholte, wobei er allmählich zu immer ſicherer
Beherrſchung der Mittel gelangte.

Das r des Programms lag im inſtrumentalen Teil. An erſter Stelle ſtand die Ouver
türe von Glucks „Jphigenie in Aulis“, die Bruno
Vondenhoff an der Spitze des Stadttheater
orcheſters ganz im dramatiſchen Sinne ausdeutete.
Mit feiner poetiſcher Einfühlung wurde Schumanns
Manfred Ouvertüre dargeboten. Sie zählt zu Schu
manns ſtärkſten Orcheſterwerken, viel Perſönliches iſt

Ber Scogerrake-Too in Bern
Feierliche Flaggenparade. Gedenkrede des Reichsbiſchofs.

Berlin, 1. Juni. Als Auftakt der Feiern am
SkagerrakGedenktag in der Reichshauptſtadt fand um
8 Uhr auf dem Skagerrak-Platz am Tiergarten eine
feierliche Flaggenparade ſtatt, die mit einem
Platzkonzert verbunden war. Außer der in Berlin
weilenden 4. Marine Artillerie Abteilung waren die
Marinevereine und werbände von Groß Berlin,
ferner die Marineſtürme, die Hitler-Jugend und die
Techniſche Nothilfe, angetreten. Konteradmiral a. D.
Lütz o w wies in einer Anſprache auf den Sinn der
Flaggenparade hin. Nach der „Verglaſung“ (Zeit
angabe) durch vier Doppelſchläge an der alten Schiffs
glocke des großen Kreuzers „Moltke“, der 1919 bei
Scapa Flow verſenkt wuürde, und der Flaggenhiſſung
ſpielte die Kapelle den Präſentiermarſch der deutſchen
Marine und anſchließend das Deutſchland und das

Skagerrak Schlacht. Admiral Scheer. Dieſes mit
ſeheriſchem Blick geſprochene Wort ſei heute in Er
füllung gegangen, wo wieder ein Mann mit harkter
Hand und klarem Blick das Ruder unſeres Staats
ſchiffes. führe. Voll großer Dankbarkeit gegen den
ewigen Gott hätten wir 14 Jahre hindurch in unſerer
Seele die Gewißheit getragen, daß einſt die Stunde
kommen müſſe, wo die blutige Saat unſerer gefallenen
Helden aufgehen müſſe. Heute könnten wir ſagen, ſie
ſeien nicht umſonſt gefallen.

Nach einem Hinweis auf ein Work des Grofz
admirals von Tirpitz, wonach Deutſchland nur durch
Deutſche beſiegt werden könne, gab der Reichsbiſchof
der Hoffnung Ausdruck, daß die von Gokt über uns
verhängte Lehre nicht wiederum vergeblich geweſen ſei.
Durch Arbeik, vor allem durch Arbeit an uns ſelbſt,

e e e
Hindenburg grüßt die Skagerrak Wache.

Die Ablöſung der Marinepoſten vor dem ReichspräſidenkenPalais, der der greiſe Reichspräſident (auf dem

Balkon) beiwohnte.

Horſt-Weſſel-Lied. An der Feier, der eine rieſige
Menſchenmenge beiwohnte, nahmen zahlreiche Ver
treter der Reichswehr und der Reichsmarine teil.

Nach der Feier auf dem SkagerrakPlatz zogen
die Formationen zum Ehrenmal und nahmen dort
Aufſtellung. Unter den zahlreichen Vertretern der Be
hörden und Verbände, die an der Feier vor dem
Ehrenmal teilnahmen, ſah man den Vizeadmiral Frei
herr Heuſinger von Waldeck als Vertreter
des Chefs der Marineleitung.

Reichsbiſchof Müller
hielt die Gedenkrede, in der er zunächſt der ungefähr
35 000 Gefallenen der Marine gedachte. Der Reichs
biſchof erinnerte dann an ein Wort des Siegers der

könnten wir allein dieſen Fluch löſen. Schulter an
Schulter müßten wir unſeren Feinden mit Juverſicht
enkgegenktreten.

Nicht Hurrapatriotismus, ſondern Arbeit und
ſchweigende Tat ſeien wir unſeren Toten ſchuldig.
Jeder, wo er auch ſtehe, der dieſe Einheit auch nur
leiſe ſtöre, verſündige ſich an Volk und Vaterland und
an dem Gedächtnis unſerer Toten. Es gelte, das
Vaterland zu ſchirmen und zu ſchützen mit der
ganzen Kraft unſerer Seele.

Nachdem das Lied vom guten Kameraden ver
klungen war, zögen die Fahnenabordnungen in den
Jnnenraum des Ehrenmals, wo Abordnungen der
Verbände Kränze niederlegten. Der Reichsbiſchof
ſchloß die Gedenkſtunde mit einem „Vater unſer

Reſchsstraßen- Verkehrsordnung
tritt am 7. Oktober n Kreft

Ausführungsverordnung ergänzt das Neichsverkehrsrecht. Auch Fußgänger
müſſen auf dem Fahrdamm abwinken.

Die neue Reichsſtraßenverkehrsordnung liegt jetzt
im Worklauk vor. In einer Präambel wird aus
geführt, daß der neue Schnell und Fernverkehr auf
der Straße einer Regelung bedürſe, die einfach, groß
zügig und einheitlich ſein müſſe und alle Hemmungen
durch die Jerſplitterung des Rechts und durch kleinliche
Reglemenkierung des Verkehrs forkräumt. Die Förde
rung des Krafkfahrzeuges ſei das vom Reichskanzler
und Führer gewieſene Ziel, dem auch dieſe Ordnung
dienen ſolle.

Jn einer Einführungsverordnung zur Reichs
ſtraßenverkehrsordnung wird, wie das VDZ. Büro
meldet, beſtimmt, daß dieſe am 1. Oktober 1934 in
Kraft tritt.

in ihr enthalten, und man dürfte ſie unbedenklich als
ſinfoniſche Dichtung bezeichnen. Es war Vondenhoff
ausgezeichnet gelungen, ſich in ihre Gefühlswelt einzu
leben, ſo daß ihr Jnhalt zu überzeugender Darſtellung
gelangte.

Das äußerlich gewichtigſte Werk war die „Pathé
tique“ von Tſchaikowſky. Jhre Popularität ſteht außer
Zweifel. Aber je öfter man ſie hört, um ſo ſtärker
melden ſich die Zweifel, ob dem mächtigen Aufgebot
von Klangmaſſen und der Ausdehnung der gedankliche
Gehalt entſpricht. Sicher ſteckt im einzelnen Wert
volles darin, aber auch viel aufdringlich zur Schau
getragener Weltſchmerz Und Abſtoßendes. Nach dem
dritten Satz erhob ſich (ungewohnt inmitten einer
Sinfonie) ſpontaner Beifall. Galt er der barbariſchen
Argie, galt er der Leiſtung des Orcheſters und ſeines
Dirigenken? Dieſe war in der Tat hervorragend. Mit
virtuoſer Schlagfertigkeit löſte es ſeine Aufgabe. Und
Vondenhoff verſenkte ſich mit geradezu fanatiſcher Jn
brunſt in Tſchaikowſkys Gedankengänge, die er mit
e e Intenſität zum Klangerlebnis ge
taltete. Der Beifall nach der Sinfonie war außer
ordentlich. Dr. Hans Kleemann,

Ein Brief H. St. Chamberlain
an den Führer

Jm nächſten Halbjahr ſteht die künſtleriſche und
kulturpolitiſche Programmgeſtkaltung des Deutſchen
Rundfuünks im Zeichen der Trilogie Wagner-Schiller
Chamberlain. Dem deutſchen Publikum iſt Houſton
Stewart Chamberlain leider faſt unbekannt. Im fol
genden geben wir auszugsweiſe einen Brief wieder,
den der große Denker am 7. Oktober 1923 an Adolf
Hitler ſchrieb:

„Bayreuth, den 7. Oktober 1923.
Sehr geehrter und lieber Herr Hitler!

Sie ſind ja gar nicht, wie Sie mir geſchildert
worden ſind, ein Fanatiker, vielmehr möchte ich Sie
als den unmittelbaren Gegenſatz eines Fangatikers
bezeichnen. Der Fanatiker erhitzt die Köpfe, Sie er
wärmen die Herzen. Der Fanatiker will überreden,
Sie wollen überzeugen, nür überzeugen, und
darum gelingt es Jhnen auch; ja, ich möchte Sie
ebenfalls für das Gegenteil eines Politikers dieſes

Für einige Beſtimmungen iſt erſt ein

IJnkrafttreten am 1. Januar 1985 vorgeſehen. Es
handelt ſich dabei um die Vorſchrift, daß alle Fahr
zeuge, außer Handwagen und Schlitten, eine gus
reichende Bremſe haben müſſen, daß ferner alle
Fahrzeuge, mit Ausnahme von Schubkarren, Hand
ſchlitken und Kinderwagen Schlußlichter oder Rück
ſtrahler führen müſſen. Weiter tritt am 1. Jan ugr
erſt in Kraft die Beſtimmung, das Bremslichter gelb
rot ſein müſſen, ebenſo die Beſtimmung, daß an
Kreuzungen Und Einmündungen von Straßen bevor
rechtigt iſt, wer von rechts kommt, daß jedoch Kraft
fahrzeuge und Schienenfahrzeuge die Vorfahrt vor
anderen Verkehrsteilnehmern haben.

Zu der neuen ReichsStraßenverkehrsordnung wer

den von zuſtändiger Stelle noch Einzelheiten
bekanntgegeben. Dabei wird unterſtrichen, daß die
ReichsStraßenverkehrsordnung erſt am 1. Oktober 1934
in Kraft tritt. Deshalb tritt auch das den nichtmoto
riſchen Straßenverkehr zur Zeit noch regelnde Landes
recht erſt mit dem 1. Oktober 1934 außer Kraft.

Die weſenklichſten Neuerungen

ſeien im übrigen: Führerſchein freiheit für
alle Kraftfahrzeuge bis 20 m St Höchſtgeſchwindigkeit,
grundſätzliche Beſeitigung einer zahlenmäßig be
ſtimmten Höchſtgeſchwindigkeit (aber Möglichkeit ört
licher Beſchränkung), Neugeſtaltung des Über
holungsvorganges und das beſondere Vor
fahrt recht von Kraftfahrzeugen und Straßenbahnen
vor anderen Verkehrsteilnehmern. Was das Über-
holen angeht, ſo habe nach dem neuen Reichsrecht der
jenige, der von einem ſchnelleren Verkehrsteilnehmer
eingeholt worden iſt, ihm ein Zeichen zu geben, ſobald
er bereit iſt, ſich überholen zu laſſen. Es werde eine
Ausführungsverordnung zur neuen Reichs Straßen
verkehrsordnung ergehen, die dieſelbe rechtliche Be
deutung habe wie die Originalverordnung ſelbſt und
in der die Einzelheiten geregelt würden. Bis eine
preiswerte Einrichtung geſchaffen ſei, werde die Bereit
willigkeit, überholen zu laſſen, durch einfaches Winken,
oder notfalls auch durch ſtrenges Rechtshalten angezeigt
werden können. Zu dem neuen Vorfahrtrecht ſei feſtzu
ſtellen, daß die bisherige Regel des „Rechts hat Vor
fahrt“ ſowie die Beſtimmungen über das Vorfahrtrecht
auf dem Hauptverkehrswege ſich nicht bewährt hätten.

Die neue Verordnung wolle möglichſt von all ſolchen
Einzelheiten abſehen. Sie wolle nur den Erfolg der
Verkehrsſicherheit feſtſtellen, in den Mikkeln dazu aber
Freiheit gewähren.

Es würde aus dem internationalen Recht eine neues
Verkehrszeichen für das Vortrittsrecht übernommen
werden, das in denjenigen Seitenſtraßen an der
Kreuzung aufgeſtellt werde, in denen das ſich in ihnen
bewegende Fahrzeug kein Vorfahrtrecht habe. Das
Zeichen werde alſo befehlen: „Du mußt hier dem Mann
auf der kreuzenden Straße die Vorfahrt laſſen.“ Die
Ausführungsanweiſung werde auch klarſtellen, welche
Befugniſſe die Ortsbehörde behalte. Sicherheit gegen
Kirchkurmspolitik ſei notwendig.

Auch die Frage der Wegezeichen werde in
der Ausführungsverordnung geregelt. Feſt ſtehe aber
ſchon jetzt, daß der Fuß gänger auf der Fahrbahn
keine Ausnahmeſtellung mehr haben werde. Da jeder
Fahrteilnehmer das Zeichen geben muß, wenn er ſeine
Richtung ändert, müſſe alſo auch der auf dem Fahr
damm befindliche Fußgänger bei Richtungsänderung
das Zeichen geben.

In Kürze
Zwei Reichstagsabgeordnete geſtorben. Der Reichs

tag hat am 30. Mai zwei ſeiner Mitglieder verloren.
Jm Alter von 42 Jahren ſtarb, wie das VD. Büro
meldet, der Abg. Lengemann, der den Wahlkreis Heſſen
Naſſau im Reichstag vertrat. Lengemann war Mit
begründer der Ortsgruppe Kaſſel der NSDAP., wurde
1931 ſtellvertretender Gauleiter in Kaſſel und im April
1933 Landrat des Landkreiſes Kaſſel. Er gehörte dem
Reichstag ſeit 1932 an. Ferner ſtarb im Alter von
32 Jahren der SA.Brigadeführer Joſef Wasmer aus
Freiburg/Breisgau, der für den Wahlkreis Baden in den
Reichstag gewählt war.

Beſitzwechſel bei der „Frankfurter Zeitung“. Wiedie e Zeitung“ mitteilt, iſt der Verlag der
„Frankfurter Zeitung“ (Frankfurter Sozietäts Druckerei
G. m. b. H.) in das Eigentum des langjährigen Jn-
habers der Minderheit der Anteile übergegangen. Die
Mitglieder der Denn e Frau Thereſe Simon
Sonnemann Dr. Heinrich und Dr. Kurt Simon ſcheiden
damit aus Beſitz und Leitung des Unternehmens aus

Die redaktionelle Führung des Blattes bleibt, wie bis
her, allein in den Händen der Schriftleitung, die in einer
Erklärung betont, daß ſie die Tradition der Zeitung
Geiſtige Gemeinſchaft und redaktionelle Unabhängigkeit
gegen jeden egoiſtiſchen Einfluß wahren werde.

Die geſtohlenen franzöſiſchen Saarſchulſchriftſtücke
aus der Saar gefiſcht? Die Agentur Havas weiß aus
Straßburg zu berichten, die Polizei habe am Donners
tag aus der Saar zwiſchen Saargemünd und Groß
Bliedersdorf Schriftſtücke im Gewicht von etwa 300 Kilogramm d aufgefiſcht, die aus den franzöſiſchen Saar

ſchularchiven ſtammten.

Der rumäniſche Heeresminiſter zurückgetreten. Heeres
miniſter General Uica hat am Donnerstag ſein Rück
trittsgeſuch eingereicht, dem auch ſtattgegeben wurde.

Die Silbervorlage im Repräſentantenhaus ange
nommen. Das Repräſentantenhaus der Vereinigten
Staaten hat am Donnerstag die Silbervorlage an
genommen, die am 22. Mai in beiden Häuſern des
Kongreſſes eingebracht worden war.

Wort im landläufigen Sinne aufgefaßt erklären,
denn die Achſe aller Politik iſt die Parteiangehörig
keit, während bei Jhnen alle Parteien verſchwinden,
aufgezehrt von der Glut der Vaterlandsliebe.

Sie haben Gewaltiges zu leiſten vor ſich, aber
trotz Ihrer Willenskraft halte ich Sie nicht für einen
Gewaltmenſchen. Sie kennen Goethes Unterſcheidung
von Gewalt und Gewalt! Es gibt eine Gewalt, die
aus Chaos ſtammt und zu Chaos hinführt, Und es
gibt eine Gewalt, deren Weſen es iſt, Kosmos zu ge
ſtalten, und von dieſer ſagte er: Sie bildet regelnd
jegliche Geſtalt und ſelbſt im Großen iſt es nicht
Gewalt.

In ſolchem kosmosbildenden Sinne meine ich es,
wenn ich Sie zu den aufbauenden, nicht zu den
gewaltſamen Menſchen gezählt wiſſen will.

Ich frage mich immer, ob der Mangel an poli
tiſchem Jnſtinkt, der an den Deutſchen allgemein
gerügt wird, nicht ein Symptom für eine viel tiefere
ſtaatsbildende Anlage iſt.

Mein Glauben an das Deutſchtum hat nicht einen
Augenblick gewankt, jedoch hatte mein Hoffen ich
geſtehe es eine kiefe Ebbe erreicht. Sie haben
den Zuſtand meiner Seele mit einem Schlage um
gewandelt. Daß Deutſchland in der Stunde ſeiner
höchſten Not ſich einen Hitler gebiert, das bezeugt
ſein Lebendigſein; desgleichen die Wirkungen, die
von ihm ausgehen; denn dieſe zwei Dinge die
Perſönlichkeit und ihre Wirkung gehören zu
ſammen

Gottes Schutz ſei bei Jhnen!
Houſton Stewart Chamberlain.“

Der Weg der Oper ins Volß

Die Pläne des Jntendanten der Reichsoper.
Der Intendant der neuen Reichsoper, Kamimerſänger

Rode, äußert ſich im Rahmen eines Jnterviews im
„Arbeitertum“ über die neuen Wege, die die Reichsoper
beſchreiten will. Er erklärt, daß nicht nur die Geſtal
tung des Künſtleriſchen auf der Bühne umgeſtaltet
werden mußte, umgeformt werden mußte vor allem au
die n des Publikums von dieſem Künſtleriſchen.
Wie es für den Künſtler kein ſelbſthexrliches Sichauf
ſpielen geben dürfe, ſo ſei für das Publikum der Stand

andächtigen

der Vergangenheit

punkt falſch, zu glauben, daß man ſich im Theater nur
ausruhen ünd amüſieren dürfe und ja nicht anſtrengen
ſolle. Das Theater ſoll der Kunſttempel des Volkes
ſein und nicht eine Stätte der leichten Unterhaltung
Es wird entheiligt, wenn man aus ihm eine Moden
ſchau macht; nicht ein Korſo eleganter Autos oder die
Farbenpracht der Toiletten müſſen das charakteriſtiſche
Merkmal des Theaterpublikums ſein. Der innere
Zwang und die unbezähmbare Leidenſchaft zur Kunſt
muß jeden Menſchen förmlich ins Theater treiben.
Theaterſpiel muß wieder zu einer kultiſchen Handlung
werden an der Göttin Kunſt, und das Publikum zur

Gemeinde. Nicht „genießen“, ſondern
„erleben“ ſoll über dem Portal ſtehen. Zur Erfüllung
der neuen Jdee ſind notwendig einmal eine bewußte
langſame Erziehungsarbeit, zum andern die Beſeitigung
der Auffaſſung, daß das Theater ein Bildungsinſtitut
mit dem Privileg der Begükerten ſei. Die Reichsoper
hat es ſich vornehmlich zur Aufgabe geſetzt, in der
kommenden Spielzeit mit allem Radikalismus dieſen
neuen Weg zu beſchreiten und durch dieſen Verſuch
vielleicht einmal richtunggebend zu wirken für alle
übrigen Opernbühnen.

Ein großzügiger Umbau des ganzen Gebäudes ſicht zu erwarten. Es ſoll damit ein Bau
geſchaffen werden, der nicht für Jahrzehnte, ſondern für
Jahkhunderte den Anſprüchen eines Volkstheaters einer
Großſtadt von 438 Millionen entſpricht. Der Orcheſter
raum wird dem Reſonanzboden einer Geige nachgebildet
in ſeinen h Geſetzen, ſo daß der ganze Apparat
als ſolcher klingt und ſchwingt wie ein großes
Jnſtrument.

Der Erziehung des Theaterpublikums
ſoll ein beſonderer Raum dienen, in dem der Beſucher
etwa 20 Minuten vor Beginn der Vorſtellung Text,
Handlung und Motiv erklärt bekommt, ebenſo nach
jedem Akt fünf Minitten auf den folgenden Teil vor
bereitet wird. d un Rode betrachtet es als ſeine
beſondere Aufgabe, Richard Wagner auf ſeiner Bühne
wieder die Stellung einzuräumen, die er oft genug in

it verloren hatte. „Wer Wagnerkennt, lernt ihn lieben, und wer ihn liebt, iſt deu
ſagte der Jntendant am Schluß der Unterredung. Die
Reichsoper will Volksoper ſein, was aber nicht etwas
in künſtleriſchem Sinne Minderes bedeutet, denn ſie
will im Gegenteil wieder und Den rer Charakter
kunſt bieten, um das Anſehen des Theaters zit heben
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Aus Merseburg
Wird es wieder Sommer?

Der Mai, ſo ſchön er ſich anließ, hat uns mit
ſeiner kalten Witterung in der letzten Zeit viel Verdruß
bereitet, und daß er dann ſogar Nachttemperaturen von
2 und 3 Grad vrachte, ja an manchen Stellen ſie ſogar
unter den Gefrierpunkt ſinken ließ, das iſt eine Extra
tour, die er ſich eigentlich nicht geſtatten durfte, undwelche geeignet iſt, ſeien guten Ruf als Wonnemond

aufs Spiel zu ſetzen. Das hat er ja dann auch ſelbſt ein
e und Ende gut, alles gut brachte der letzte

ag wieder warmen Sonnenſchein, ſo daß wir in den
e en 27 Grad am Thermometer ableſen

onnten.
Oder gehörte der Sonnenſchein ſchon zu den Vorboten des Jun i? Der will ſich net gleich bei

uns gut einführen, und ſo blieb denn auch in der Nacht
das Queckſilber auf erträglicher Höhe, ſtand um 2 Uhr
immer noch am 10. Gradſtrich, trotz ſternklaren Himmels
und hat als tiefſte Stellung überhaupt nur den 9. Grad
erreicht. Am Morgen aber beeilte es ſich, wieder auf die
Höhe zu kommen, erkletterte ſchon um 8 Uhr den
15. Grad und turnte beim Frühſtück am 20. Graädſtrich

rum.
Der erſte Tag des Junt verſpricht ein Sonnentag
werden. Nun hat uns ja der „Mai kühl und naß

üm ſein zweites Attribut ſchwer betrogen. Der Juni
könnte ſich da bei uns ſehr „einkratzen“, wenn er ſichs
angelegen ſein ließe, wenigſtens in den erſten Tagen,
dieſen Mangel etwas auszugleichen. Gärten und Felder
können es gebrauchen.

Treue in der Arbeit.
Auf eine 30 jährige Tätigkeit im HauſeTh. Freytag kann die erſte Verkäuferin Frau e

Keikel, geb. Starke, am 1. Juni zurückblicken. Wir
gratulieren der Arbeitsjubilarin!

Neun junge Stockenten wurden an der Böſchunam Gotthardteich an der Brücke in der Nähe e
beitsdienſthauſes von einer Stockente ausgebrütet.

Tote Katzen. Heute früh wurde in der
denburgſtraße an der Molkeret eine erſchoſſene
Ha tze aufgefunden. Auch in der Weißenfelſer Straße
lag vor dem ehemaligen Milchhäuschen gegenüber dem
Gotthardteiche eine kote Katze, auch ſie war er
ſchoſſen worden. Den Katzenbeſitzern ſei der Ratſchlag
ren ihre Diere nachts einzuſperren, wildernde

ten dürfen erſchoſſen werden.

a

Eine Biſamratte erlegt.
Den Paſſanten des Tunnels in der Teichſtraße prä

en ſich heute morgen ein ſeltener Anblick. Eine
iſamratte hing an dem ln an der Straße. Es

war ein ausgewachſenes tragendes Weibchen mit einer
Körperlänge von etwa 30 em. Die Ratte war an der
Schwemme in krankem Zuſtande angetroffen und von
Paſſanten totgetreten worden. Das Tier wurde vom
Buſche genommen und der Polizei übergeben

Der beſte Nundfunkſprecher wird geſucht
Die Kreisgruppe des Reichsverbandes Deutſcher

Rundfunkteilnehmer ladet die Einwohnerſchaft zu einer
Veranſtaltung am Sonnabendabend im „Tivoli“ ein,
während der der beſte Rundfunkſprecher geſucht wird.
Die Kreisfilmſtelle wird einige Filme vorführen,
en die Sprecher bzw. Sprecherinnen berichten

üſſen

Hin

An der einzigartigen Veranſtalkung wirken u. a.
die Kapelle des FAD. unter Leitung von Meiſter Nie
man d und die Tanz und Reigengruppen des BDM.
mit. Den Abſchluß bildet ein Deutſcher Tanz.

Amt für Chorweſen und Volksmuſik
in der Reichsmuſikkammer errichtet.
Um eine einheitliche Behandlung aller Fragen der

vokalen und inſtrumentalen Laienmuſik zu gewähr-
leiſten, habe ich ein Amt: „Amt für Chorweſen und
Volksmuſik innerhalb der Reichsmuſikkammer“ errichtet.
Zum Leiter dieſes Amts habe ich Herrn Profeſſor
Dr. Fritz Stein, den bisherigen Leiter des „Reichs
verbandes n Chorweſen und Volksmuſik“, zu ſeinem
Geſchäftsführer Kapellmeiſter Otto Sommer beſtellt.

Das Amt bearbeitet alle grundſätz lichen Fragen des
Chorweſens und der Volksmuſik. Seinem Aufgaben
bereich und ſeiner Zuſtändigkeit unterſtehen insbeſondere
die drei Fachverbände:

D L. BDeutſcher Sängerbund, als Fachverband für
das geſamte Männerchorweſen,

D II. Reichsverband der gemiſchten Chöre,
D III. Reichsverband für Volksmuſik.

Profeſſor Dr. Stein wird zur Durchführung ſeinerAufgaben im engſten indem mit den Verbands
leitern arbeiten bzw. die von dieſen vorgeſchlagenen
Perſönlichkeiten zur Mitarbeit heranziehen.

Profeſſor Dr. Stein erläßt ſeine Anordnungen im
Auftrage der Reichsmuſikkammer.

Der Heimgang des ſtellvertretenden Kreisleiters
Bürgermeiſter Wilhelm Geſchwantner hat in
allen Kreiſen der Merſeburger Bevölkerung große
Teilnahme ausgelöſt. Der Bedeutung des toten
Kämpfers entſprechend, werden die Trauerfeierlichkeiten
beſonders ausgeſtaltet werden, kommt doch in ihnen
ein Teil des Dankes zum Ausdruck, der dem Lebenden
für ſein Wirken nicht mehr hat gezollt werden können.

Die Trauerfeierlichkeiten beginnen heute, Freitag
nacht um 23.30 Uhr, mit der

Aberführung
der ſterblichen Hülle von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes zum Stadtverordnetenſitzungsſaal im Alten

Rathauſe. Der Zug führt in langſamer Fahrt durch
die Unteraltenburg, den Durchbruch, die Do m
ſtraße zur Burgſtraße. Die Straßen werden
eingeſäumt von politiſchen Leitern und Amts
waltern, die brennende Fackeln tragen und
ſich dem Trauerkondukt anſchließen.

Jm Stadtverordnetenſitzungsſaal übernimmt nach
der Aufbarung die Politiſche Organiſation die Ehren
wache bis Sonnabend, 13 Uhr.

Von 10 bis 12 Ahr wird der Merſeburger
Bevölkerung Gelegenheit gegeben, Abſchied

vom koten Bürgermeiſter zu nehmen.
Der Stkadtverordnetenſitzungsſaal wird geöffnet
ſein, ſo daß die Einwohner am Kalafalk vorbei
defilieren können.

Wilhelm Geſchwantner hat manchem Gutes erwieſen,
und ſo ſoll es jedem möglich ſein, an ſeinem Sarge
ſeiner zu gedenken.

ihrer Untergliederungen ſind zu richten an den Leiter
des Amtes für Chorweſen und Volksmuſik, Berlin
Charlottenburg 2, Hardenbergſtraße 25. Tel. O 1/1084.

Den bisherigen Reichsverband für Chorweſen und
Volksmuſik habe ich nach Errichtung des „Amtes für
Chorweſen und Volksmuſik“ gufgelöſt. Die bei
dem Reichsverband für Chorweſen und Volksmuſik ge
meldeten Vereine werden den zuſtändigen drei Fachver
bänden überwieſen

Ein Drittel der Jngendlichen nicht
voll leiftungsfähig

Das Aufgabengebiet der Jnvalidenverſicherung er
ſtreckt ſich nicht ausſchließlich auf die Verſorgung in
valider Arbeiknehmer. Die Jnvalidenverſicherung be
kreibt neben der Renkenverſorgung eine Geſund-
heitsfürſorge, deren Umfang unker den ſchwie
rigen Verhältniſſen des Jahres 1932 allerdings leider
ſtark zurückgegangen iſt.

Jm Zenkralblatt für Reichsverſicherung und Reichs
verſorgung wird feſtgeſtellt, daß der zahlenmäßige
Rückgang gegenüber dem Jahre 1930, in dem die Ge
ſundheitsfürſorge die Höchſtleiſtung verzeichnen konnte,
72 Prozent beträgt. Damit iſt ein Rückfall auf den
Stand der Vorkriegszeit eingetreten. Während im
Jahre 1930 die abgeſchloſſenen und laufenden Heilbe
handlungsfälle die Zahl 539 925 erreichten, betrug die
Zahl im Jahre 1932 nur noch 153315 und ſie wird
wahrſcheinlich im Jahre 1933 noch erheblich geringer
geweſen ſein. Allein die Zahl der Anträge iſt gegen
über 1930 um 66 Prozent zurückgegangen Es wäre
aber ein Trugſchluß, wenn man feſtſtellen wollte, daß
die Zahl der heilbehandiangsbedürftigen Verſicherten
geringer geworden ſei. Lediglich die Angſt, ihre Ar
beitsſtelle durch ein Heilverfahren zu verlieren, ver
anlaßte Tauſende und aber Tauſende, den Antrag zu
rückzuſtellen, abgeſehen davon, daß auch die Landes
verſicherungsanſtalten in ihrer Fürſorge ſich nur auf
einige wenige Krankheitsarten beſchränken mußten
Heilfürſorge wurde im ganzen 137 290 Perſonen zuteil
einſchließlich der in Walderholungsſtätten und der in
Bewahrungsfürſorge Aufgenommenen. Jm Jahre 1930
waren es 425 603 Perſonen.

Der kakaſtrophale Rückgang der Heilfür
ſorge bei Jugendlichen hat zur Folge, daß der Ge
ſundheitszuſtand unſerer berufskäligen Jugend
recht ungünſtig iſt.

Von dem beratenden Arzt beim Jugendamt der Deut
ſchen Arbeitsfront, Dr. Hoske, liegt eine gutachtliche
Außerung vor, nach der im allgemeinen damit zu rech
nen iſt, daß ungefähr ein Drittel der Jugend-
lichen nicht voll leiſtungsfähig ſei. Das Zahlenmakerial
des Jahres 1932 zeigt klar und deutlich, welchen Grad
die Notlage der Jnvälidenverſicherung erreicht hat. Es
iſt deshalb notwendig, daß bald Mittel und Wege ge
funden werden, den Kampf gegen Volksſeuchen und
Krankheiten ſowie die Geſundheitsfürſorge überhaupt

Sämtliche Schreiben der drei Fachverbände und

Unſer Bild zeigt die Aufbahrung des im Lauchaer
Fliegerhorſt verunglückten. Segelfliegers Fritz Jag
ſtadt aus Bitterfeld. Nur kurz war ſein Leben, es
ſtand im Zeichen des Kampfes. Jn Oſtpreußen wäh

e

Des fotfen Segelfliegers Aufbahruns

wieder mit verſtärkter Kraft aufzunehmen.

rend der Ruſſeninvaſion geboren. mußten ſeine Eltern
mit dem Kleinen fliehen. Jm Kampfe um die Be

Ehrung des foten Kämpfers
Aufbahrung im Alten Rathaus. Trauerfeier und Trauerzug.

Ab 13 Uhr ſtellen die Mitgliederder Kreis
leitung die Ehrenwache.

Um 15 Uhr beginnt die

Trauerfeier
im Stadtverordnetenſitzungsſaal, der Stätte des erſten
Kämpfens des Heimgegangenen um die Neugeſtaltung

des öffentlichen Lebens in Merſeburg. Domprediger
Ziehen wird die Gedächtnis und Dankrede halten.
Die Feier wird überaus würdig ausgeſtaltet ſein. Da
der Raum nur klein iſt, kann ein Zutritt nur gegen
Teilnehmerkarte geſtattet werden, die in beſchränkter
Zahl auf der Kreisleitung in Empfang genommen
werden können.

Jm Anſchluß an die Feier bewegt ſich der

Trauerzug
zum Marktplatz am neuen Raäthaus. Der Treppen
aufgang, den der Verſtorbene ſo oft benutzt hat, wird
durch Pylonen gekrönt werden, auf denen aus
Opferſchalen Rauch gen Himmel ſteigt. Der Zug wird
vor den Fenſtern des Arbeitszimmers des Ent
ſchlafenen halten, dann führt er weiter über den Enten
plan durch die Kleine Ritterſtraße, die Adolf-Hitler
Straße, Dammſtraße, Karlſtraße, Seffnerſtraße und
Unteraltenburg zum Altenburger Friedhof, wo die
Beiſetzung ſtattfindet. Der Friedhof wird für die
Hffentlichkeit geſperrt ſein.

Es kann erwartet werden, daß die Einwohner an
den Straßen, durch die der Trauerzug führt, ihre
Fahnen auf Halbmaſt ſetzen oder mit Trauer
flo r verſehen.

Hans Weinreich verläßt nach ſeiner Ernennung
zum Reichsführer der Techniſchen Nothilfe das
alte, ihm liebgewordene Merſeburg. Mit ihm ver
läßt der älteſte Kämpfer für die Idee Adolf
Hitlers unſere Merſeburger SA. Er war es, der
den Grundſtein zum Aufbau der SA. im Skadk

und Landkreis Merſeburg legte. Die Verbunden
heit ſeiner Kameraden mit ihm, die ihn auch nach
ſeinem Weggang erfüllen wird, kam in dem ge
waltigen Aufmarſch der SA. am Mitkwochabend
auf dem Marktplatz zum Ausdruck.

In vorbildlicher Diſziplin vollzog ſich der Aufmarſch
der braunen Kolonnen Der Marktplatz war von einer
dichtgedrängten Menſchenmenge umſäumt. Nachdem
Oberführer Heinz dem Staäbsführer des General
inſpekteurs der SA Meldung erſtattet hatte, donnerten
„Heil!“Rufe über den Marktplatz.

Vor der Freitreppe des Rathauſes ſtanden die alten
Kämpfer der SA., ſämtlich mit dem Ehrendolch aus
gezeichnet. Atemloſe Stille herrſchte, als

Standartenführer Schröder
das Wort ergriff, um dem Scheidenden Abſchiedsworte
zuzurufen. Gruppenführer Weinreich habe in der
Teno Männer gefunden, die ſich in Not und Gefahr
dem Vaterlande zur Verfügung geſtellt haben. DieTeno könne keinen beſſeren Juhrer bekommen, als
unſeren alten Kämpfer Weinreich. Die alten Kämpfer
der Merſeburger SA werden immer an den ehemaligen
SA.Mann denken, denn er habe zur heutigen Größe
der SA. den Grundſtein gelegt.

Begeiſtert ſtimmte die SA. in die auf Hans Wein
reich ausgebrachten Heilrufe ein.

DOberführer Heinz
wies darauf hin, daß der Stabsführer des General
inſpekteurs der SA. nun vor ganz andere Aufgaben
geſtellt ſei, als er ſie bisher zu vollbringen hatte. Er
habe einen bedeutend größeren Wirkungskreis erhal
ten. „Wir wiſſen, daß an der Spitze der Teno ein
Mann ſteht, der in ihr den S. Geiſt erhalten wird.
Ich habe in gewiſſer Beziehung ſein Erbe übernommen,
und ich werde bemüht ſein, die von ihm aufgezogene
SA. weiterhin in ſeinem Gedanken zu erziehen. Die
Merſeburger SA. aber verſpricht ihm, auf alle Zeiten
treu zum Führer zu ſtehen.

Auch ſeinen Worten folgten Heilrufe.
Ein letztes Mal ſprach nun

Gruppenführer Hans Weinreich
zu ſeinen Merſeburger SA.Kameraden. „Wechſelvoll
iſt das Schickſal des SA.Mannes; er ſteht heute hier,
morgen dort, aber überall wird er ſeine Pflicht tun,
die in den 25 Theſen unſeres Führers begründet liegt.
Die alten Kämpfer ſchloſſen ſich zuſammen und verWinn der Luft hat er ſein Leben eingebüßt, er

ſtarb für Deutſchland! ſchworen ſich mit Haut und Haaren dem Führer.

Nenregelung im Aufhan
der Deutſchen Arbeitsſront

Um den Aufbau der Deutſchen Arbeitsfront, wie er
im OHrganiſationsplan der DAF. vorgeſehen iſt,
reibungslos zu garantieren, und um die großen Werte
(Verſicherungen, Krankenkaſſen uſw.), die bei den alten
Verbänden vorhanden ſind, zu ſichern, haben der Stabs
leiter der PO. und Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Robert Ley, der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß und der Führer der Reichsberufsgruppen
in der DAF., Albert Forſter, angeordnet, daß die
Dienſtſtellenleiter der NSBO., die in PerſonalUnion
die Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeitsfront aufbauen,
die Pflicht haben, mit den Leitern der Dienſtſtellen der
alten Verbände, insbeſondere der Reichsberufsgruppen,
bei den Angeſtellten in kameradſchaftlicher Weiſe zu
ſammenzuarbeiten.

Dieſer Aufbau der DAF. geſchieht allmählich. Der
Einzug der Beikräge erfolgt ſo lange durch die bisher
beſtehenden Organiſakionen, bis der Neuaufbau der
DAF. vollzogen iſt und vom Führer der DAF. der
Einzug der Beiträge durch die neuen Dienſtſtellen an
geordnet wird.

Jegliche Art von Ein griffen in die Dienſtſtellen
der alten Verbände, insbeſondere Beſetzungen von Ge
ſchäſtsſtellen der Reichsberufsgruppen der Angeſtellten,
häben zu unterbleiben und ſind ſtreng verboten. Dies
um ſo mehr, weil der Dienſtbetrieb dieſer Dienſtſtellen
zur Vermeidung von wirtſchaftlichen Schäden aufrecht
erhalten werden muß.

ber die Umorganiſation der wirtſchaftlichen bzw.
ſozialen Einrichtungen bei den Reichsberufsgruppen der
Angeſtellten ergehen allein Befehle vom Führer der
DAF. über den Führer der Reichsberufsgruppen der
Angeſtellten.

Der Aufbau der Reichsberufsgruppen der DAF.
der nunmehr tatkräftig in Angriff genommen wird,
iſt dem Pg. Forſter übertragen.

Dieſer Aufbau der Reichsberufsgruppen erſtreckt
ſich nicht nur auf die Mitglieder der Angeſtellten,
ſondern auf alle Mitglieder der DAF.

Hans Weinreichs Abschied
Merſeburg tritt geſchloſſen an. Vorbeimarſch an dem Reichsführer der Teno.

Wenige waren es, die ſich in dem einſt roten Merſe
burg zu ihm bekannten. Aber dieſe wenigen ſtanden
aufrecht und haben mit den Grundſtein dafür gelegt,
daß es heute ein Drittes Reich gibt. Sie wurde be
ſchimpft und verſchrien, als ſie auf dem Marktplatz
ihre erſte Kundgebung abhielten.

Standartenführer Schröder ſpricht (Rechts von ihm Gruppenführer Weinreich und Oberführer Heinz).

Daß es heute anders ausſieht, das habt ihr den
alten SA.- Männern zu danken. Den Alken, zu
denen auch die Männer gehören, die hier vor mir
ſtehen. Vergeßt nie, daß es die Alten waren, die
es euch ermöglicht haben, unbeſchadek in den
Straßen marſchieren zu können und vom Volke
bejubelt zu werden.

Wenn ich heute Abſchied nehme, ſo iſt es mir ein
ganz beſonderes Bedürfnis, mich von den alten Kame
raden zu verabſchieden. Jhr wißt, daß ich an die
Spitze der Techniſchen Nothilfe berufen worden bin.
Jch habe das Amt angenommen und werde es durch
führen, wie man es von mir erwartet. Jch werde auch
in meinem neuen Wirkungskreis immer SA.-Mann
bleiben. Jch gehe von euch, ich werde mich von euch
verabſchieden, aber vergeſſen werde ich euch
nie. Bleibt treu, bleibt SA.Männer, kämpft in dem
Geiſte der alten SA. Treu wollen wir bleiben
unſerem Führer. Sieg Heil, Kampf Heil, Hitler Heill“

Unter den Klängen des Badenweiler Marſches
ſchritt Gruppenführer Weinreich langſam durch die
Reihen der alten SA.Männer. Von jedem einzelnen,
mit dem er in der Kampfzeit Seite an Seite geſtanden
hatte, verabſchiedete er ſich durch einen kräftigen Hände
öruck. Einige letzte herzliche Worte wurden gewechſelt.
Jeder der alten Kämpfer fühlte, daß Hans Weinreich
die Merſeburger SA. nicht vergeſſen wird, denn dazu
iſt er zu tief mit ihr durch die Jahre des erbitterten
Kampfes um die Macht verbunden. Blumen, die ihm
überreicht wurden, faßten den Dank der SA. Führung
zuſammen. Ein feſter Händedruck des Abſchiedes
wurde auch mit den Führern der Merſeburger S.

gewechſelt eAm Entenplan nahm Hans Weinreich ein letztes
Mal den

Vorbeimarſch
ab. Eine tauſendköpfige Menge ſtaute ſich hier.

Die Standartenkapelle nahm Aufſtellung und im
Paradeſchritt defilterten die Stürme unter Führung
von Standartenführer Schröder vor Merſeburgs
älteſtem Kämpfer.

Hans Weinreich wird am 1. Juni endgültig nach
Berlin überſiedeln. Merſeburgs SA. verliert einen
Kameraden und Führer, aber ſie weiß, Hans Wein
reich wird an der Spitze der Techniſchen Nothilfe den
alten SA. Geiſt verkörpern, den Geiſt, der ſich in allen
Stürmen trutzig bewährt hat und deſſen Fronten das
Dritte Reich ſchützen werden. t.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet liegt nun über Polen; in
Mitteldeukſchland herrſcht heiteres Wetter, das einen
kräftigen Demperaturanſtieg brachte Das Thermo
meter ſtieg in unſerem Bezirk bis über 25 Grad an.
Der Brockenbeobachter konnte mittags 15 Grad Wärme
ableſen. Das ſüdweſtliche Tief hat ſeinen Kern nach
Mittelfrankreich verlagert; dort ſind verbreitete Ge
witter aufgetreten, die ſtellenweiſe guch ergiebige

Regenfälle brachten. Die äußerſten Ausläufer der
Schlechtwettergebiete erreichten den Schwarzwald und
das Rheinland. Jn unſerem Bezirk tauchten nur ein
zelne Federwolken auf. Am Freitag iſt noch heiteres
Wetter, am Sonnabend aber Wolkenaufzug und
Aufkommen örtlicher Gewitterneigung zu erwarken.
Die Temperatur dürfte weiter anſteigen.

Ausſichten: Zunächſt noch heiter, krocken, mit
weikerer Erwärmung. Am Sonnabend Wolkenaufzug
und örkliche Gewikterneigung bei Winddrehung auf
ſüdliche Richkung.v Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Lanckreis Merseburg
Froſtſchäden in der ElſterLuype-Aue.

S Burgliebenau. In den vergangenen Nächten
ſank die Queckſilberſäule auch in unſerer Gegend bis
zum Nullpunkt. An den Kartoffeln, Bohnen und
anderen Gewächſen entſtand erheblicher Froſtſchaden.
Jn den tiefergelegenen Stellen der Aue ſind ganze
Feldſtreifen vernichtet. Da auch die Trockenheit ver
heerend auf den Feldern wirkt rechnen die Bauern
mit keiner günſtigen Ernte.

Keine Erwerbsloſen mehr.
S Burgliebenau. Auch unſere Gemeinde iſt ſeit

einigen Tagen frei von Erwerbsloſen. Die letzten
12 Arbeitsloſen haben im Leunawerk und in Kollenbey
Beſchäftigung gefunden, und zwar im letzten Ort zur
Ausführung von Notſtandsarbeiten,

Fuchsfang.
s Burgliebengu. Dem Arbeiter Böhme gelang es,

nach vielen Bemühungen durch Ausfüllen eines
e Fuchsbaues mit Waſſer ſechs jüngere Füchſe
ebendig zu fangen. Drei der Jungtiere ſind bereits

an Liebhaber verkauft worden.

75 Jahre Muſikkorps Plato.
S Sroßlehna. Das Muſitkkorps Plato konnte auf

ein 75jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Jubiläums-
feier vollzog ſich unter großer Anteilnahme der Be
völkerung. Pfarrer Werkmeiſter gedachte in
ſeiner Predigt während des Gottesdienſtes des langen
Weges, den das Muſikkorps gegangen iſt. Er widmete
dem verſtorbenen Gründer Ehrenworte und an ſeinem
Grabe wurde im Anſchluß daran ein Kranz nieder
gelegt. Am Nachmittag fand ein zug durch Groß
und Kleinlehna ſtatt, dem ein Garten onzert folgte.
Während der Begrüßungsanſprache, die Ehorleiter
Ernſt Plato hielt, wurde dem Dirigenten Fran z
Plato für ſeine 50fährige Tätigkeit eine Plakette
überreicht. Ein Tanz beſchloß den Ehrentag des
Muſikkorps.

Werbewoche der DT.Vereine.
Raßnitz. Am Sonabend veranſtaltete der Turn

verein Raßnitz einen Werbeabend in Röglitz Am
Sonnkagnachmittag wurde ein Werbeumzug durch die
Ortſchaften durchgeführt, dem ſich alle anderen Vereine
anſchloſſen. Auch ſportliche Veranſtaltungen wurden
ausgetragen. Am Mittwoch wurde ein Werbeumzug
durch Lochau veranſtaltet, dem ſich ein Geräteturnen
auf dem Sportplatze anſchloß. Ein zahlreiches Publi
kum war Zeuge der Veranſtaltung und kargte nicht
mit Beifall. Es iſt zu hoffen, daß die Werbewoche
nicht ohne Erfolg bleibt.

Fahrraddiebſtahl.
s Dölzig. Dem Zimmermann Kretzſchmar

wurde in Leipzig in der Nähe des Königsplatzes ſein
neues Fahrrad geſtohlen. Das Fahrzeug war vor
ſchriftsmäßig geſichert geweſen. Als er von ſeiner
Beſorgung zurückkam, mußte er feſtſtellen, daß die
Kette und das Schloß rn worden waren und
das Rad einen anderen Beſitzer gefunden hatte. Erſt
vor 14 Tagen war ihm an der gleichen Stelle ſeine
Lampe geſtohlen worden.

Skagerrak-Gedenkfeier.
8 Schkeuditz Zum Gedenken der Seeſchlacht bei

Shagerrat fand am Donnerstagvormittag auf dem
Marktplatz eine ſchlichte Gedenkfeier ſtatt. Neben
zahlreichen Vereinen und Ehrengäſten wohnte Bürger
meiſter Hermann der Feier bei. Der Führer des
Marinevereins, Max Kaule, würdigte in einer
kürzen Anſprache die Bedeutung des 31. Mai 1916.
Das Trommler und Pfeiferkorps des Arbeitsdienſtes
intonierte das Lied vom guten Kameraden, und die
Fahnen ſenkten ſich. Am Ehrenmal wurden Kränze
niedergelegt

Verleihung von Ehrendolchen.
8 Schkeuditz. Oberſturmbannführer Bünger,

Leung, überreichte einer größeren Anzahl alter
Kämpfer des Schkeuditzer Sturmes 1277 19 den Ehren
dolch. Mit der Auszeichnung wurden Truppführer
Werner Pönicke, Oberſcharführer Karlheinz Schol z,
Oberſcharführer Helmut Brockmeier Oberſchar
führer Wolfgang Tetzner, Scharführer Herbert
Steinkopf, Scharführer Rudi K5 ppchen, Schar
führer Paul Brockmeier, Rottenführer Franz
Schlöſſer, Rottenführer Kurt Hingſt, Rotten
führer Walter Mittag und Sturmmann Rudi
Purfürſt bedacht.

Ein Schkeuditzer ſchwer verunglückt.
8 Schke uditz. Beim Autoſtraßenbau bei Reide

burg verunglückte der Arbeiter Hermann Saupe
ſchwer. Beim Abrollen von Erdloren ſchlug der
Bremshebel zurück und kraf ihn am Kopf. Er mußte
mit ſchweren Schädelverletzungen in das
Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht werden,

Verhaftet.
8 Schkeuditz. Unter dem Verdacht des Sittlichkeits

verhrechens wurde der Einwohner H. R. feſtgenom
men. Er wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Vom FKriegerverein.
8 Schkeuditz. Am „Ratskeller“ hielt der Krieger

und Landwehrverein eine Verſammlung ab. Im ge
ſchäftlichen Teil wurden Verfügungen und Führer
anordnungen bekanntgegeben. Eingehend wurde über
den Reichskriegertag in Kaſſel geſprochen. Der Ver
einsführer erſtattete Bericht über die geplante Jnſtandſetzung des Kriegerdenkmals von 1870/71. Wegen

Krankheit des Regierungsbaurats Dr. C lauſen,
Merſeburg, konnten die Arbeiten bisher noch nicht in
Angriff genommen werden.

Schützenfeſt in Zweimen.
8 Zweimen. Nach der Beendigung der Arbeiten am

neuen Schießſtand kann nunmehr am 10. Juni das
Schützenfeſt begangen werden. Alle umliegenden Ver
eine ſind zur Teilnahme eingeladen worden. Der Verein
trifft umfangreiche Vorbereitungen, um das Schützenfeſt
zu einem wahren Volksfeſt zu geſtalten.

Ein Hitlerjunge verunglückt.
S Günthersdorf. Auf einem Ausflug der Hitler
jugend und des Jungvolks nach der Dölauer Heide ver
unglückte auf dem Heimweg in Halle der Hitlerjunge
Erwin S. mit ſeinem Fahrrad. Er mußte mit einem
Beinbruch dem Krankenhaus zugeführt werden.

Reparakurarbeiten an der Kirche.
5 Großgöhren. Seit mehreren Jahrzehnten iſt das

Dach der Kirche und des Kirchturms reparatur

durchgreifenden Renovierung ſchreiten.
wurden einem Lützener Dachdecker übertragen.

Die Erbhöfe von Sittel.
S Sitkel. Beim Anerbengericht Lützen haben

9 Erbhofvbeſitzer die Eintragung in die Erbhöferolle
beantragt. Es ſind dies die Bauern Guſtav
Güttel und Frau Milda geb. Schulze, Wilhelm
Hoffmeiſter und Frau Lidia San Lorenz, Albin
Sack, Oswald Ludwig, Arno Schlippe, Hilma
Petzold geb. Wanzlebe, Edwin Roßberger und
Frau Milda geb. Glück, Artur Dietz e und Albin
Röthing.

Nund um Querfurt.
Das Feuerlöſchweſen im Kreiſe.

O Huerfurk. Auf Grund des neuen Feuerwehr
geſetzes iſt Kreisfeuerwehrführer Jahn für die Orte
Querfurt, Nebra, Mücheln ſowie die Amtsbezirke
Vitzenburg, Ziegelroda, KleinEichſtedt, Gleina, Burg
ſcheidungen, Altenroda, Roßleben, Lodersleben, Ober
farnſtedt, Obhauſen, Vierdörfer, Oberwünſch, Geiſel
tal und St. MichelnSt. Ulrich als Organ der Kreis
polizeiaufſichtsbehörde in Feuerlöſchangelegenheiten be
ſtimmt worden. Für die Orte Freyburg, Laucha,
Zſcheiplitz, Goſeck, Branderoda und Bedra wurde der
ſtellvertretende Kreisfeuerwehrführer Hartung,

Die Arbeiten

Beliebtheit.

Freyburg, ernannt. Beide werden in ihren Bezirken
die Prüſung der neugewählten Löſchzüge ſowie der
Feuerlöſchgeräte vornehmen

Aus dem Unſtruttal.
Silbernes Ehejubiläum.

G Freyburg. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit be
gingen der in allen Sportkreiſen bekannte und be
liebte Oberturnwart Roſemann und ſeine Ehefrau.
Die Turner der Stadt Freyburg brachten dem Haus
vater auf dem Jahnhaus zahlreiche Glückwünſche ent

gegen. Wir gratulieren.
Verſchönerung der Stadt Freyburg.

O Freyburg. Die Errichtung eines Spring
brunnens auf dem Adolf-HitlerPlatz wurde von der
Einwohnerſchaft freudig begrüßt, da die Zieranlage be
deutend zur Verſchönerung der von zahlreichen
Fremden e Stadt beiträgt. Die Stadt
verwaltung beabſichtigt, die Anklage dreier
weiterer Springbrunnen auf dem Schmuck
platz an der Ecke Mühlſtraße, auf dem Vorplatz des
Kinderhorts und an der Ecke Obergroßmannſtraße. Mit
dieſem Plan beweiſt die Stadtverwaltung, daß ſie einroßes Intereſſe für die Schmuckanlagen Frehhurge be
ſt denn die Verſchönerung der Stadt iſt ſehr zur
Hebung des Fremdenverkehrs angetan.

80, Geburkskag.
O Rebra. Frau Emilie Fiſcher geb. Hädicke be

geht am Freitag den 80. Geburtstag. Die rüſtige Jubi
larin iſt ein Nebraer Kind und erfreut ſich allgemeiner

Möge ihr ein geſegneter Lebensabend be

Frauenſchaftsabend.
O RNebra. Die Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft

hielt im Preußiſchen Hof“ eine Verſammlung ab.
Ortsgruppenleiterin Frau Blitz betonte, daß die Mit
gliederzahl in einem ſtändigen Wachstum begriffen ſei.
Nach der Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
wurde über die Ausgeſtaltung der Abende geſprochen
Zum Schluß wurde über die Hilfe, die einem Mit
glied infolge Erkrankung zuteil werden muß, beraten.
Mit dem HorſtWeſſelLied fand die Tagung ihren Ab

ſchieden ſein!

ſchluß.

Weißenfels und Umgebung
Fallende Ferkelpreiſe.

A Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge
haltenen Ferkelmarkt waren 21 Körbe mit Saug
ſchweinen angefahren. Bei ſehr ruhigem Geſchäft
wurden für das Paar je nach Alter und Größe 20 bis
32 Mark bezahlt. Es blieb erheblicher Uberſtand zurück.

Schinken liegen auf der Straße.
Weißenfels. Am Donnerstagvormittag gab es in

der Merſeburger Straße ein luſtiges Jntermezzo. Ein
Fleiſcherlehrling, der einen Handwagen zog, paßte nicht
auf, ſo daß der Handwagen von einem Pferdegeſchirr
gerammt wurde. Dabei kippte der Handwagen um, und
die darin befindlichen geräucherten Schinken kollerten
auf die Straße. Der Vorfall rief bei den Paſſanten
große Heiterkeit hervor.

Wichtig für Muſiker und Gaſtwirte!
A Weißenfels. Auf Grund der Anordnung der

Reichsmuſikkammer vom 26. April 1934 und der Ver
fügung der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſtcherung vom 23. April 1934 dürfen
Berufs und Laienmuſitker (Dilettanten) nur noch durch
das zuſtändige Arbeitsamt bzw. die Nebenſtellen ver
mittelt werden. Muſikannehmer, die über keine eigene
Kapelle verfügen, haben die benötigten Muſiker nur von
der Vermittlung unter Angabe des jeweiligen Ver
dienſtes anzufordern; überhaupt ſind alle Muſtkaufträge
vor deren Ausführung dem Arbeitsamt zu
melden.

Wer ohne gültigen Ausweis bei gewerblicher
muſikaliſcher Tätigkeit feſtgeſtellt wird, kann an der
Ausübung gehindert werden und hat außerdem eine
Ordnungsſtrafe zu gewärtigen. Lokalinhaber und Ver
einsvorſtände haben darauf zu achten, daß die beſchäf
tigten Muſiker den Ausweis vorlegen können.

Alle Berufs und Laienmuſiker, die von der Ver
mittlung Gebrauch machen wollen, müſſen ſich unter
Vorlegung der Arbeitspapiere beim Arbeitsamt in die
Kartei eintragen laſſen.

Marine und Kolonial Ausſtellung eröffnet.
Weißenfels. Am Donnerstag wurde in den

„Stadthallen“ eine Marine und Kolonial Ausſtellung
eröffnet, die vom Verein ehem. kaiſerl. Marine und
Verein ehem. Kolonialkrieger und freunde ins Leben
gerufen. worden war. In Anweſenheit zahlreicher
Ehrengäſte hielt der Vorſitzende des Vereins ehem.
kaiſerl. Marine die Begrüßüngsanſprache. Unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden wurde der
Gefallenen des großen Krieges gedacht. Danach ſprach
der Protektor der Ausſtellung, Oberbürgermeiſter Dr.
Zeitler, Weißenfels. Auch er gedachte des Tages
von Skagerrak und erklärte, daß die Opfer nicht um
ſonſt geweſen ſeien. Er eröffnete die Ausſtellung und
brachte ein „Sieg Heil“ auf Adolf Hitler aus. Dann
ſprachen Oberſtleutnant Keßler, der Kommandeur
der Weißenfelſer Schutzpolizei, und Standartenführer
Schul z e. Zum Schluß ſprachen noch die Vorſitzenden
des Flottenvereins und des Kreiskriegerverbandes.
Darauf wurde die Ausſtellung beſichtigt, die über
300 Modelle deutſcher und engliſcher Kriegsſchiffe zeigt,
die von Kam. W. Fiſcher, Halle, in 10jähriger
Arbeit hergeſtellt worden ſind. Außerdem waren noch
zahlreiche Kolonialandenken aus Privatbeſitz aus
geſtellt.

Preisträger auf der Reichsnährſtandſchau.

Weißenfels. Auf der Ausſtellung des Reichsnähr
ſtandes in Erfurt erhielten bisher mehrere Ausſteller aus
Weißenfels und Umgebung Preiſe. Preisbewerb
für Milch wurde die Milchhof e. G. m. b. H. von Weißen
fels ausgezeichnet. Der Schmiedemeiſter Oswald
Werner, Muſchwitz, erhielt einen Preis für die Aus
ſtellung einer Kartoffelkrautſchneidevorrichtung. Der
Verband Mitteldeutſcher Fleckviehzüchter errang den
1bPreis in der Klaſſe 4 „Bullen, in der Zeit vom
I. Juli 1932 bis 30. Nov. 1982 geboren“. Da die
Prämiierungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, iſt mit
weiteren Auszeichnungen von Ausſtellern unſerer
Gegend zu rechnen.

AlbertKöltzſch Straße in Weißenfels.
K. Weißenfels. Auf Grund einer Polizeiverordnung

erhält die geplante in ſüdöſtlicher Richtung vom Luther
platz nach der Naumburger Straße verlaufende Straße
die Bezeichnung „AlberkKöltzſchStraße Sie wurde
nach dem vor kurzem im greiſen Alter verſtorbenen
Seminaroberlehrer Albert Költzſch benannt. Das
Sechsfamilienwohnhaus, das an dieſem Straßenzug
ſteht, trug bisher die Bezeichnung „Lutherplatz 2 a.

Arbeiksbeſchaffung in Reichardkswerben.
Reichardtswerben. Durch umfangreiche Arbeits

beſchaffungsmaßnahmen war es der Gemeinde ge
lungen, dem größten Teil der Erwerbsloſen Beſchäſti
gung zu geben. Jm Rahmen dieſes Arbeitsbeſchaffungsbedürftig. Auf Grund eines Beſchluſſes der Kirchen

gemeindevertretung will man nun endlich zu einer

zwei große Straßenbrücken abgeriſſen und an ihre
Stelle Betonbrücken gebaut. Die Gemeinde
bemüht ſich gegenwärtig, Gelder für die Neupflaſterung
der anliegenden Straßenſtrecke zu beſchaffen. Es iſt
beabſichtigt, die Kiesgrube zu erweitern und
einige andere größere Gemeindearbeiten durchzuführen
Sobald die Mittel für dieſe Arbeiten flüſſtg gemacht
worden ſind, iſt mit einer Jnangriffnahme zu rechnen.

Jhren Verletzungen erlegen.
A Kleinkorbekha. Die 1 jährige Tochter

des Arbeikers Rauhe iſt ihren ſchweren Verletzungen
erlegen. Das Kind hakte, wie wir berichteten, in der
elterlichen Wohnung einen Toxf mit heißem Waſſer
herunkergeriſſen und ſich dabei ſchwer verbrüht.

Einrichtung einer neuen Gendarmerieſtelle.

A Stößen. Polizeiwachtmeiſter Ulbricht hat
unſere Stadt verlaſſen, wodürch die Polizeibeamtenſtelle
in Wegfall gekommen iſt. Am 1. Juni wird der
Gendarmeriewachtmeiſter Gorgaß ſeinen Dienſt an
treten. Er wird gleichzeitig die Orte Koſtplatz, Kiſtritz,
Dreußen, Krauſchwitz und Zarſchendorf verwalten

Feſtgenommen.

A. Deuben. Der Jnvalid W. wurde verhaftet und
dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Sittliche Ver
fehlungen innerhalb ſeiner Familie haben der Polizei
Anlaß zu dieſem Schritt gegeben.

Aus gle

Vom Heuboden geſtürzk,
K Hohenmölfen. Beim Spiel auf dem Heubodeneines henen ſtürzte die zehnjährige Liſelotte

Keil ſo unglücklich mit dem Kopf auf das Stein
pflaſter, daß ſte eine ſchwere Gehirnerſchütte-
rung davontrug. Sie mußte ſofort in ärztliche Be
handlüng gebr werden.

Der Turnverein wirbt.
AK Hohenmölſen. Der Städtiſche Männerturnverein

hielt einen Werbeabend im „Ratskeller“ ab. Gegen
50 Frauen und Kinder hatten ſich eingefunden. Gezeigt
wurden allerlei Tänze, wie Polka, Rheinländer,
Mazurka u. a. Jeden Mittwoch und Donnerstag werden
Medizinball, Geräteturnen uſw. in der Turnhalle gezeigt

Die Eröffnung des Stadtbades verſchoben.

ſchädigt und darum dem Druck des Waſſers nicht ge

werden die Reparaturen nur kurze Zeit in Anſpruch
nehmen.

Naumburg und Umgebung.
Von der Leiter geſtürzk.

Naumburg. Ein 18 jähriger junger Mann
ſtürzke beim Beſteigen einer Leiter herunter und zog
ſich mehrere Arm und Beinbrüche zu. Er mußte ſich
fofork in ärztliche Behandlung begeben.

Ein nettes Früchkchen.
J. Naumburg. Einen dreiſten Diebſtahl vollführte

ein Kind auf offener Straße. Es entriß einem an
deren Kinde beim Betreten eines Ladens die Geld
taſche und flüchtete. Die Verfolgung blieb ergebnislos.

Vor Beginn des Bookshausneubaues,
Naumburg. Jm Rahmen der außerordentlichen

Hauptverſammlung des Naumburger Ruderklübs
„Neptun“ wurden intereſſante Mitteilungen über den

eplanten Bootshausneubau gegeben. Das Geld zum

Baubeginn in den nächſten Tagen zu rechnen iſt.

Zuſammenſtoß.
Naumburg. An der Ecke Paſchſtraße ſtieß ein

in Richtung Jägerſtraße fahrender Motorradfahrer mit
einem Auto zuſammen. Der Motorradfahrer ſtieß mit
aller Wucht gegen die Karoſſerie des Wägens, daß er
ſich ſtark blutende Wunden am Kopf zuzog.
Er mußte zum Arzt gebracht werden.

30 Ehrendolche verliehen.
II Bad Köſen. Am Mittwoch verlieh Standarten

führer Duval 30 S. Männern vom Sturm
bann III J A4 den Ehrendolch.

kahrkarten

Fahrscheinhefte

Schlakcaeen- und Platzkarten

Sonntaerückkahrkarten
zu amtlichen Preisen im
Lloydreſge- Verkehrrbüro

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

ſansfeldischen
Verſammlung der NS.HagoOrtsgruppe

Oberröblingen. Unter Vorſitz von Ortsgruppen
amtsleiter Pg. Richter veranſtaltete die Orksgruppe
der NS.Hago eine gut beſuchte Verſammlung im
Café Oſterloh. Kreisamtsleiter Pg. Reuter, Eis
leben, ſprach von der wahren Volksgemeinſchaft, zu
der auch alle Mittelſtändler gelangen müßten. Er
ſprach dann über die Organiſationen der NS.Hago
und des GHG. In den Mittelpunkt des wirtſchaftlichen
Denkens ſeien die Belange der ganzen Nation zu
ſtellen. Durch nationalſozialiſtiſche Erfaſſung des
ganzen Volkes müſſe zur Erfüllung gebracht werden,
was der Führer in ſeinen 25 Programmpunkten feſt
gelegt habe.

Pg. Reuter gab dann bekannt, daß der Beitrag
um 10 Pfennige erhöht werde zur Finanzierung der
Selbſthilſfe der NS.Hago. Dadurch würden jährlich12 Mill. RM. zur Verſhaung ſtehen für Hilfszwecke.

Jedes Mitglied habe das Recht, Gebrauch zu machen
von den Veranſtaltungen der NS. Organiſation „Kraſt
durch Freude“. Empfehlend wies Pg. Reuter auf dieſe
Veranſtaltungen hin.

Zum Schluß führte Pg. Reuter aus, bei allem Tun
ſei zu bedenken, daß wir, die jetzt lebende Generation,
das Fundament bildeten für den nationalſozialiſtiſchen
Staat, den ſich die kommende Generation bauen wird.

In einem zweiten kurzen Vortrage ſprach Pg.
Reuter über die wirtſchaftliche Or aniſation des Einzel
handels, die noch nicht reſtlos befriedigen könne. Ver
trauensmann für den Einzelhandelsverband in Ober
röblingen a. See ſei der Pg. Drogiſt Brandſtädter,
bei dem jeder Einzelhändler die Aufnahme in den
Einzelhandelsverband kätigen könne.

Nach Beantwortung einiger Fragen wurde die an
regend verlaufene Verſammlung mit einem kräftigen
SiegHeil auf den Führer geſchloſſen.

Schulungsabend der NSDAP.
Schraplau. Vor den Parteimitgliedern, den

Angehörigen der Untergliederungen und der Deutſchen
Arbeitsfront ſprach Schulungsleiter Hoffmann über
den Programmpunkt „Die Ernährung eines
Volkes auf eigenem Grund und Boden
Der Redner ging dabei auch auf die Bedeutung der
Oſtpolitik und der Kolonialpolitik ein. Parteigenoſſe
Laſzefski, Stedten, rechnete in längeren Aus
führungen mit den Reaktionären und den Miesmachern
ab. Neun Parteigenoſſen wurden die Mitgliedskarten
ausgehändigt. Die Verſammlung ſchloß mit drei m
Sieg Heil auf Volk, Führer und Bewegung und dem
HorſtWeſſelLied.

Waſſerverſorgung ſichergeſtellt.
Schraplau. Um bei beſonders großem Waſſer

bedarf und bei Verſagen der erſten Pumpe die Ver
ſorgung der e mit Waſſer zu gewährleiſten,
wurde im ſtädtiſchen Waſſerwerk eine Reſervepumpe
aufgeſtellt.

Auch der Mai brachte zuwenig Regen
Programmes wurde der Flutgraben auf eine
längere Strecke kanaliftert, ferner wurden Millimeter Niederſchlag. Damit nd im laufenden

Jahre insgeſamt 148,1 (114,5) Millimeter erreicht.
Von den 10 (16) Tagen mit Niederſchlag war der 9.
(31.) mit 15,9 (16,1) Millimeter der ergiebigſte. Es
wurden 5 (7) Gewilter und 6 Nächte mit Froſt ver
zeichnet.

Mit dem Mokorrad geſtürztk,
Teukſchenkhal. Beim Paſſieren einer Kurve ſtürzte

ein auswärtiger Motorradfahrer. Seine auf dem
Sozius ſitzende Frau erlitt erhebliche Verletzungen an
Händen und Füßen, während der Fahrer ſelbſt mit
geringfügigen Hautabſchürfungen davonkam. Das
Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Eine Greiſin in Flammen.
Antkerkeutſchenkal. Einem ſchweren Anglücksfall

fiel die 75jährige Ehefrau Liebert zum Opfer. Die
Greiſin, die bereits ſeit Jahren beltlägerig iſt, brannte
nachts eine Kerze auf dem Nachttiſch an. Sie kam
dabei den Flammen zu nahe, wodurch ihre Haare
Feuer fingen. Durch ihre Schreie erwachte der
Ehemann. Er fand die Frau lichterloh brennend auf
und trug ſie zunächſt auf den Hof, wo er die Flammen
mik Waſſer ablöſchte. Indeffen hatte die Greiſin furcht
bare Brandwunden am ganzen Körper davongekragen.
Sie wurde in die halliſche Klinik gebracht.

In den Dorfteich geſtürzk.
z Aſendorf. Beim Spielen am Dorfteich ſtürzte

der dreijährige Sohn der Witwe Z. in das Waſſer.
Einige beherzke Jungen einer Schulklaſſe ſprangen
ſofork in den Teich und rekteken das Kind vor dem
Tode des Erkrinkens.

Aus dem Saalkreis.
Jagdverpachkung.

Döllnitz. Bei der Verpachtung unſerer Gemeinde
jagd auf die Dauer von 9 Jahren wurde ein jährlicher
Pachtpreis von 0,40 RM. pro Morgen erzielt. Pächter
wurde Rittergütsbeſitzer Gödecke, Döllnitz.

Gemeinderatsſitzung.
Döllnitz. Jn der am Mittwoch im Gemeindebüro

Gemeinderatsſitzung fand zunächſt die
ufſtellung des neuen Haushaltsplanes ſtatt. Der

Plan konnte nicht ausbalanciert werden. Er ver
zeichnet eine Einnahme von 148 160 RM. und eine
Ausgabe von 188 4355 RM. ſo daß ein Defigzit von
40 275 RM. beſteht. r Begleichung der Ausgaben
r 290 Prozent Grundvermögensſteuer vom bebauten

eſitz, 260 Prozent Grundvermögensſteuer vom un
bebauten Beſitz 540 Prozent Gewerbeſteuer vom Er
trage und 1100 Prozent Gewerbeſteuer vom Kapital
erforderlich. Ferner wurde beſchloſſen, dem Aus
tauſch eines Sportplatzes mit einem Grundſtücke von
etwa 5 Morgen Größe, dem Rittergutsbeſitzer Gö
decke gehörig, auf die Dauer von 10 Jahren zugu
ſtimmen. Es wurde bekannt gegeben, daß ſich der
Erlös aus der Verpachtung der Gemeindewieſen auf

Schraplau. Es gab nur 32,0 (Vorjahr 50,2) 300 RM. beläuft, alſo etwas höher liegt als im
Vorjahre

K Hohenmölſen. Da das Baſſin in dem Auebad be

wachſen iſt, kann eine Eröffnung nicht ſtattfinden. Doch

aut iſt bereits ſichergeſtellt und auch die nötigen
Vorbereitungen ſind getroffen worden, ſo daß mit dem

Merseburg. Kl. Ritterstr. s, Tel. 8280
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeufſche Neueſte Nachrichfen). Freikag, den 1. Juni 1934. Nr. 1258.

fahnenweihe der Teno
Das Programm des Tages. Reichsführer Weinreich wird erwartet.

Am Sonntag veranſtaltet die Ortsgruppe Merſe
burg der Tech niſchen Nothilfe die Weihe einer
neuen Fahne, welche einige Zeit in einem Geſchäftshaus
am Enkenplan ausgeſtellt war. Die neue Fahne unter
ſcheidet ſich von der bisherigen dadurch, daß ſie in ihrer
e e in den Farben ſchwarz weißrot ge
alten iſt und eine Vereinigung der TN.Jnitialen mit

dem Zeichen der nationalen Revolution, dem Haken
kreuz, ſtattgefunden hat.

Das Programm ſieht für dieſen Tag Folgendes
r:

14.30 Uhr: Anmarſch der Gruppen zur Alten
burger Kirche;

14.50 Uhr: Einmarſch der Fahnen;
15.00 Uhr: Feſtpredigt und Weihe der

Fahne durch Paſtor Berckenhagen, verſchönt
durch den Vortrag des Duetts „Das iſt der Tag des
Herrn“ durch Frau Raſch und Frl. Manig unter
Begleitung des Organiſten Gutbier.

Nach der Weihe Aufſtellung zum Feſtmarſch
durch die Straßen: Kloſter, Oberaltenburg, Dom
platz, Domſtraße, Burgſtraße, Markt.

Aufſtellung auf dem Markt und Anſprache des
Landesführers der TN. Junecke, Halle. Ab
ſchreiten der Front. Vorbeimarſch vor den Ehren
gäſten am r „Goldene Sonne“.

Abmarſch durch die Straßen: Roßmarkt, Breite

vo

Straße, Obere Breite Straße, Naumburger Straße
zum „Schützenhaus“.

Jm „Schützenhaus“: Kaffeetafel mit Garten
konzert. Abends: Deutſcher Tanz; Feuerwerk.

Die TN. gedenkt bei ihren Feſten jedoch auch der
noch immer erwerbsloſen Volksgenoſſen und wird aus
dieſem Grunde in der Zeit von 11.30 bis 12.80 Uhr
(pünktlich) eine Eſſen ausgabe anWohlfahrts-
empfänger im „Schützenhaus“ veranſtalten.

Der neuernannte Reichsführer der Techniſchen Not
hilfe, SA.Gruppenführer Weinreich, t ſein
Kommen zugeſagt, und Förderer und Freunde der TN.,
ſowie führende Vertreter der Behörden und PO. wer
den als Ehrengäſte an dieſer re teilnehmen. Die
TN. Gruppen der benachbarten Orte Halle, Weißenfels,
Naumburg, Zeitz, Geiſeltal uſw. werden Abordnungen
entſenden. Auch die in Merſeburg befindlichen Organi
ſationen verſchiedener Art werden Ehrenſtürme ſtellen,
um dadurch ihre Verbundenheit mit der Techniſchen
Nothilfe auszudrücken.

Ehrenpflicht eines jeden nationalſozialiſtiſchen Ein
wohners von Merſeburg iſt es, ſeine Verbundenheit
mit der TN. durch reiches Beflaggen der
Häuſer zum Ausdruck zu bringen und den Gäſten
der O.G. einen freudigen Empfang zu bereiten. Darum:

ahnen heraus am 3. Juni!V

Der Tag
der deutschen Luftfahrt!

im Gruppengebiet der Flieger-Landesgruppe XIII.
Den Höhepunkt der LuftfahrtWerbewoche bildet

der Sonntag. Nicht etwa darum, weil er die Luft
fahrtWerbewoche abſchlöſſe er ſteht im Gegenteil
erſt am Anfang ſondern, weil gerade der Sonntag
mit ſeinem Ausruhen von des Alltags Laſt und Mühen
erſt die Möglichkeit ſchafft, alle Volksgenoſſen, ſoweit
ihr Beruf ſie auch an dieſem Tage nicht an der Arbeits
ſtätte feſthält, zu einem gemeinſamen feſt
lichen Bekenntnis für die deutſche Luft
fahrt und den deutſchen Flugſport zu vereinen.

Auch dort, wo an dieſem Tage keine Feiern ab
gehalten werden, ſei es, daß ſie bereits am Sonn
abend ſtattgefunden haben, ſei es. darum, weil in
dieſem Jahre noch keine Feier vorgeſehen wurde, wird
der deutſche Luftſportgedanke lebendig ſein. Mit
glieder benachbarter Fliegerortsgruppen werden Pro
pagandamärſche durch die Dörfer unter
nehmen oder in Laſtwagen das Land durcheilen.
Und hoch über ihnen in den Lüften werden Flug
zeugketten zu je drei Maſchinen, alſo im Verband,
oder, wie es in der Fliegerſprache heißt, in Formation
fliegende Flugzeuge durch das ganze Gruppengebiet
der FliegerLandesgruppe XIII (umfaſſend die Re

e h Magdeburg und Merſeburg und das
and Anhalt) kreuz und quer durchfliegen und deut

ſchen Fliegergruß allen denen entbieten, deren Herz
und Hand der deutſchen Luftfahrt gehört. 4500 Kilo
meter werden am Sonntag von den Maſchinen der
FliegerLandesgruppe XIII über dem Gruppengebiet
abgeflogen werden.

Uber das Gebiet der einzelnen Flieger-Landes
gruppen und ihrer Unterorganiſationen, den Flieger

Ortsgruppen hinaus, wird der Rundfunk ganz
Deutſchland zu einem Gedanken und einem Herz-
ſchlag zuſammenfaſfen. Aus allen Teilen des Vater
landes wird der Rundfunk die Rede der am Tage der
deutſchen Luftfahrt das ganze Reich auf Flugzeugen
durcheilenden führenden Männer übertragen und das
ganze Volk die großen Kundgebungen an den Orten,
wo Zwiſchenlandungen erfolgen, mikerleben laſſen.

Ein Erlebnis ſoll dieſer Tag für jeden Volks
genoſſen werden. Aus dieſem Erlebnis ſoll ihn der
Glaube an Deutſchland und ſeine ewige Größe
ſtärker denn je erwachſen, und aus dem Glauben ſoll
der Wille hervorbrechen, Mitkämpfer derer zu werden,
die im Deutſchen Luftſport- Verband für deutſche Gel
tung in der Luft kämpfen. Der Tag der deutſchen
Luftkfahrt wird dem Volke zeigen, daß die deutſche
Fliegerei lebt und ein wichtiger Teil des Aufbauwerkes
iſt, das unſer Führer Adolf Hitler durchzuführen ent
ſchloſſen iſt.

Helft alle mit, auf das das Werk gelinge! Tretet
ein in den Deutſchen Luftſport-Verband! Werdet
Mitglieder der Flieger Ortsgruppen! Opfert
freudig und nach beſten Kräften am Tage der deutſchen
Luftfahrt und während der ganzen Luftfahrt-Werbe
woche!

Das Programm.
Am Freitag beginnt die Werbewoche um 18 Uhr

auf dem Marktplatz mit feierlicher
Flaggenhiſſung und Propagandaumzug

durch die Stadt.

Am Sonnabend, 2. Junti, iſt abends ein
Fliegerfeſt im „Schützenhauſe

vorgeſehen, über das Regierungspräſident Dr. Sommer
das Protektorat übernommen hat.

Am Sonntag früh iſt großes Wecken. Um 14 Uhr
ſteigt der große

Feſtakt auf dem Marktplatz
Drei Segelflugzeuge werden hier ihre Taufe empfangen.

Vorausſichtlich wird Gauleiter Staatsrat
Jordan di Weihe vornehmen. Bei günſtigem Wetter
wird Rudolf HOeltzſchner in der „Merſeburg“
über den Markt zu Merſeburg ſegeln. Es wird alſo für
Merſeburg ein ganz beſonderes fliegeriſches Greignis
werden.

Am Dienstag, 5. Juni, beſchließt ein Werbeaberd
im „Tivoli“ mit einem Vortrag Rudolf Oeltzſchners und
Lichtbildvorführung die Reihe der Veranſtaltungen.

e

Nach Teilnehmerberichten zuſammengeſtellt von Walter Falkenan,.

4] (Nachdruck verboten.)
An wirkſamen großen und darum vornehmlich ent

ſcheidenden Schiffskypen war uns der Feind um das
Doppelte überlegen. Da nach der Schlacht dann die
Geſamtverluſte an Toten, Verwundeten Und Gefan-
genen auf engliſcher Seite 7000 Mann ausmachten,
auf der deutſchen aber glücklicherweiſe nur 3000 be
trugen, iſt der Sieg der deutſchen Flotte in dieſem
Kampfe mit dem übermächtigen Gegner damit ge
nügend gekennzeichnet.

Die engliſche Flotte legte ſich bald nach Beginn der
Schlacht, um dem für ſie üngünſtigen Stand der Sonne
auszuweichen, quer zur deutſchen Spitze. Sie hatte
dadurch alle Vorteile, die die Sicht gab, auf ihrer Seite.
Das konzentrierte Feuer der engliſchen ſchweren Ar
tillerie laſtete, nachdem die Geſchütze ſich längſam und
mühſam eingeſchoſſen hatten, dann mit großer Wir-
kung auf den deutſchen Schlachtkreuzern und unſeren
vorderſten Linienſchiffen. Durch die ſehr ſichtbare Wir
kung, die das engliſche Feuer auf unſere vorderſte
Kampflinie ausübte, wurde auf den deutſchen Schiffs
einheiten eine gewiſſe Beunruhigung ausgelöſt. Wenn
auch die Panzerung der deutſchen Schiffe, wie der
Feind ſelbſt anerkannte, beſſer war als die der eng
liſchen, wenn auch der Mut und der rückſichtsloſe
Lebenseinſatz der deutſchen Matroſen in jeder Weiſe
höher eingeſchätzt werden dürfte als derjenige der allzu
ſiegesſicheren Söhne Albions, ſo würden doch auf die
Dauer weder Material noch Menſchen auf den deut
ſchen Schiffen der tiefgreifenden Wirkung des feind
lichen vollen Geſchützfeuers ſchwerſten Kalibers ſtand
ehalten haben. Gerade von Bord „Friedrichs des
roßen“ aus konnte man dieſen kritiſchen Augenblick

für die deutſche Flotte während der Schlacht bei Skagen
und Hornsriff genau beobachten.

Es gab nur eine Rettung, nur einen Ausweg: die
Kehrtwendung. Und das war das Großartige in dieſem

hiſtoriſchen Augenblick. Der Befehl wurde gegeben,
und genau wie im Manöver blieb die deutſche Flotte
im furchtbarſten Kampfe, den ſie je zu beſtehen hatte,
in der Hand ihres Führers. Jn einer Ordnung und
Geſchloſſenheit, die auch ſpäter vom Feinde als muſter
gültig und bewundernswert anerkannt worden war,
entzog ſie ſich dem engliſchen Feuer.

An Bord „Friedrichs des Großen“, das Schiff war
inzwiſchen in das Kampfgetümmel der vorderſten Linie
gezogen worden, wurde durch Rauch und Pulverdampf,
durch Wellentürme und ſinkende Schiffsrieſen hindurch
immer deutlicher der Hingang der großen Schlacht er
kannt. Die Meldungen überſtürzten ſich. Jn den Mi-
krophonen der Funkſtationen knatterten die Nachrichten
wie Maſchinengewehrfeuer, die Meldungen kamen
durch, daß die „Waresbite“ zerſchoſſen auf dem Meere
treibe, daß „Lion“ brenne, daß die „Lützow“ nicht
mehr feuere, die „Hueen Mary“ nicht mehr antworte,
daß auf „Seydlitz“ zwei Geſchütztürme ausgefallen
ſeien. Vom Kommandoturm „Friedrichs des Großen“
wurde beobachtet, wie eines der mächtigſten Schlacht
ſchiffe der „Grancd Fleet“, die „Jnvincible“, die an
dem Siege bei den Falklandsinſeln (Graf Spee) her
vorragenden Anteil hatte, vom deutſchen Geſchützfeuer
plötzlich unerhört ſcharf und genau erfaßt wurde. Der
mächtige Stahlleib geriet ins Schwanken, alle Türme
brannten. Die dunklen Wolken der Volltreffer wurden
immer wieder ſichtbar. Munitionslager krepierten und
ſchleuderten die Panzerung Hunderte von Metern roeit
durch die Luft. Gellende Schreie übertönten den furcht
baren Geſang der Schlacht. Mächtige Rauchwolken
und Flammen ſchlugen aus der „Jnvincible“. Und in
wenigen Minuten neigte ſie ſich zur Seite und verſank
im Meer. Mit ihr mehr als tauſend Menſchen.

Hoch gingen die Wogen von der Stelle dieſes ge
waltigen Unkerganges aus, ſie rollten über das Meer

Baume. Da wurde es Hänschen angſt und bange
und er wollte umkehren, aber er fand den Weg
zur Heimat nicht wieder.

Plötzlich raſchelte es im Gebüſch und ein altes
Miüttterchen kam zum Vorſchein und ſprach: „Guten
Tag, mein Junge, wo willſt du denn hin? Willſt
mich wohl mal beſuchen? Das iſt mir etwas
neues, daß auch außer mir noch Menſchen hier in
dieſem Walde wohnen. Na, komm mal mit in
meine Hütte, die dort an dieſen hohen Pappeln
r Zaghaft ging Hänschen Schritt für Schritt

er Hütte zu. Endlich betrat er mit klopfendem
Herzen die Schwelle. Das alte Mütterchen gab
ihm Eſſen und Trinken und fragte ihn, wie er in
dieſen Wald gekommen wäre. Hänschen erzählte
alles und ſchloß: „Jch wollte doch eine Pfingſt
reiſe machen und habe mich nun verlaufen.“ Das
alte Mütterchen war eine gute Frau, ſo daß er
Mut zu ihr faßte. Bald zeigte ſie ihm auch den
Heimweg.

Hans hat ſich aber vorgenommen, nie wieder
allein in den Wald zu gehen.

KleinReni ſpielt Friſeur.
Von Ruth Walther, Merſeburg (12 Jahre),

beobachtet:

Reni und Kätt ſpielten beide im Garten. Mit
einmal kam Reni auf den Gedanken, Friſeur zu
ſpielen. Käti mußte ſich auf ihren kleinen Stuhl
ſetzen. Reni zog ihren Mantel aus und hängte
ihn Käti um als Friſeurmantel. Dann ſagte
Reni: „Fräulein! Wie wollen Sie die Haare
geſchnitten haben „Nicht zu kurz“, ſagte Käti.
Nun nahm Reni zwei Hölzer als Schere und tat,
als ob ſie die Haare verſchnitt. „Fräulein! Sie
müſſen den Kopf etwas tiefer halten!“ Ein
glattes Holz nahm ſie als Bürſte. Sie machte es
a ſo, wie ein Friſeur. Als ſie aber merkte,
daß ich ſie beobachtete, brach ſie das Spiel ab.

Frühlingsgedicht.

Von Annelieſe Rudolph (12 JahreMitgl. d. Kl. Red.
Es läuten die Glocken
Das Pfingſtfeſt ein.
Es blühen die Blumen
Am düſteren Hain.

Es ſingen die Vögel,
Es jauchzt die Bruſt.
Die Burſchen wandern
Jn Frühlingsluſt.

Es ſprießen die Bäume,
Der Wald der grünt.
Es jubelt die Lerche
Hoch oben in den Höhn.

Der Bauer, er ſäet,
Der Städter geht aus.
Die Mädel ſie ſingen
Beim fröhlichen Schmaus.

Unverhofft kommt oft.

Von Gertraude Stoye (13 Jahre),
Mitgl. d. Kl. Red.

Als ich heute morgen erwachte, ſaß meine kleine
weiße Maus za krank in ihrem Häuschen. Sie
„iebſte“ und bekam faſt keine Luft. Es ſah aus

als würde ſie weinen, denn ſie hatte richtige kleine
Tränen in ihren roten Augen. Jch nahm ſie
ſchnell in meine Hand. Auf einmal war es, als
wollte ſie fortlaufen, dann verdrehte ſie aber die
Augen und war tot. Nach einer Weile quiekte
es im Neſt; ich denke noch: „Die weinen wohl
um die verſtorbene Maus!“ Schnell guckte ich
ins Neſt. Ach, was ſollte ich da ſehen! Drei
kleine Mäuschen liegen in der Ecke. Die Augen
ſind noch ganz zu, ſie haben auch kein Fell, aber
quieken können ſie beinahe lauter als die großen
Mäuſe. So waren zwei unverhöoffte Dinge auf
einmal gekommen.

Verwandlung.
Mit b biet ich den Göttern Nektar dar.
Mit f mach ich den Broktteig gar.
Mit x bin ich als böſes Weib bekannt
Und ward im Mittelalter oft verbrannt

Wer errät's?
Mein Wort ſchleicht nächtlich über ſteile Dächer;
ein „x“ füg ein, dann wird's ein Rieſenbecher,
dem glühendheiße Maſſe zäh entquillt,
die Menſchenherzen mit Entſetzen füllt.

Silbenrätſel.

ad bin deln fin finn gerhut ka kei la land ler melne non ro ru ſu ſtein türur
Die Wörter bedeuten: 1. giftige Blume, 2. Sport

im Winter, 3. König der Lüfte, 4. Frau aus dem
Kloſter, 5. Wüſtenſchiff, 6. nördliches Land,
7. Mädchenname, 8. Komponiſt, 9. Land in Klein
aſien. Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach
unten geleſen, ergeben eine Stadt an der O er.

Verſchieberätſel.

Die Wörter Alpſpitze, Theodor, Wittenberg,
Upſala, Watzdorf, Diadem, Gmünd ſind ſo unter
einander zu ſtellen, daß zwei nebeneinander
e Buchſtaben, von oben nach unten geleſen,
ie Namen zweier Städte ergeben.

Mutter: „Herr Direktor, mein Junge arbeitet
wirklich immer ſehr fleißig, aber wenn er gefragt
wird, p er verwirrt er iſt zu ſchüchtern.
Direktor: „So, mein Junge, biſt du wirklich
ſo ſchüchtern?“ Schüler: „Ja, Herr Direktor,
be e in Mathematik und deutſcher Gram
matik.“

„Nun, mein Junge“, ſagte der Vater, „ſage mir,
warum ich dich ver hauen habe.“ Da heulte
Max los: „Siehſte, erſt verprügelſt du mich, und
nachher weißt du nicht mal weshalb.“

Jugend und Kndvdersgetrt en
Eine Autotur in die Harzberge

Von Hildegard Eigendorf, Merſeburg,
(12 Jahre).

„O, das wird fein!“ jubelte ich, als ich hörte,daß es am Sonntag in den Harz gehen ſollte.
Schon um 86 Uhr früh war ich wach. „Wie iſt
das Wetter?“ war mein erſter Gedanke. Jch
konnte zufrieden ſein, denn die Sonne ſtrahlte
herrlich vom klarblauen Himmel. Endlich waren
meine Eltern und ich fertig zum Gehen. Wir
holten erſt in Leunag Bekannte, Herr und Frau M.,
äb. Auch der Autoführer, Herr W., war bald
mit dem Auto zur Stelle, und ſchon ging die Fahrt
los. Die Fahrt in den ſonnigen, ſchönen
Morgen! Wir fuhren über Knapendorf, Bün
dorf und Kleinlauchſtädt. Aber ohne Malheur
kann ja nichts verlaufen. Alſo, wir hatten ein
unbedecktes Auto und der Wind ſauſte uns ziem
lich unſanft um den Kopf. Da, o Schreck meine
Mutti hatte ihren Hut nicht feſtgehalten trug
ihn der Wind fort. Jch holte ihn wieder und
weiter ging es ohne Aufenthalt, bis die erſten
Berge des Harzes vor uns auftauchten. Es
war ein ſchöner Anblick.

Da hielten wir in einem Tannenwald und
raſteten? Wir verzehrten unſer Frühſtück und
das Beſte wurden von Frau M. „geknipſt!“
Ob das Bild gut ausfällt? Jch bin geſpannt!
Unſer Ziel war Blankenheim, als wir weiter
fuhren. Wie gemalt ſahen die Ackerſtreifen aus,
wenn wir gerade von oben auf die weite Flur
herabſahen. Es dauerte nicht lange, da ſtiegen
wir zum zweitetimal aus, diesmal um Mittagsbrot zu en Aber wir kamen nicht dazu, denn

erſt einmal Schuhe und Strümpfe aus und im
hohen Bogen auf die Wieſe geworfen! Nun in
die Sonne gelegt! Jetzt labten wir uns an kalten
Eiern, Brot und kalten Bvaten. Es ſchmeckte vor
züglich in der reinen Waldluft. Mein Vati,
Herr W. und Herr M. beſahen ſich die nahe
gelegene, alte Burgruine. Dann brachen wir auf,
ſuchten im Walde noch einige Maiglöckchen und
fuhren dann in Richtung Wippra davon. Das
Seltſame war, die Ackererde war rot. Schon als
wir uns gelagert hatten, regnete es einzelne
Tropfen und jetzt fing es aber an zu gießen!
„Sicher hat Petrus vergeſſen, die Löcher vom
letzten Regen zuzuſtopfen!“ dachte ich und wickelte
mich feſter in die Decke. Aber ſchon ſpannten
Herr M., mein Papa und Herr W. das Verdeck
über das Auto. Allmählich ließ der Regen nach
und wir ſpannten das Verdeck zurück. Die Luft
war ſo friſch und ſauber, daß wir tief atmeten.
Auf einer Höhe ſtiegen wir abermals aus, um
uns die Gegend beſſer anzuſehen. Es bot ſich uns
ein überaus ſchöner und maleriſcher Anblick dar
Uns gegenüber eine Burg mit ihrem altertüm-
lichen Bau. Hohe Tannen umgaben die Burg
und unten lag ein kleiner See. Dann ging die
Fahrt weiter über die Wippra nach Wippra. Hier
machten wir Halt und kehrten in einem Lokal ein,
um Kaffee zu trinken und Kuchen zu eſſen. Nach
dem wir das getan hatten, fuhren wir nach
Sangerhauſen und von dort aus über Ei s
leben und Seeburg nach Hauſe.

War das eine herrliche Autotour!

Kora, mein schwarzer Freund
Von Heinz Bergmann (14 Jahre.

Als ich einmal meine Schulfreunde Fritz und
Erwin beſuchte, waren ſie ganz auffallend luſtig
und beachteten mich anfangs nicht. Sie machten
ſich in der Ecke ihres Zimmers zu ſchaffen, und
als ich näher trat, erblickte ich in der Ecke einen
r a Vogel, der mit geöffnetem Schnabel da
ſaß und ängſtlich auf die beiden Jungen ſah.
Neben dem Vogel ſtand ein Teller mit Brot und
Kartoffeln. Jch hatte gleich Mitleid und ſagte:
„Jhr müßt nicht ſo nahe herangehen, er hat Angſt.“

„Ach wo“, lachte Fritz, „das Luder beißt. Und
ſie will nichts freſſen.“ „Sie?“ fragte ich. „Na

Menſch, ſiehſt du denn nicht, daß das eine Dohle
iſt?“ rief Erwin ſpöttiſch.

Das ſah ich wohl, denn eine Dohle hatte ich
ſchon einmal als kleiner Junge geſehen, als ſie ein
Maurer bei der Reparatur der alten Kirche ge
fangen oder vielmehr aus dem Neſt genommen
hatte, und Dohlen flogen ohnehin genug herum.
Auch hatte ich ſchön ſo viel klugen Dohlen und
Elſtern gehört, daß ich als Tierfreund längſt be
gierig war, ſolch einen Vogel zu beſitzen. Meine
Freunde ſammelten, wie ich wußte, Briefmarken,
und als Kaufmannsſohn fand ich im Papierkorb
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hin und trugen die Kunde vom Tode eines der ſtolze
ſten engliſchen Schlachtſchiffe bis zu den Küſten Däne
marks und Norwegens hinüber.

An Bord S. M. S. „Regensburg“.
Noch um 4 Uhr nachmittags hatte an Bord der

„Regensburg“ der erſte Artillerieoffizier ſeinem Nach
folger die Kriegswache mit der Meldung übergeben:

„Kurs Nord ein Viertel Weſt! Vom Feind keine
Meldung!“

Der Torpedobootsführerkreuzer „Regensburg“ des
mit ſeinen Torpedobooten auf dem rechten Flügel des
in weitem Bogen anbefohlenen Sicherüngsgürtels der
kleinen Kreuzer Hinter ihnen dampften in geſchloſſener
Fahrt die fünf Panzerkreuger heran, und weit im
Süden ſtieg faſt ſenkrecht die gewaltige dunkle Rauch
fahne der nachfolgenden Linienſchiffsgeſchwader in den
klaren Maienhimmel hinauf. eit und breit war vom
Feinde nichts zu ſehen. Es war, als befände ſich die
deutſche Flotte auf einer großen Übungsfahrt.
Mitten in dieſen ſcheinbar ſo tieſen Frieden hinein

gingen plötzlich die Maſchinen auf höchſte Umdrehun
gen, klang das „Klarſchiff“ durch die Decks und ſchrien
plötzlich Trommeln und Hörner das fiebernd erwartete:
„Klar Schiff zum Gefecht!“ durch alle Raume des
kleinen Kreuzers.

Der Funker ſtürzte mit der Meldung aus ſeiner
Kabine heraus:

„Die „Elbing' ſichtet leichte feindliche Streitkräfte!“
Unmittelbar darauf kam der Funkſpruch an:
„Die „Frankfurt' liegt im Gefecht!“
Von der „Regensburg“ aus, die mit ihren Torpedo

booten nun in höchſter Fahrt nach vorn ſtieß, wurde
bald darauf das Mündungsfeuer der „Frankfurt“ ge
ſichtet. Jm Norden ſah man die zurückweichenden
kleinen Kreuzer der Engländer, die ſich als Aufklä
rungstruppe weit nach vorn gewagt. hatten. Jähe
Schreie erklangen an Bord, gereckte Arme zeigten ein
ander das Bild. Backbord voraus eine mächtige ſchwarz
raue Rauchfahne! Aus dem leichten Dunſte der See
andſchaft löſten ſich allmählich mächtige chiffsleiber,
die bald die charakteriſtiſchen Formen der großen eng
liſchen Schlachtkreuzer annahmen. In zwei langſam
anfahrenden Kolonnen wurden ſie geſichtet, ſechs Schiffe,
Battys erſtes Schlachtkreugergeſchwader!

Vom deutſchen Flaggſchiff her rief der Scheinwerfer
zum Sammeln. Vizeadmiral von Hipper, der Befehls
haber der leichten Kreuzer, auf „Lützow“, führte jetzt
ſeine Streitkräfte zur Schlacht. Unter höchſtem Einſatz
der Maſchinenkraft dampftfen die deutſchen Kreuzer
r den Feind. Um 5.49 Uhr ging, von aber tauſend

ugen ſehnſüchtig erwartet, das Signal zum Feuer
eröffnen am Flaggſchiff hoch.

Unmittelbar darauf verließen unter aufflammendem
Mündungsfeuer die erſten Salven die deutſchen Ge
ſchützrohre. Rauchwolken ſtiegen empor. Mächtig
hallte der Donner der Geſchütze über die See. Die
Schlacht bei Skagen und Hornsriff hatte für die „Re
gensburg“ begonnen.

Die neunke Torpedobootsflottille ging vor den
Panzerkreuzern zum Angriff vor. Sie geriet dabei in
einen Gegenangriff zahlenmäßig überlegener feind
licher Streitkräfte. Doch Erſatz nahte heran. Schuß
auf Schuß ging aus den Rohren. Alles half mit am
Geſchütz. Begeiſtert wurde ſpäter berichtet. Wer eine
Hand frei hatte, half. Der Offigzierskoch ſchleppte Mu
nitionsbuchſen heran, der Aſſiſtenzarzt lud das Rohr.
Auf einer Schießübung konnte es nicht geordneter zu
gehen als hier an Bord der „Regensbürg“ in ſchwerſter
Schlacht. Die einzelnen Gefechtsſtellen waren wunder
voll aufeinander eingeſpielt ſowohl im Torpedoraum
als auch an den Geſchützen, in den Maſchinenräumen,

in den Munitionskammern. Die erſten Treffer wurden
beobachtet. Durch Volltreffer in die Hauptdampfrohr
leitung und in die Keſſelſpeiſepumpe wurden die feind
lichen Zerſtörer „Neſtor“ und „Nomad“ bewegungs-
unfähig geſchoſſen. Sie blieben ſtill auf dem Meer
liegen, um dann von den auflaufenden Schlachtſchiffen
der deutſchen Hochſeeflotte verſenkt zu werden. ie
„Regensburg“ geriet bald darauf in einen Kampf mit
auflaufenden engliſchen leichten Streitkräften, kleinen
Führerkreuzern und Zerſtörern. Sie warf ſich ihnen
mit heroiſchem Mute in den Weg, bevor ſie ihre Tor
pedos gegen die nun auch in die Schlacht eingreifenden
deutſchen Großkampfſchiffe anwenden konnten.

Durch Aufbietung aller Kräfte wurde auf den näch
ſten Feind das Feuer eröffnet. Jn Zwiſchenräumen

von nur vier Sekunden verließen die Salven die Rohre.
Bevor noch der Gegner, ein moderner engliſcher Zer
ſtörer „O. 4*, ſich beſinnen konnte, war er von den
hohen Waſſerſäulen der ringsum erfolgenden Einſchläge
bereits eingehüllt, erhielt er Treffer üm Treffer, und
nach vier Minuten ſchon, während ihn die dichten,
ſchwarzen Sprengwolken der Volltreffer faſt zerriſſen

der Beſatzung der „Regensburg“ ſchien es, als
könnte bei dem Gegner keine Fuge mehr ganz ſein
geriet er ins Wanken. Er kippte und bäumte ſich.
Jmmer noch blitzten aus ſeinem achteren Geſchütz bis
zum letzten Augenblick die Mündungsfeuer auf Dann
neigte er ſich und ſtürzte in Sekundenſchnelle in das
große Grab am Skagerrak hinunter.

(Fortſetzung folgt.)

Aus cem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Der Max K. in Stettin ſtand unter der Anklage,
im Jahre 1933 zu Merſeburg für eine Lebensverſiche
rungs Geſellſchaft vereinnahmte 94,44 RM. unter
ſchlagen zu haben. Seine Strafe wurde auf 40 RM.
evt. 8 Tage Gefängnis ſhrggegt

Der Wilhelm St. Richard T. in Milzau und
Guſtav M. in Kötzſchen waren beſchuldigt, am
4. März 1934 gemeinſchaftlich zu mehreren unbefugt
die Jagd ausgeübt zu haben. St. und T. wurden frei
geſprochen. M. aber zu 21 RM. evt. 7 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Die zur Jagd benutzten Gegen
ſtände wurden eingezogen.

Der Martin B. in Knapendorf war angeklagt,
im Jahre 1933 einem Einwohner, daſelbſt, gehörige
Gerſte geſtohlen zu haben. Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisſtrafe von 3 Wochen.

Der Karl R. aus Stettin und der Bruno B. in
Leuna ſtanden unter der Anklage in der Nacht zum
20. Juni 1933 etwa 5 Liter Benzin und 1 Liker Ol,
dem Freiwilligen Arbeitsdienſt Leuna, und eine
elektriſche Taſchenlampe, der Gemeinde Leuna, R.
außerdem ein Kraftrad, dem Kurt Sch. gehörig, ge
x ohlen zu haben. Bei R. lagen die Voraus-
etzungen des Rückfalldiebſtahles vor. Mit angeklagt
war der Willi R. aus Leung, den beiden Erſt
genannten zur Begehung der ſtrafbaren Handlung
durch Tat wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben. Karl
R. wurde zu 1 Jahr Gefängnis, B. an Stelle von
20 Tagen Gefängnis zu 60 RM. verurteilt; Willi
R. aber mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.

Der Martin H. in Merſeburg war beſchuldigt.
im Sommer 1933 zu Meuſchau zwei Decken, die er
als anvertraut im Beſitz hatt, unterſchlagen zu haben
Es erfolgte Freiſprechung mangels Beweiſes.

Der Karl H. in Merſeburg ſtand unter derAnklage in nicht rechtsverjährter Zeil in Merſeburg

durch Vorſpiegelung falſcher bzw. Unterdrückung
wahrer Tatſachen das Vermögen einiger Frauen aus
Meuſchau bei Lieferung von Limonade um Pfennige
geſchädigt, ferner von den Kunden einer Brauerei ge
zahlte Biergelder, die er als anvertraut im Beſitz hatte,
unterſchlagen zu haben. Wegen des Betruges erfolgte
Freiſprechung mangels Beweiſes. wegen der Unter
ne Verurteilung zu 25 RM. eptl. 5 Tagen Ge
ängnis.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben

Alfred S. in Merſeburg und Otto W. in
Freyburg, denen zur Laſt gelegt war, am
24. November 1933 zu Frankleben einen Perſonen

bzw. Lieferkraftwagen unter Außerachtlaſſung gehöriger
Vorſicht geführt und den für ſolche Fahrzeuge er
baſſenen polizeilichen Anordnungen zuwidergehandelt
zu haben. S. wurde zu 10 RM. evtl. 2 Tagen Haft
verurteilt, W. aber freigeſprochen wegen nicht aus
reichender Beweiſe.

Der Woldemar D. in Dürrenberg, der be
ſchuldigt war, im Jahre 1933 durch Vorſpiegelung
falſcher bezw. Unterdrückung wahrer Tatſachen das
Vermögen des Fürſorgeamtes daſelbſt um Unter
ſtützungsbeiträge geſchädigt zu haben. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 30 RM. evtl. 10
Tage Gefängnis.

Große Strafkammer Naumburg.
Nach Anzeige des Finanzamtes hat Frau Charlotte

Fr. ſich jahrelang der fortgeſetzten Steuerhinterziehung
ſchuldig gemacht. Sie war jetzt erkrankt, weshalb die
Verhandlung in ihrer Wohnung geführt werden mußte.
Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß die Angeklagte die
Steueramneſtie nicht in Anſpruch genommen hat. Sie
hat jedenfalls die ihr dabei auferlegten e
von ſich fernhalten wollen. Sie würde zu 8600 M.
Geldſtrafe verurteilt

Schöffengericht Naumburg.
Von der Anklage, ſeine Frau und ſeine Söhne miß

handelt zu haben, wurde, da dieſe ihre Ausſage ver
weigerten, Wilhelm H. aus Zingſt auf Koſten der
ren freigeſprochen. Der Haſtbefehl wurde auf
ehoben.

Paul St. aus Nebra hatte vom Bürgermeiſter
Grüneberg in Nebra verlangt, als Standesbeamter eine
amtliche Eintragung zu ſtreichen, was abgelehnt worden
war. Jn einer Beſchwerde an den Landrat in Quer
furt hatte St Schimpfworte gebraucht. Wegen Be
leidigung in zwei Fällen, da er gleicher Art ſchon vor
beſtraft iſt, wurde St. zu fünf Wochen Gefäng
nis verurteilt.

Vor acht Jahren war Arthur B. in Naumburg
wegen Urkundenfälſchung verurteilt und hat den größten
Teil der Strafe verbüßt. Er hatte jetzt ein Wiederauf
nahmeverfahren erwirkt, in welchem er von der damali
gen Wechſelfälſchung auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen wurde.

Jm Oktober 1932 hat ſich die Ehefrau Frieda 3 aus
Kleinoſterhauſen des Verbrechens gegen das keimende
Leben ſchuldig gemacht. Sie wurde zu ſechs Wochen
Gefängnis verurteilt. Wegen Beihilfe dazu erhielt ihr
Ehemann und Frau Ella R. in Rothenſchirmbach fünf
Wochen, Karl R. zwei Monate Gefängnis.

Weiße Wand
„Schön iſt jeder Tag, den du mir ſchenkſt“

Kammerlichtſpiele.

„Die Macht des Liedes“ könnte man de Film
auch taufen; denn in der nicht gerade übertrieben
originellen Handlung erobert ſich ein Künſtler, dem die
Enkfaltung verſagt blieb, bei einem BockbierfeſtGeſangs
wettſtreit mit ſeinem Liebeslied „Die Sonne geht auf“
nicht nur den Saal, ſondern auch die Bretter, die dieWelt bedeuten. Die dadurch eintretende einſchneidende

Anderung ſeiner Lebensverhältniſſe laſſen ihn allerdings
auch das Beſte verlieren, was er beſitzt: ſeine Marie
Louiſe, deren Herz er ſich durch die Macht ſeines Sanges
eroberte und die er ſich im Laufe der Handlung mit
dem zur Zeit ſo viel geſungenen einſchmeichelnden
Schlager „Schön iſt jeder Tag, den du mir ſchenkſt,
MarieLouiſe“ endgültig zurückholt. Der Regiſſeur
Willy Reiber, der ſonſt keine beſondere Aufgabe zu löſen
hat, verſteht es ausgezeichnet, Linſe und Mikrophon
immer wieder auf den Sänger Charles Kull mann
einzuſtellen, um ſeine herrliche Stimme aufs neue ein
zufängen. Die umſchwärmte und ſoviel be und an
geſungene MarieLouiſe iſt Reva e e eine hübſche
Blondine, unbekannten Namens zwar noch, aber ſympaä
thiſch in Erſcheinung und Spiel. Für Stimmung ſorgen
Fritz Kampers, Jakob Tiedtke uſw. Aber das iſt
das Nebenſächliche; im Ohr bleibt ein an zurück,
deſſen ſchmeichelnde Süße und Schwärmerei beſonders
der Damenwelt Genugtuung iſt: „Schön iſt jeder Tag,
den du mir ſchenkſt Schon allein deshalb wird der
Film guten Beſuch zu verzeichnen haben. Dazu das
übliche Beiprogramm; in der Wochenſchau imponieren
die in Größe und Wirkung wuchtigen Bildausſchnitte
vom Tage der Arbeit auf dem Tempelhofer Felde.

„Die unſichtbare Front.“
Tonbild Bühne Leuna.

Dieſer Spionagefilm, von Eichberg inſzeniert, ge
hört zu den beſten ſeiner Art. Jn ſinnverwirrendem
Wirbel von überraſchungen und Aufregungen rollt
das Schickſal einer Meiſterſpionin ab. Die Verkuppe
lung von U.BootKrieg, Spionage und Luftkrieg war
ein ebenſo kühner wie glücklicher Einfall. Die Szenen
von der Torpedierung der Schlachtſchiffe, die Luft
angriffe auf London reißen die Spannung zu größt-
möglicher Wirkung hin. Die Handlung iſt klar ge
ſtaltet und zeigt in hinreißendem Tempo den unter
irdiſchen Kampf der Jntrigen, der ſich in einer be
ſtimmten geſellſchaftlichen Atmoſphäre abſpielt. Die
Darſteller ſind in jeder Rolle richtig eingeſetzt. Carl
Ludwig Diehl weiß in der Hauptrolle als deutſcher
Agent, der für ſein Vaterland arbeitet, ſehr zu packen
und durch den vollen Einſatz ſeiner Perſönlichkeit den
Reiz des Geſchehens zu erhöhen. Ebenſo ſteigert ſich
die Ausdruckskraft Trude von Molo's bis zum dra
matiſchen Ende. Jhre mondäne Geſchmeidigkeit und
Schönheit kommt glanzvoll zur Geltung. Als eine
weitere intereſſante Frauenfigur ſtellt ſich Alexa von
Enngſtröm vor. Theodor Loes geht mit betonter
Sicherheit und Überlegung nobel über die Leinwand.
Paul Otto zeigt als Chef des engliſchen Geheimdienſtes
ſeine famoſe, überlegene Darſtellungskunſt. Außerſt
wirkungsvoll, die humoriſtiſche Seite betonend, Paul
Hörbiger als Kriminalbeamter und Trude Berliner,
die keſſe Berlinerin. Jn weiteren Rollen ſieht man
Roſa Valetti, Willi Schur und Jack Mylong-Münz.
Als Beiprogramm läuft Ufa-Tonwoche, ein Kulturfilm
über Albanien und ein von wunderſchönen, bekannten
Melodien umrahmter Film vom ſchönen Wien.

engere hlell J j)jöJ Junſeres Kontors bisweilen ſeltene Marken. Richtig,
Fritz und Erwin vertauſchten mir die Dohle gegen
Briefmarken, und ich zog erfreut los, mit dem
Vogel unterm Arm.

Die Dohle biß in der Tat ſo heftig wie ſie
konnte, aber ich begriff ſofort, daß ſie es nur aus
Angſt tat, und Blut floß ja nicht dabei. Zu Hauſe
ſtieß ich mit meinem neuen Hausgenoſſen auf
allerlei Widerſtände, durfte ihn aber ſchließlich in
einer Bodenkammer unterbringen. Da ſaß nun
der arme Vogel ängſtlich vor mir auf einem alten
Beſenſtiel, beäugte mich höchſt mißtrauiſch und riß
den Schnabel dabei auf. Ich begriff endlich, daßdie Dohle Durſt habe und hielt ihr eine Taſſe mit

Waſſer hin. Aber ſie war noch zu jung, um allein
trinken zu können. Gern hätte ich ſie mit einem
Löffel gefüttert, aber da hälte ſie noch mehr Angſt
bekommen und wäre zurückgewichen. Da ich die
Durſtqual aber nicht mehr mit anſehen konnte,
ergriff ich meine Dohle, klemmte ſie ſanft unter
den Arm und öffnete ihr mit einer Hand, was
aber ſehr ſchwer war, den Schnabel, um ihr mit
der anderen mit Hilfe des Löfſels Waſſer in den
trockenen Hals zu flößen. Dann holte ich etwas
Brot, knetete kleine Kugeln und ſtopfte ſie meinem
Zögling ein wie man eine Gans nudelt. Als ich
die Dohle dann wieder auf den Beſenſtiel ſetzte,
da machte ſie ein gang anderes Geſicht, und nach
drei Tagen kam ſie ſchon ſelbſt herbeigehüpft,
wenn ich aus der Schule kam, um zu füttern

Später hörte ich ihr „Raah, raah“ ſchon durchs
ren Haus und ſie kam mir ſtürmiſch entgegen,
bald ich nur die Türe öffnete. Dann riß ſie

den Schnabel wie einen roten Trichter auf und
ſchlug freudig mit den Jlügeln, ſchlang die ihr in
den Hals geſtopften Biſſen gierig und dankbar
hinab wonach ſie drollige Laute der Befriedigung
von ſich gab. Ich hatte meine Dohle, die ich aber
lieber einen Ra en nannte (die Dohlen gehören
ja zu den Rabenbögeln), auf den Namen „Forax
getäuft. Korar heißt T griechiſch der Rabe,
außerdem iſt dies Wort ſehr klangvoll, ſo daß ſich
ein Tier ſchnell daran gewöhnt.

Als die Sommerferien kamen, konnte mein
Lorax ſchon allein freſſen und liegen. Da riet
man mir, ihm die Flügel zu beſchneiden, damit er
wicht wegflöge. Weh käte das Beſchneiden nicht.
Aber ich e „Das tue ich nicht. Wenn mein
Korax nicht aus Liebe zu mir bei mir bleibt, mag
er getroſt fortfliegen, ich will ihn ja nicht ge
fangenhalten.“ Aber es fiel Korax gar nicht ein,
forkzufliegen. Wenn er nur meine Stimme hörte,
kam er ſchon, flog auf meine Schulter, knipp mich
ins Ohrläppchen oder ziepte mich an den Haaren,

Jch ſah den Ameiſen zu.
Von Hildegard Eigendorf, Merſeburg,

(12 Jahre.
Jch bin eben bei Bekannten im Hof und ſehe

gelangweilt auf den Boden. Unten an den Mauern
wachſen wilde Pflanzen und Blumen. Da fällt
mein Blick auf etwas, das ſich bewegt. Was war
das? Eine Ameiſel Gewandt klettert ſie zwi
ſchen Erdklümpchen und Holzſtückchen hindurch.
„Ach, da iſt auch noch eine, und dort auchl O,
das wimmelt ja nur ſo!“ dachte ich. Da kommt
mir ein Gedanke. Ich fange eine Fliege. Doch
ich bin nicht vorſichtig genug beim Fangen um
gegangen. Die Fliege iſt tot. Ich lege die Fliege
auf den Boden, dicht neben die Mauer. Eine
Ameiſe kommt, klettert auf die tote Fliege. Dann

was wohl eine Art Küſſe ſein ſollten, und wir
waren ein Herz und eine Seele.

Jn den Ferien aber reiſte er mit mir aufs Land
zu Tante Anna. Das war eine luſtige Sache.
Onkel und Tante lachten ſich halb tot über den
frechen ſchwarzen Burſchen. Es war ein zu poſſier
licher Vogel. Gleich am erſten Tag nahm er auf
dem Hühnerhofe ein Freibad, das ſich folgender
maßen abſpielte: Korax ſah einen flachen Waſſer
bottich, aus dem Hühner und Tauben Waſſer
tranken. Sofort ſpritzte er mit dem Schnabel das
Waſſer nach allen Seiten und ſchließlich mit
einem Hupf ſtand er ſelbſt im Waſſer. Huh!
Er erhob erſchrocken die Flügel und hatte Luſt,
wieder herauszufliegen. Aber Korax war ein
tapferer Mann, und Tiere haben ein viel größeres
Reinlichkeitsbedürfnis, als manche a
glauben. Darum begann er richtig und gründlich
zu baden, indem er mit den Flügeln ins Waſſer
ſchlug und ſo herumplantſchte, daß er bis auf die
Haut gründlich durchnäßt wurde. Da ſah er aus
wie ein ſchlanker Maänn, der mit ſchwarzen Sonn
tagsfrack ins Waſſer geplumpſt iſt. Ein Bild zum
e war es, wie er nun aus dem Bottich
üpfte. Fliegen konnte er nicht in dieſem Zu

ſtande. Daher hüpfte er triefend über den Sand
und nahm auf der Haustreppe ein regelrechtes
Sonnenbad, wobei er ſein Federkleid mit dem
Schnabel in Ordnung brachte, ſo daß es nun noch

einmal ſo ſchön glänzte. So nahm er täglich das
Bad, und die gänze Familie ſah dem amüſanten
Schauſpiel zu.

Korax war bald der König des Hühnerhofes.
Er hatte weder vor dem großen Hahn Angſt, noch
vor dem dicken Mops oder der grauen Kaße. Jm
Gegenteil er vaubte ihnen ſogar Biſſen und teilte
mutige Schnabelhiebe gegen die viel größeren
Diere aus. Korax hatte ſich ſo an uns Menſchen
gewöhnt, daß er nicht mehr von uns weg wollte.
Eines Tages kam eine ganze Schar anderer Dohlen
angeflogen und hielt auf dem Hausdache eine große
Ratsverſammlung ab. Sie riefen ihm eine ganze
Weile zu, er ſolle hinaufkommen, um mitzuziehen.Aber Korax flog auf meine Schulter, ehe von
dort aus mit ihnen und ſchließlich zogen ſie mit
ärgerlichem Schimpfen ab.

Als meine Freunde Fritz und Erwin mich nach
den Ferien beſuchten, wunderten ſie ſich nicht
ſchlecht über meine Dohle Kvrax und wollten es
kaum glauben, daß dieſer kluge, freundliche Vogel
ihr „Luder“, das ſo „beißt“, ſein ſollte. Gern
u ſie den Tauſch jetzt rückgängig gemacht, aber
a konnten ſie lange lauern, ich gab meinen lieben

Korax um keinen Preis der Welt her.

rennt ſie wie ratlos einmal um die Fliege. Plötz
lich packt ſie dieſe und ſchleppt ſie fort! Jn
der Mauer iſt eine kleine Lücke. Hier haben die
Ameiſen ſicher ihren Bau. Jch beobaächte dieAmeiſ mit der Fliege fort, und ſehe, daß ſie die

Jliege, ihre Beute, bis an das Loch bringt. Da
eine Ameiſe kommt aus der Mauerlücke und

5 auf die mit der Fliege zu. Einen Augen
lick ſtecken ſie die Köpfe zuſammen, als wollten
ſie ſt etwas Was werden ſie ſichzugeflüſtert haben „Du, doch mal noch ein
paär andere!“ wird ſie geſagt haben. Wirklich,
es kommen auch noch mehr. Doch die Fliege ging
nicht durch die kleine Offnung des Loches

Da wurde i erufen, um einzuholen. Ach,
wie ſchadel!

Anſer Turnerausflug per Rad
Von Gretel Böſenberg (12 Jahre),

Mitgl. d. Kl. Red.
Vor kurzem unternahm die Turneriſche

Vereinigung eine „Fahrt ins Blaue“.
Natürlich, nur wer ein Rad hatte. Um 8 Uhr
trafen wir uns am „Deutſchen Hof““ Herr St.
führte. Man üherreichte ihm noch feierlich die
Sturmführerpfeife (welche ſehr klein und aus
Blech waär!!) Denn wenn ein Auto kam, mußte
er doch die „Herde“ warnen. Wir fuhren über
Knapendorf, dann durch die Stadtrandſiedlung.

„Ach!“ ertönte es plötzlich an der Spiße. „Ach,
der Dreckl“ „Wir müſſen hindurch“, ſagte
jemand. Nun ſchritten wir vorſichtig hindurch
Und das Rad, ei, war das ſchmutzig. „Auf
geſeſſen!“ kommandierte Herr St. Wir fuhren
weiter über Schkopau, immer geradeaus, als ob
wir nach Halle wollten. Endlich bogen wir rechts
hingin. Ach, wie viele Wanderer waren da zu
ſehen. Bald erreichten wir Collenbey undſchnell hatten wir es auch hinter uns. Danach

durchfuhren wir Burgliebengu und dann
nach Löpitz. Ach, war hier ein Tumult! Die
zu Fuß gegangen waren, trafen wir hier an. Wir
Kinder mußten bei den Rädern Wache halten.

Am ſchönſten war der Rundlauf. Hei, wie
konnte man da herumfliegen. Ein „Dicker“ hing
andauernd am Rundlauf. „Der will beſtimmt
e werden“, ſchrie meine Freundin über
mütig.

Aber allzubald ging es weiter. Die Fußgänger
gingen 5 Minuten vor uns ab. Auf einer Wieſe
trafen wir alle wieder zuſammen. Unſer Vereins
dietwart Richter hielt eine Anſprache, in der er auf
die Arbeit eines Dietwartes hinwies. Dann ging
es weiter über Zöſchen, Zweimen. Bei
Dölkau beſichtigten wir den Park, der zu dem
Herrenhaus des Grafen Hohenthal gehörte. Jn
Dölkau tranken wir in einem Gaſthaus Waſſer.
Wieder weiter über die Luppe fuhren wir jetzt
faſt immer auf Waldwegen. Wir durch
fuhren Maß lau. Etwa 100 Meter vor dem
„Waldkater“ in Schkeuditz bogen wir nach Klein
n b en e angelangt, aßen wir erſt

al einen Teller Suppe und ruhten un1 Stunden aus. W SNun ging es wieder nach Hauſe zu. Jn Wegwitz iehrten wir noch h h er ann ging
es ohne Störung nach Hauſe. Auffallend und er
freulich iſt nur, daß bon uns ungefähr 25 Mann
nicht ein einziger eine Panne gehabt hatte.

Der Maikäfer und die Lampe.
Leider fehlt der Name des Verfaſſers.)

Es war dunkel geworden und die Lampen in der
Stadt hellten auf. Plößlich ging es: ſurr ſurr
ſurr, und die Straßenlampe bekam Beſuch. Das
war eine Freude, denn nun war die Lampe für
ein Weilchen nicht allein. Als der Matkafer ſich
auf einen der Drähte geſetzt hatte, fing er an, zu
erzählen.

Er ſagte zur Lampe: „Jetzt muß ich dir ein
e Erlebnis von mir erzählen.“ Die Lampe
ſagte „Na, da fang mal an.“ Und der Maikäfer
erzählte: „Zuerſt bin ich aus der Erde gekrochen.
Auf dem Erdboden ſtanden viele Bäume, denn es
war ja ein Wald. hob meine Flügel empor
und flog auf einen Bäume. Dort habe ich

mich erſt mal ſattgefreſſen, denn ich hatte großen
Hunger. Und als ich ſo ſaß und mich labte, hörte
ich plötzlich ein Piepen und Zwitſchern zwiſchen
den Aſten des Baumes. Mich überfiel eine große
Angſt, denn ich wußte, daß ich einen Feind hinter
mir hatte. Es war ein Star. Jch verſuchte, auf
einen anderen Baum zu flüchten. Das gelang
mir. Aber der Star kam immer nach, trotzdem
ich mich verſteckt harte, daß er mich nicht ſehen
ſollte. Die Angſt wurde immer größer. Da flog
ich aus dem Wald heraus, aber es half alles
nichts; denn der Star kam immer hinter mir her.
Jch flog Bogen und Linien, der Star machte alles
nach. Aber ich dachte: „Du mußt dich doch ein
mal umſehen, öb der Feind noch hinterher fliegt.“
Und ſiehe da es war kein Star mehr zu ſehen,
er mußte wohl wieder in den Wald zurückgeflogenſein oder in dem Feldweg ſich niedergeſetzt hen

War das ein Glück für mich! Aber plötzlich rannte
ich mich mit dem Kopf an eine Mauer. Ich dachte,
hier iſt ja eine Stadt, und da ſah ich dich und bin
zu dir gekommen um dich zu beſuchen

Als der Maikäfer zu reden aufhörte, ſagte die
Lampe: „Das iſt ſehr nett von dir, daß du mich
mal beſucht haſt Der Maikäfer ſagte: „Na, da
will ich nur wieder fort. Ade adel“ Die
Lampe ſagte: „Ade ade! Grüß deine Kame
raden von mir.“ Surr-ſurreſurr!

Lothar war im Zirkus.
Von Lothar Stößel (10 Jahre),

Mitgl. d. Kl-Red.
Mein Freund, mein Bruder und ich waren vor

kurzem im Zirkus. Um 3 Uhr nachmittags fing
es an. Als wir hineinkamen, waren ſchon viele
Leute und Kinder da. Bald fing es an und die
Clowne traten vor und machten Muſik. Einer
mit der Trompete, der Zweite mit der Pauke und
der dritte mit der Geige. Dann gingen ſie auf
einen Platz, aber es gefiel ihnen nicht, da gingen
ſie auf einen anderen Platz. Da kam ein Mann,
der ſagte: „Warum gefällt es euch auf dem ande
ren Platze nicht?“ Und da mußten ſie in die
Mitte. Der eine von den Clowns wollte nicht,
aber nachher ging er doch. Da haben ſie alle
beide gequatſcht, da hatte einer den einen auf den
Kopf geſchlagen, daß das Waſſer aus den Kopf
pritzte. Den andern hatte er auf den Fuß ge
chlagen, ſo daß er eine Blutblaſe am Fuß bekam,

die immer kleiner wurde, bis ſie auf einmal zer
knallte. Da vannte er fort und kam nicht mehr.

Dann kamen die Akrobaten dran, die kletterten
und machten uns Kunſtſtücke vor, die ſehr gefahr
voll waren. Darauf ſolgte die Tierſchau, Löwen,
Eisbären und Tieger. Auch Pferdekunſtſtücke wur
den gezigt. Zuleßt wurde ein Mann mit einer
Kanone abgeſchoſſen.

Es war alles ſehr ſchön. Am meiſten haben
wir über die Spaßmacher gelacht.

Klein Hänschen ging allein auf Reiſen.
Von Liſelotte Knorr, Merſeburg (11 J

Am Morgen eines erſten Pfingſtfeiertages ſtand
KleinHänschen ganz zeitig auf, packte ſeine Sachen
und trat ſeine Pfingſtreiſe an. Als er etwa zwei
Stunden gewandert war, kam er in einen tiefen
Wald. Dort kannte er weder Weg noch Steg.
Es war totenſtill. Kein Blättchen regte ſich am
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Aus Mſittelcieutzehlancd
Vom Zuge getötet.

Bitterfeld. Der Maler Max Wluka wurde auf
dem Bahnkörper der Strecke Bitterfeld--Muldenſtein
tot aufgefunden. Es liegt ohne Zweifel Selbſt
mord vor.

Grauenvoller Flammentod.
f. schönebeck (Elbe). In einem Anfall von

BVerzweiflung wegen einer unheilbaren Krankheit
übergoß ſich die 36jährige unverheiratete Jda Henne
berg aus der Großen Elbſtraße in Frohſe mit
wert h und zündete dieſes an. Sie trug ſo
chwere Brand wunden am ganzen Körper da

von, daß ſie wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus
ihren Verletzungen erlag.

Mokorradunglück. Ein Schwerverletzker.
Kökhen. Als der 21jährige Bergmann Franz

Timplan aus Edderitz mit ſeinem Kraftrade in
ſchnellem Tempo die Bernburger Straße den lief

unerwartet ein Fleiſcherlehrling vor die Maſchine.
eide ſtürzten zu Boden, wobei Timplan einen

ſchweren Schädelbrüch erlitt; der Lehrling
kam mit leichteren Verletzungen davon.

Selbſtmord eines Schwerkriegsbeſchädigken.
f Herzberg (Elſter). Der Schwerkriegsbeſchädigte

Lange wurde in ſeinem en erhängt auf
efunden. Die Gründe, die L. in den Tod getriebenßapen, ſind unbekannt.

Die Ara Wieneke abgeſchloſſen.
F. Seyda (Kr. Schweinitz). Der frühere Bürger

meiſter Wieneke, mit en Geſchäftsführung ſich
die Sffentlichkeit ſchon mehrfach zu veſchäftigen Ge
legenheit hatte, iſt nun endgültig entlaſſen.
Weil W. durch die ſchweren Verfehlungen uſw. ver
wirkt hat, die Bezeichnung Bürgermeiſter zu führen
und Rühegeld uſw. zu erhalten, hat der Landrat be
ſchloſſen, W. auch dieſe Bezüge ſeines erdienten
Ruhegehaltes) nicht zu gewähren. Es wurde jetzt auch
amtlich feſtgeſtellt, daß Wieneke rund 2850 RM.
KGehält überhoben hat. W. iſt verpflichtet, dieſen
Betrag zurückzuzaählen.

Friedhofsgärtner als Blumendieb.
Kökhen. Auf dem neuen Friedhof konnte wieder

ein Blumendieb gefaßt werden. Es handelt ſich um
einen Gärtner, der den Auftrag hatte, eine Grab
ſtelle mit Blumen zu bepflanzen. Er nahm
aber die Blumen nicht aus ſeiner Gärtnerei, ſondern
von einer anderen Grabſtelle, die kurz vorher
von a bepflanzt worden war. Mit dieſer
verwerflichen Arbeitsweiſe wird ſich nun die Staate
anwaltſchaft beſchäftigen.

Schwerer Sturz vom Montagegerüſt.
Schönebeck. Bei Ausführung von Schweiß

arbeiten an der neu eingerichteten Zentralheizungs
anlage der Landespflegeanſtalt in Bad Salgelmen
brach ein Brett, auf dem ſich der Monteur Paul
Block aus Magdeburg befand. Der Monteur ſtürzte
aus etwa 6 Meter Höhe ab und fiel mit dem Kopfe
auf eine Steinkante. Der Verunglückte erlag im
Krankenhaus kurze Zeit darauf ſeinen ſchweren Ver
letzungen.

Wegen Anterſchlagung ins Gefängnis
Halberſtadt. Die Große Strafkammer verurteilte

den jetzigen Gaſtwirt Wilhelm Kogeler aus Magde-
wegen Amtsunterſchlaägung und ür

kundenfälſchun zu einem Jahr und einem
Monat Gefängnis Der Angeklagte war Poſtſtellen
inhaber in Dalldorf und hat dort in mehreren Fällen
eingezahlte Gelder zunächſt für ſich behalten und erſt
ſpäker zur Abſendung gebracht. Jm ganzen handelte
es ſich m rund 228 RM. Um das zu verdecken, hat er
Urkunden vernichtet Entdeckung der Tat iſt der
Schaden wieder gutgemacht. Weiter ergab ſich, daß er
die Poſtgeſchäfte nachläſſig geführk hat. Er ent
ſchuldigte ſich mit Arbeitsüberlaſtung und ſuchte ſchließ
lich eine Wirtſchafterin zu belaſten. Das Gericht hielt
jedoch die Schuld des Angeklagten einwandfrei für
erwieſen.

Jm Waſchkeſſel verbrüht.
f Oſchers leben. In Sroypenſtedt kletterte in

einem unbewachten Augenblick das ahrige Töchterchen
eines r auf den Rand des Herdes und
ſtellte ſich auf den Deckel des Waſchkeſſels. lötzlich gab
der Deckel nach. Das Kind rutſchte in den mit
kochen dem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel
und zog ſich ſo ſchwere Verbrühungen zu, daß es wenige
e e im Krankenhaus unker gro Hualen

erf

Großes Vogelſterben in der Börde.
Wanzleben. Jm ganzen Bördegebiet hat man ein

sroßes Vogelſterben beobachtet. Einmal hat

Historische Gecdenkefeſer
Albrecht des Bären Grundſteinlegung

in Haſberstacit
zur Gründung des brandenburgiſch

preußiſchen Staates auf dem Halberſtädter Reichstag.
F. Halberſtadk. Auf dem Domplatz zu Halber

ſtadk, der von den acht Türmen der drei Haupk
kirchen der Stadt gegrüßt und arm Nordoſtecke vom

der Reſidenz der Fürſten des einſt mäch-
gen Biskums Halberſtadt, abgeſchloſſen wird, trifft

ſich jetzt eine S alltägliche Geſellſchaft. Bisher noch
wären ſie im Bürgerkleid. Nun aber kommen ſie im
Staaksrock, und das Aufſehen iſt um ſo größer.
Es ſind die Fürſtklichkeiten, die im Jahre 1134 auf dem
Reichskag zu Halberſtadt verſammelt waren,
um der Belehnung des Askaniergrafen mit der Rord
mark beizuwohnen und damit Zeuge zu werden von
der Grundſteinlegung zur Schaffung des
brandenburgiſch preußiſchen Skaates.

Träger von Namen und Ruf ſind es, die damals
und jetzt wieder in Halberſtadt zu Gaſt waren und
im Dom und auf dem Domplatz hohen Rat hielten.
Da iſt der Kaiſer Lothar von Supplinburg, der ein
weiſes Gericht hält, wem er nun die Nordmark an
vertrauen ſoll. Es marſchieren auf: der Herzog Heinrich
der Stolze, der Markgraf Konrad von Meißen und
Graf Albrecht der Askanier, genannt der Bär, die im
edlen Wettſtreit dem Kaiſer Vortrag halten. Der
Kaiſer, begleitet von der Kaiſerin Richenza, von ſeinem
Reichskanzler, dem Erzbiſchof Adalbert von Mainz,
vom Biſchof Otto von Halberſtadt, iſt hingeriſſen von
all den ſchönen Worten. Und beinahe ſchon hätte er
die Nordmark vergeben, ohne Albrecht gehört zu haben.
Nun aber kommt Albrecht! Schlicht bringt er ſeine
Jdee von den Zuſammenhängen von Blut und Boden
vor, wie ſie unſere Nordharzer Landſchaft zwiſchen
Harz und Huy bis heute widerſpiegelt. Wie er das
vorbringt! Wie er das meint! Das begeiſtert!

Und nun folgt auf dem Domplatz ein prunk
voller Aufmarſch! Herolde, Hirten, Bauern,
Schmiede, Ritter und Reiſtge, Kriegsvolk, Mönche,
Geiſtlichkeit, Knechte, alles zieht auf in hiſtoriſch ge
treuen Gewändern zu Fuß, zu Pferde, im Prunk
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es das überhandnehmen der Raubvögel den Sing
vögeln erſchwert, ſich fortzupflanzen. Zahlreiche Gelege
wurden geſäubert. Zum andern kommt dazu, daß die
Aufzucht der jungen Singvögel durch das naßkalte
Wetter ſehr erſchwert iſt. Man hat Neſter beobachtet,
in denen einige Junge munter und wohl waren,
während die übrigen kot im Neſt bei großen
Maden lagen. Durch die Kühle der Witterung iſt
auch ein Mangel an Vogelfutter in Form der Fliegen
und Jnſekten feſtzuſtellen. Vielfach war es den Alten
nicht möglich, all die hungrigen Schnäbel der jungen
Bruüt zu füllen. Man vermütet, daß ſich die Vogel
eltern darauf beſchränkten, wenigſtens einige Jungvögel
durchzubringen und die ſchwächſten abſichtlich
wegen Futkermangels verhungern ließen. Die Sper
linge haben dagegen ihre Jungen reſtlos durchgebracht
und in Scharen bevölkern ſie jetzt Dörfer und Felder.
Wenn man die Bilanz zieht, bleibt feſtzuſtellen, daß
die erſte Brut der Singvögel in keiner Hinſicht be
friedigt und der Nach wüchs im Verhältnis zu
anderen Jahren äußerſt gering iſt.
Geſchirr vom Güterzug erfaßt. 2 Tote.

Kelbra (Kyffh.). Südlich vom Kyffhäuſer ereig
nete ſich ein ſchweres Unglück, das zwei Todes
o pfer forderte. Während ſich die beiden Obſthändler
Karl Els mann und Paul Schröter aus Bilzings
leben (Kreis Weißenſee) mit ihrem Geſchirr einem
Bahnübergang bei Rottleben an der Strecke Sonders
hauſen Frankenhauſen näherten, ſcheuten die Pferde
plötzlich, gingen durch und raſten auf den ungeſchützten
Bahnübergang zu. Zum Unglück paſſierte im
gleichen Augenblick ein Güterzug die Strecke.
Das Geſchirr wurde vom Zuge erfaßt und völlig
zertrümmert. Die beiden Obſthändler wurden vom
Wagen geſchleudert und erlitten ſo ſchwere Verletzun
gen, daß kurz darauf bei beiden der Tod ein
krat. Ein Pferd wurde von der Lokomotive zermalmt.
Ein dritter Jnſaſſe des Geſchirrs hatte ſich rechtzeitig
in Sicherheit bringen können. Die Getöteten hinter
baſſen eine Familie mit zahlreichen Köpfen

Rund 11 000 RM. Jnnungsgelder unkerſchlagen.
Deſſau. Der Kaſſterer H. des Bezirksverbandes

Sachſen Anhalt einer Handwerkerinnung wurde wegen
hen von 10 700 RM. Jnnungsgeldern ver
haftet.

Blinde Zerſtörungswut,
Braunlage. Aus Freude am Zerſtören haben

Unbekannte die auf dem Anlaufgerüſt der Wurmberg
ſchanze angebrachte wertvolle Regiſtrierſtation zer
ſtört. Die Wände der Thermometerhütte ſind auf
gebrochen und die wertvollen Thermometer zerſtört
worden. Jm Walde wurden ſie ſpäter zer ſchlagen
aufgefunden

wagen, mit Fanfarenſignalen und Schalmeienklängen.
Der Kaiſer nimmt in feierlicher Handlung die Be
lehnung des „Bären“ mit der Nordmark vor. Ein
Bild von unerhörter Eindruckskraft! Hier auf dem
mittelalterlichen Domplatz, wo noch die
alten Kurien der Domherren, wo noch die des Frei-
herrn von Spiegel, des Erbauers der Spiegelsberge
mit dem Rieſenfaß, ſtehen, wirkt dieſes hiſtoriſche
Fürſtentreffen unmittelbar!

Wer es mit erleben will, der verſäume nicht den
Beſuch der Harzſtadt Halberſtadt zu der geſchichtlichen
Gedenkfeier der 800. Wiederkehr der Be
lehnung Albrechts des Bären mit derNordmark. Die Stadt der Türme und der mittel
alterlichen Bauten hat ſich in ein Feſtkleid getan, wie
man es in Mitteldeutſchland noch zu keiner Feier

eſehen hat. Auf dem Breiten Weg weht Flagge an
lagge. Auf den Märkten leuchten die alten Fach

werkhäuſer, die aus dem 13, und 14. Jahrhundert
ſtammen, im Schmuck mittelalterlicher Fahnen und
Heraldik. Ein Abend in dieſer mittelalterlich geputzten
Stadt mit der offenen Gasbeleuchtung der Straßen
und der Sllampen und Kerzenbeleuchtung der Fenſter
und den von innen ausgeleuchteten Kirchenarchitebturen
iſt ein unvergeßliches Erlebnis

Die Feier beginnt am 2. Juni und
dauert bis zum 10. Juni. Haupffeſtkag iſt der
3. Juni. Auswärtigen Gäſten ſind für das Freilicht
feſtſpiel genügend Sitzplätze auf den Tribünen frei
gehälten; die Karten gelten zugleich für die Dar
biekungen der Truppen des Skandorkes Halberſtadt,
die mit Reilerquadrillen und Turnieren gaufwarken.

Die Reichsbahn gibt für den 2., 3., 6., 9. und
10. Juni Sonntagsfahrkarten im Umkreis von 50 Kilo
meter von Halberſtadt einſchließlich der Städte Magde
burg, Braunſchweig, Halle, Goslar, Harzburg aus.
Von größeren Städten kommen verbilligte Sonderzüge.

Ein Meiſter
vom Lehrling tot aufgefunden.

f. Bermsgrün bei Schwarzenberg. Als der
Lehrling den Arbeitsraum des Tiſchlermeiſters Kurt
Wellner betkrat, fand er ſeinen Meiſter blutüber
ſtrösmt kot an der Bandſäge, in die er geraten war,
wobei ihm der Kopf vom Rumpf gekrennk wurde.
Wellner war 28 Jahre alt und erſt ſeit drei Monaten
verheiraket.

HuySängerbund feierte ſein 50jähriges Beſtehen.
rer Die dem HuySängerbund ange

ereine hatten ſich zur Feier ſeines 50jährigen
eſtehens auf der Huysburg zuſammengefunden.

Nach der Feſtanſprache des Vorſihenden, Schuhmacher
meiſters Claus, Badersleben, fand eine Auszeichnung
derjenigen Mitglieder ſtatt, die dem Bunde 50 Jahre
lang die Treue gehalten haben. Ein Sängerwett
ſtreit und ein gemeinſames Singen aller Bundes
chöre ſchloſſen ſich an. Die Darbietungen zeugten von
dem großen Können der Vereine und fanden bei den
Zuhörern ſtarken Widerhall

Selbſtmord auf dem Friedhof.
BurgörnerNeudorf (Mansf. Gebirgskreis). Auf

dem hieſigen Friedhofe wurde der 47 Jahre alte
n Paul Hüpka erhängt aufge
unden.

Noch keine Zuſchlagserteilung bei der Verſteigerung
des Tharandter Schloſſes.

Tharandt. Am 29. Mai fand der zweite Ver
ſteigerungstermin des bekannten TharandterS loſe ſtatt. Der Zuſchlag war ſeinerzeit einem
Chemnitzer Kaufmann nicht erteilt worden. Diesmal
lagen über 20 Gebote vor, bei denen ein Berliner
Fabrikbeſitzer mit 13 600 Reichsmark der Meiſtbietende
war. Die Entſcheidung wurde abermals vertagt, weil
e n der ſoförtigen Zuſchlagserteilung wider

prach.

Ronneburg. Auf der Chauſſee Ronneburg-
Schmölln wollte der 24 Jahre alte Erich Schubert
einen PferdeKutſchwagen überholen, ſtreifte dabei
aber das Hinterrad, ſtürzte, und geriet auch noch unter
einen entgegenkommenden Omnibus. Er war ſofort
tot. Sein Beifahrer erlitt nur geringe Verletzungen
Der Kutſchwagen wurde in den Straßengraben ge
ſchleudert.

ElſaBrandſtröm Straße in Sonneberg.
Sonneberg. Der Stadtvorſtand hat im Einver

nehmen mit dem Stadtrat angeordnet, daß die neue
Straße an den Siedlungen in Sonneberg- Weſt den

Namen „ElſaBrandſtröm-Straße“ führt. Auf An
regung der Ortsgruppe Sonneberg der „Reichsver
einigung ehemaliger Kriegsgefangener“ vollzieht die
Stadtverwaltung damit einen Akt des Dankes an jene
heldenhafte Fürſorgerin der deutſchen Kriegsgefangenen
in Rußland, die es verdient, daß ihr Name der Nach
welt überliefert wird. Schweſter Elſa, die durch ihr
freundliches Weſen in den Lagern und Krankenbaracken
der Kriegsgefangenen überall Sonnenſchein verbreitete,
iſt bei allen unter dem Namen „Der blonde Engel von
Sibirien“ bekannt.

Sechs Jahre Zuchthaus
gegen den „Präſidenten“ Lauber beantragt.

F. Leipzig. In dem Strafverfahren gegen den
früheren Sachverſtändigen im Kraftfahrweſen und „Prä
ſidenten Eugen Lauber und ſeine Mittäterin Marga
rethe Kleinſchmidt hat der Anklagevertreter am
Donnerstag die auf das Ergebnis der Hauptverhandlung
gegründeten Strafanträge geſtellt. Er bezeichnete den
Angeklagten Lauber als einen Gleißner und einen
Lü Se von beiſpielloſer Hartnäckigkeit.

em Angeklagten ſei durch das Ergebnis der Haupt
verhandlung nachgewieſen, daß er ſeine Gläubiger habe
ſchädigen wollen und daß er unter dem Deckmantel
gemeinnütziger Tätigkeit dieſe Schädigung in jahrelanger
Kleinarbeit bewußt und peinlich vorbereitet habe.
Es ſei deshalb angebracht, den Angeklagten Lauber
wegen Konkursverbrechens, Deviſenvergehens mit Mein
eides zu 6 Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrenrechts
verluſt und dauernder Eidesunfähigkeit zu verurteilen;
ſeine Gehilfin und Mittäterin, Frau Kleinſchmidt, ſei
wegen Beihilfe zum Konkursverbrechen, allerdings unter
Zubilligung mildernder Umſtände, mit einem Jahr Ge
fängnis zu beſtrafen.

Das Urteil des Schwurgerichts wird am Sonnabend
mittag 12 Uhr verkündet werden.

Aus Haſſe und Umgebung
Totſchlüger zu 5 Jahren Gefängnis

verurteilt
F Halle. Vor dem halliſchen Schwurgericht fand

a m ittw och eine Bluttak ihre Sühne, der am
21. Dezember vorigen Jahres in Halle ein junges
Menſchenleben zum Opfer fiel

Aus nichtigen Gründen war es damals zwiſchen
vier jungen Leuten auf der Straße zu Streitigkeiten
gekommen. Jm Verlaufe der Zänkereien ſtürzte einer
der Beteiligten zu Boden und wurde mit den Fäuſten
bearbeitet. Er rief um Hilfe, ſein Freund, Werner
Lauf, kam ſogleich herbei und ſtach den vermeint
lichen Angreifer mit einem langen Meſſer in den
Rücken. Der Schwerverletzte brach zuſammen und erlag
kurze Zeit ſpäter den tiefen Stichwunden. Vor den
Geſchworenen gab der Angeklagte die Tat im vollen
Umfange zu, behauptete aber, ſie im Dämmer
zu ſt a n d begangen zu haben. Das Sachverſtändigen
gutachten beſtätigte dieſe Angabe des Angeklagten aber
nicht, und ſo wurde der jähzornige Mann, dem ſonſt
von allen Seiten das beſte Zeugnis ausgeſtellt wurde,
der aber in ſinnloſer Wut einen jungen Men
ſchen getötet hat, wegen vorſätzlichen Totſchlags zu
einer Gefängnisſtrafe von fünf Jahren
verurteilt. Die an der Rauferei Mitbeteiligten wurden
freigeſprochen, da nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden
konnte, wer damals der Angreifer und wer der über
fallene geweſen iſt.

Bedeutkender indiſcher Gelehrter kommt nach Halle.
F Halle. Der Neſtor der indiſchen Ethnologen und

Anthropologen Profeſſor R. B. A. Jyer, Kalkutta,
kommt vorausſichtlich Ende Juni nach Halle. Der
DeutſchEngliſche Kulturaustauſch hat ihn im Einver
nehmen mit dem Rektor der Martin-Luther-Univer
ſität Halle Wittenberg eingeladen, einen Vortrag über
die ariſche Eroberung Südindiens (mit
Lichtbildern) zu halten. Der indiſche Gelehrte hat zahl
reiche ethnologiſche und anthropologiſche Werke ver
öffentlicht und iſt Mitglied von gelehrten Geſellſchaften
in Jndien, England, Amerika und Jtalien. Für das
neue Deutſchland iſt er beſonders deshalb intereſſant,
weil er als erſter in ſeinem Vaterland raſſen- und
völkerkundliche Unterſuchungen anſtellt.
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Schloß Siebenbrunn
Roman von Rudolf Anderl.
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Günther hält den Atem an. Er zittert vor Bewe

ng.
„Mich geliebt Das das habe ich nicht

gewußt nicht gewollt, Schäffer.“
„Jch weiß es!“ ſpricht Schäffer feſt „Sie iſt bei

Gott und er wird ihr ein milder Richter ſein. Sie
mußten es wiſſen. Jch mußte es Jhnen ſagen, Herr
Baron, ich denk mir, die Jlſabeth würde keine Ruhe
im Grabe haben, wenn Sie es nicht wiſſen.

Mit geſenktem Haupt ſtehen die Männer einander
gegenüber. Heilige Stille iſt um ſie.

„Und noch eine andere Pflicht habe ich zu erfüllen,
Herr Baron, darum habe ich Sie hier erwartet. Sie
wollen fort, Herr Baron!“

Trocken iſts in Günthers Kehle, als er die Worte
e e pu egen

„Jch muß fort, äffer!“die rin ſehen S vor dem Glück vor der
iebe.“

gehen. e t n ein a m s w. ſolltsheißen der letzte Ur- at um es willen gen tz ach h illen g
iebe nach dem Gerede der Leute. Nur

das Herz darf Anrecht ſein, wenns um Liebe geht
er e e faßt Schäffers Hände und drückt ſie

„Sie Sie, Schäffer, dem das Schickſal das
letzte nahm Sie denken an mein Glück?“

„Um Ilſabeths willen Und um meinetwillen.
ch habe Sie gern d vom erſten Tage an, als

ich Sie ſah. Jch h e jeden Schritt verfolgt, den Sie
taten. Hie Tote will ihr Glück, Herr Baron

Sie fahren plötzlich zuſammen.
Radfahrer überſchütteten den Weg mit dem zucken

den Licht ihrer Laternen, und das Geraſſel vorwärts
ſtürmender Wagen drückte ſie auf die Seite.

Sie waren erſtaunt; ſoviel Leben um dieſe Stunde!
Endlich, als ein paar halbwüchſige Buben an ihm

vorbeiliefen, fragte Günther einen davon, wohin ſie es
denn ſo eilig hätten; der ſah. ihm faſt erſchrocken ins
Geſicht, und dann fiel ihm die furchtbare Antwort in
die Ohren: „Das wiſſen Sie nicht? Großfeuer in
Siebenbrunn! Das Schloß brennt!“

Mit keuchenden Lungen rannte der junge Urach zu
vrück. Schäffer konnte ſeinen Schritt nicht halten.

Schon ſah man die Rötung des Himmels über den
Bäumen. Es gelang ihm, auf einen der vorbeikom
menden Wagen aufzuſpringen. Zehn Minuten ſpäter
ſtand er in nächſter Nähe des eiſernen Zaunes, der den
Schloßpark abgrenzte.

Er ſah die Flammen auflodern.
Man wollte ihn zurückhalten; aber er beſaß eine

große Kraft, die die Aufregung der Stunde verdrei
fachte. Die Nacht war zum Erſticken heiß. Gleich einer
einzigen Fackel ſtand der linke Teil des Schloſſes, ein
flackerndes Spiegelbild weit in den See hinauswerfend.

Der junge Urach überrannte einen Poliziſten, der
ſich ihm in den Weg ſtellen wollte; man ſchrie ihm
nach, er achtete gar nicht darauf. Jrgend jemand, der
ihn erkannt hatte, rief: „Es iſt der Baron! Es iſt
ja ſein Schloß!“ Mit neugierig gereckten Hälſen ſah
man nach ihm.

Nun ſtand er allein in der furchtbaren Glut vor
dem Portal des Schloſſes; eben ſtürzte mit berſtendem
Krachen der Dachſtuhl zuſammen. Die Menge wich
zurück. Ein plötzlicher Aufſchrei: Die Baronin Holtz
hatte ihren a entdeckt. Mit flatternden Haaren
rannte der Maler gegen den Freund.

„Günther!
„Der junge Urach wandte ſich um und erkannte

Luther „Beni! Beni! Gerade hab ich es er
fahren ich bitte dich iſt Jnge

„Zu ſpät, Güntherl“
„Benil! Was ſoll das heißen!

Sie iſt noch im Schloß. Aber du er ſprang
beiſeite; ein brennender Bälken flog gleich einer Rakete
über den Hof, vom wütenden Drück des Feuers aus
de Gebälk geriſſen. „Günther Günther! Zu
rück

Der andere hörte ihn nicht mehr. Ein einziger Auf
ſchrei kam aus der Menge, die ſich mit jedem Augen
blick vergrößerte. Denn Günther vor Urach war in
en n Rauch des gewaltigen Brandes verſchwun

en.
Er arbeitete ſich über die Steinſtufen des Vorplatzes

empor; hier war noch kein Feuer, aber Hitze und
Dampf quollen über ihn hin wie wilde Tiere. Gewohn
heitsmäßig griff er nach dem eiſernen Geländer, um
es mit einem Fluch wieder loszulaſſen: Die Metall
beſchläge waren ſtedendheiß. Stand die Stiege noch?
r und der Gang im erſten Stockl Dort war viel
Holz, denn Siebenbrunn war alt ſeine Bruſt ar
beitete wie eine Maſchine, keuchend, indes der Atem
pfeifend aus den Lungen kam.

Er begann zu ſchreien: „Jnge! aber man hörte
keine Antwort. Das Krachen ſtürzender Balken über
ihm war die einzige Antwort.

Ja, er war die Treppe er verſuchte es vor
ſichtig, ſie zu betreten. Sie ſchien noch zu halten,
wenigſtens hier oben war der Salon, das Muſik
immer, ihr Schlafraum, es war ihm unbegreiflich,
aß ſie nicht auf die erſten Alarmzeichen hin gleich

ihrer Freundin entflohen war; er glaubte Beſſie unten
geſehen zu haben. Neigte ſich die Stufe unter ihm?
Ja, es war ſo mit heiſerem Stöhnen warf er ſich
empor und hing am ſteinernen Abſatz des erſten Stocks,
indes hinter ihm der hölzerne Aufgang praſſelnd zu
ſammenſtürzte.

„Jnge! Wer Jngel“
Keine Ankwork. Er wollte nach rechts; aber da

wuchſen Flammen aus dem Boden, während ekelhaft
beißender Rauch faſt den Atem verſagen ließ. Die
Türe dort, das wäre das e r mit aller
Kraft warf er ſich dagegen; ſie gab ſofort nach, ohne
daß er auf das Schloß zu drücken brauchte. Was ſich
ihm bot, war furchtbar: Wenn Jnge ſich noch in dieſem

von furchtbarem Qualm erfüllten Raum befand, dann
war ſie unbedingt verloren trotzdem verſuchte er
hineinzukommen. Aber es war gang unmöglich. Mit
einem Stöhnen der Wut torkelte er auf den Gang
zurück.

„Jnge! Jngel“
Nichts Das Knattern des Feuers, das ihn mit

jedem Augenblick zu faſſen verſuchte, übertönte ſein
Rufen.

Eine einzige Türe war noch frei, ſie führte nach
einem rückwärtigen Raum; er wußte im Augenblick
nicht, was er barg. Sie ſchien nur angelehnt. Er
ſprang darauf zu, ein Stück brennenden Holzes flog,
wie aus einer Piſtole geſchoſſen, an ſein Ohr, heftiger
Schmerz ließ ihn aufſchreien, und ſeine zuckende Hand
war voll warmen Blutes. Er riß die Türe nach innen
und ſtürzte im gleichen Augenblick zu Boden, während
ihm der beißende Rauch die Tränen herauspreßte.

Er wandte ſich um. Er konnte die Augen nicht
öffnen, das Taſten ſeiner Hände allein mußte ge
nügen. Da, da das war ein Stück Kleid, und
da ein Geſicht, ein Geſicht!

Mit keuchendem Atem warf er ſich herum. Wenn
ſie es war er fing zu ſtammeln an, unſinniges
Zeug, mit Gewalt riß er die verklebten Augen auf,
ünd mit fahrigen Händen, taſtenden Fingern ſuchte
er nach dem eben noch bemerkten Geſicht. Eine Wolke
dunklen Rauches wälzte ſich aus dem brennenden
Gang in den Raum, man konnte nichts ſehen. Ja,
ja, das war Jnge! Er riß ſie hoch. Jn den Gang!

Die Tür brannte, der Boden brannte, ein ver
kohlter Balken hing quer vor der zuſammenſtürzen-
den Sffnung. Der Qualm war unerträglich.

Das Blut floß ihm gleich einem heißen Bach über
die Wange. Jeder Augenblick war koſtbar, denn im
nächſten konnte er aus Erſchöpfung zuſammenbrechen

und dann waren beide verloren. Er riß ſeine
Jacke ab und wickelte ſie um das Geſicht der Frau,
um ſie vor dem beißenden Rauch zu ſchützen. Über
ihm hörte man das dumpfe Fallen des mehr und
mehr zuſammenſtürzenden Gebälks.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus aller Welt
Familientragödie. 4 Tote.

Der 48jährige Gemeindevorſteher und Leiter der
Poſthilfsſtelle in dem hohenzollernſchen Ork Habs
khal bei Freiburg i. Br. erſchoß ſeine Frau, ſeine
Schweſter und ſeine 13jährige Tochter. Dann richtete
er die Waffe gegen ſich ſelbſt. Man nimmt an, daß er
die Tak in geiſtiger Umnachtung begangen hat.

SA.-Brigadeführer Wasmer
tödlich verunglückt.

Durch einen Unglücksfall kam der Führer der SA.
Brigade 54, Brigadeführer Joſeph Wasmer, in der
Nähe von Donaueſchingen ums Leben.

Deutſchlands größte Jugendburg.
Die im ganzen Reich bekannte Jugendherberge

Stahleck bei Bacharach am Rhein ſoll zur größten
deutſchen Jugendburg ausgebaut werden. Die hiſtoriſche
Eigenart der Ruine ſoll dabei erhalten bleiben. Zu
nächſt wird der rheinwärts gelegene frühere Pallas-
und Ritterſaal als Tagesraum für etwa 250
Perſonen wiederhergeſtellt werden. Der 1689 von
den Franzoſen geſprengte Bergfried ſoll bis zu ſeiner
früheren Höhe wieder hochgezogen werden, um in
dieſem ſiebenſtöckigen Übernachtungshaus Hunderten
von jugendlichen Wanderern Unterkunft zu bieten
Jm Eingang des neuen Bergfrieds wird eine Ehren
halle des unbekannten Hitlerjungen eingerichtet.

Die erſte olympiſche Straße.
In Berlin wird bereits ſeit längerer Zeit eifrig am

Um und Ausbau des Grunewäld
Stadionms gearbeitet, in dem im Jahre 1936 die
olympiſchen Spiele ſtattfinden werden. Die alte
GrunewaldRennbahn iſt in dieſer Rennſaiſon nicht
mehr geöffnet worden, da ſie mit in das neue Gelände
einbezögen werden wird. Jetzt geht man einem anderen
Problem zuleibe, dem der Schaffung ausreichender An
marſch und Anfahrtsſtraßen. Die bisher beſtehenden
Straßen und Wege ſind natürlich nicht zahlreich und
breit genug, um die großen Maſſen aufnehmen zu
können, die bei den olympiſchen Spielen zuſammenzu
kommen pflegen. Vor neun Wochen, zu Beginn
Der großen Arbeitsſchlacht, wurde mit dem Bau der
erſten olhmpiſchen Straße begonnen und jetzt konnte ſie
bereits fertiggeſtellt werden. Die Straße hat eine
6 Meter breite e mit Betonunterbau und Guß
aſphaltbelag. Die Fahrſtraße iſt von Gehſteigen um
rahmt, die je 438 Meter breit ſind. Jn ihrer Mitte
haben ſie Moſaikſtreifen und an den Seiten promenaden
artige Befeſtigungen. Die Straße, die den Namen
Sensburger Allee trägt, iſt alſo im ganzen fünf
zehn Meter breit. Sie wird durch moderne
Gaskandelaber beleuchtet und ſtellt in ihrer ganzen An
lage eine hervorragende Marſchſtraße dar. Als nächſte
Straße ſoll die anſchließende Heilsberger Allee aus
gebaut werden. Der Ausbau ſoll nach dem gleichen
Plan erfolgen wie der der Seisburger Allee. Das
großzügige Straßenbauprogramm wird längere Zeit in
Anſpruch nehmen und ſo eine große Anzahl arbeits
loſer Volksgenoſſen wieder in den Arbeits
Prozeß einreihen. Nicht nur das Stadion ſelbſt, ſondern
auch die Straßenanlägen in ſeiner Umgebung werden
für die vlympiſchen Spiele in der ganzen Welt vorbild
lich ſein und das neue Deutſchland in würdiger Weiſe
repräſentieren.

Der Fallſchirmabſprung mit dem Regenſchirm.
Aus Würzburg wird geſchrieben: Zwei zwölf und

fünfzehnjährige Burſchen in Remlingen unter
Kahmen einen „Fallſchirmabſprung“ mit Regenſchirmen.
Jeder band ſich einen Schirm am Oberkörper feſt und
nahm einen zweiten Schirm in die Hand. So ſprangen
ſie vom Giebel eines zweiſtöckigen Hauſes
herunter. Mit glücklicherweiſe nur leichten Ver
er „landeten“ die Fallſchirmkünſtler am

en.

Selbſtmord aus Angſt vor der Operakion,
Der 20 Jahre alte Metzgereihelfer Hugo Schützaus AlbisheimPfrimm beſuchte wegen eines Meere

leidens einen Arzt, der ihm eröffnete, daß eine
Hperation notwendig ſei. Aus Angſt vor der Operation
beging der junge Mann Selbſt mord, indem er ſich
zu Hauſe mit einem Terzerol durch den Mund ſchoß.
Der Unglückliche war ſofort tot.

Deutſchlands älteſter Eiſenbahntkunnel verſchwindet.
Jn Prieſt witz (Sachſen) wurde jetzt das Ein

fahrtstor zum Oberauer Tunnel der Eiſenbahnlinie
Dresden--Leipzig bzw. Dresden Röderau- Berlin ge
ſprengt. Damit wurde der Anfang gemacht zur Ab
tragung und Sprengung des geſamten Tunnels, der
mit einem Alter von 100 Jahren der erſte Eiſen
bahntunnel Deutſchlands war.

Die 170 Vereine einer Kleinſtadt.
Auf einer Verſammlung ſämtlicher Vereinsführer in

Huſaum, die von der NSDAP. einberufen war, wurde

Schirmer freigesprochen
Weil es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß Schirmer im Zeitpunkt der Erſchießung

des Bulgaren Dimitroff unzurechnungsfähig war.
Chemnitz. Im Prozeß wegen der bei Lin z

am I. Oktober 1932 erfolgten Erſchießung des
Kaufmanns Dimikroff aus Sofia, der in Leipzig
ſtudiert hatte, beankragte der Stagksanwalt auf Grund
der Sachverſtändigengutachten, die eine Beeinträchti
gung der Willensfreiheit bei Begehung der Tat für
nicht ausgeſchloſſen hielten, die Freiſprechung des
41 Jahre alken Angeklagten Georg Ernſt Schirmer.
Demzufolge laukete der Urteilsſpruch des Gerichks nach
kurzer Beratung auf Freiſprechung.

Der Schlußvortrag des Staatsanwalts Dachſel
dauerte nur etwa 15 Minuten. Auch der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr. Stülpnagel faßte ſich außerordent-
lich kurz. Er erkannte zunächſt die Objektivität des
Vertreters der Staatsanwaltſchaft an und gab dem
Gericht zu erwägen, ob nicht die Einſtellung des
Strafverfahrens nach Maßgabe der Verordnung des
Reichspräſtidenten vom 21. März 1933 in Frage
kommen könnte. Paragraph 1 dieſer Verordnung ge
währt bekanntlich Freiheit für alle Straftaten, die
im Kampfe für die nationale Erhebung
des deutſchen Volkes begangen worden ſind. Die Ver

feſtgeſtellt, daß es in Huſum etwa 170 Vereine gibt.
Dieſer Vereinsmeierei ſoll jetzt energiſch entgegen
getreten werden. Mehrere überflüſſige Vereine wurden
ſofort aufgelöſt. Uber weitere Veränderungen ſollen
Erhebungen ſtattfinden.

Jlſenburg will nicht Stadt werden.
In der letzten Gemeinderatsſitzung in Jlſenburg

ſtand die Frage der Erhebung der Gemeinde Jlſen
burg zur Stadt zur Beratung. Aus einem Bericht des
Gemeindeſchulzen ging jedoch die ablehnende Haltung
des Gemeinderats hervor. Es heißt darin u. a.: „Nach
Benehmen mit den Schöffen und Gemeindeälteſten
wird auf eine Erklärung der Gemeinde als Stadt
kein Wert gelegt. Wenn auch das Rechnungsjahr
1933 ohne Fehlbetrag abſchließt und Fehlbeträge aus
früheren Jahren nicht vorhanden ſind, iſt die Finanz-
lage der Gemeinde trotzdem als ungünſtig zu bezeichnen.
Näch Lage der Finanzverhältniſſe der Gemeinde iſt
äußerſte Sparſamkeit am Platze, um den Haushalts
ausgleich nicht zu gefährden.

Harakiri in Oſtpreußen.
Holzſammler fanden in einer Schonung bei Lyck

eine völlig entkleidete Leiche, die mit Stricken aufrecht
an einen Baum angebunden war. Die Mord-
kommiſſion ſtellte feſt, daß es ſich bei dem Toten um
den 35 Jahre alten unverheirateten W. aus Lyck
handelt, der ſich am dritten Pfingſtfeiertag aus der
elterlichen Wohnung entfernt hatte und ſeitdem ver
mißt wurde. W. hatte ſich anſcheinend an den Baum
angebunden und ſich dann mit einem Raſiermeſſer
die Bruſt von oben bis zum Unterleib aufgeſchlitzt.
Auch in der Bauchgegend hatte er ſich einen großen
Schnitt beigebracht. Die Kleider des Toten hingen in
der Nähe an einem Aſt.

Die Katze als Brandſtifterin.
Jn dem kleinen öſterreichiſchen Städtchen Hart

berg wurde durch eine Katze ein Brand verürſacht,
dem das ganze Beſitztum eines Bauern zum Opfer fiel.
Die Katze ſaß in der Küche der Wohnung in der Nähe
der ſogenannten Rauchküche, eines offenen Feuers, wie
man es in den alten Bauernhäuſern noch öfters findet.
Das Tier kam dem Feuer ſo nahe, daß das Fell
Feuer fing. Das erſchreckte Tier lief durch das
Wohnhaus in das benachbarte Wirtſchaftsgebäude und
ſetzte durch das brennende Fell den großen Heuvor
rat in Brand. Jm Nu ſtand der ganze Gebäude-
komplex in Flammen, und nur durch das Eingreifen
mehrerer Feuerwehrabteilungen aus der ganzen Um
gegend wurde eine Ausdehnung des Feuers auf die
benachbarten Grundſtücke vermieden. Das Tier ſelbſt
kam in den Flammen um.

Eine Bibel aus dem Jahre 1581.
In Rußland wurden zufällig an zwei verſchiedenen

Orten zu gleicher Zeit außerordentlich wertvolle alte
Bücher gefunden. Jn Charkow ſtieß man bei der
Durchſicht alter Buchbeſtände, die zur Errichtung einer
Arbeiterbibliothek geſichtet wurden, auf eine Bibel, die
aus dem Jahre 1581 ſtammt und die zu den wert
vollſten Büchern der Ukraine gehören ſoll. Jn Oſtrog
wurde unter anderen Büchern eine Staatslehre von
Machiavelli aus dem Jahre 1550 gefunden, ferner ein
Gedichtband von Petrarca aus dem Jahre 1536 und
je eine griechiſche und eine lateiniſche Ausgabe von
Ariſtoteles. Man vermutet, daß alle dieſe Bücher
urſprünglich von der Kaiſerin Katharinag ge
kauft worden waren.

teidigung ging in erſter Linie um die Einſtellung des
Verfahrens, in zweiter Linie um Freiſprechung.

Nach einſtündiger Beratung verkündete der Ge
richtsworſitzende die Freiſprechung des Angeklagten
und die Übernahme der Koſten auf die Staatskaſſe.

Aus der Urkeilsbegründung ging hervor,
daß nach den Gutachten der Sachverſtändigen eine
Verurteilung wegen Mordes oder wegen Totſchlages
nicht eintreken konnte. Die Beweisaufnahme habe er
geben, daß Schirmer im Augenblick der Tat nicht mit
Überlegung gehandelt habe, wenn auch die ſorgfältige
Vorbereitung und auch ſein Verhalten gegenüber dem
Kraftwagenſührer Colditz vermüten ließen, daß er
nach genauer üÜberlegung gehandelt habe. Die letzte
Außerung Dimitroffs, daß er die deutſchen Mädchen
nur zum Vergnügen kennengelernt habe, habe zweifel
los den Angeklagten in eine ſinnloſe Wut verſetzt,
ſo daß ihm nicht mehr klar war, was er tat. Aus
dieſem Grunde ſei das Liebesmotiv in erſter
Linie und das Raſſenmotüiv erſt in zweiter Linie
zu berückſichtigen geweſen. Der Haftbefehl wurde auf
gehoben und der Angeklagte ſofort in Freiheit geſetzt.
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Karnickelwirtſchaft in Loch Neß.
Seit an der engliſchen Küſte bei Loch Neß das

ebenſo berühmte wie umſtrittene Seeungeheuer aufge
taucht iſt, will es um dieſe Tiergattung nicht mehr
ruhig werden. überall hört man von dem Auftauchen
eigenartiger Schlangen und Seegeſpenſter, und im be
ſonderen Maße hat ſich die Seeungeheuermanie
der Engländer bemächtigt. Jn der Nähe von Newcaſtle
ſollen gleich zwei ſolcher Tiere auf einmal beobachtet
worden ſein. Das eine ſoll 12 Meter lang und mit
einem mächtigen Buckel verſehen ſein. Auf dem Kopf
ſoll es zwei Hörner tragen. Das andere ſoll ähnlich
ausſehen, nur etwas kleiner ſein. Vor einigen Tagen
wurde auch an der Küſte bei Speeton in der Graf-
ſchaft York ein Seegeſpenſt geſichtet. Jetzt wurde
es tot angeſchwemmt: es war nichts anderes als ein
großer Tintenfiſch. Ähnliche Beobachtungen wurden
noch von mehreren anderen Orten des gleichen Küſten
ſtrichs gemeldet. Zunächſt glaubte man natürlich
überall daran, daß es ſich um Seeungeheuer handelte,
Das maſſenweiſe Auftreten der Tintenfiſche an der
Küſte dürfte durch ein Seebeben verurſacht wor
den ſein.

Zoll für Grabkränze.
Vor einiger Zeit trafen ſich in Gallipoli mehrere

hundert engliſche Frontkämpfer, die während des
Weltkrieges an den Dardanellen gekämpft hatten.
Die Führung der Miſſion hatte ein alter engliſcher
General. Nach einer Wiederſehensfeier, zu der alch
Muſtafa Kemal Paſcha ein Begrüßungstele-
gramm geſchickt hatte, erſchienen mehrere hohe tür-
kiſche Offiziere und Regierungsvertreter an Bord des
engliſchen Dampfers, der die Gäſte beherbergte, und
die Wiederſehensfeier vollzog ſich in durchaus harmo
niſcher Form. Kurz vor der Abfahrt der Engländer
ereignete ſich aber ein Zwiſchenfall, der das gute Ein
vernehmen doch etwas ſtörte. Die Engländer wollten
die Stätte der Erinnerung nicht verlaſſen, ohne am
Grabe des Unbekannten Soldaten einige Kränze
niederzulegen, die ſie eigens aus England mitgebracht
hatten. Als ſie aber zur feierlichen Kranzniederlegung
ſtarten wollten, erſchien ein ganzes Aufgebot von
Zollbegamten und verlangte die Zahlung einer
erheblichen Summe als Einfuhrzoll. Es blieb
nichts übrig, als dem Verangen der Beamten näch
zukommen. Erſt ſpäter, als die Feier längſt vorbet
war, kam eine Mitteilung der oberſten Zollbehörde,
daß die Krängze unverzollt bleiben ſollten.

500. Geburtstag des ſchwediſchen Parlamenks.
Das ſchwediſche Parlament bereitet für das Jahr

1935 die Feier ſeines 500 jährigen Beſtehens
vor. Bereits jetzt wird an einem Werk gearbeitet, das
die Geſchichte des Parlaments in allen Einzelheiten
darſtellt. Jm nächſten Jahre werden beſondere Ge
denkmünzen und Jubiläumsmarken ausgegeben wer
den. Eine große Feier, an der alle Mitglieder des
Reichstages teilnehmen ſollen, wird in Argoga ab
gehalten werden, wo im Jahre 1435 das erſte ſchwe
diſche Parlament zuſammentrat.

Faſt 400 000 Mark als Trinkgeld.
An Bord des UnitedStatesLiners „Präſident Har

ding“ traf ein Ungar namens Joſef Merringer
in Hamburg ein, der durch einen ſeltenen Glücksfall
Gewinner von 30 000 Pfund oder etwa 390 000 Mark
geworden iſt. Merringer war in Neuyork Angeſtellter
in einem Gaſtwirtsbetrieb und hatte von einem groß
zügigen Gaſt ſtatt eines Trinkgeldes ein Lotterie
los des iriſchen Sweepſtegak (Pferderennen)

erhalten, das mit dem Hauptgewinn im Betrage de
obengenannten Summe herausgekommen war. Der
glückliche Gewinner befindet ſich jetzt auf einer Beſuchs
reiſe nach ſeinem Heimatland Ungarn.

Tödliche Jnfektion eines Arztes.
Ein intereſſanker Verſicherungsprozeß.

Vor dem Brünner Handelsſenat kommt jetzt ein
Zivilprozeß zum Austrag, der für die Unfallverſiche
rungen von beſonderer Bedeutung iſt. Der Brünner
Augenarzt Dr. Plenk hatte im Juni vorigen Jahres
tagsüber in dem Kinderſpital, deſſen Augenabteilung
er leitete, eine Reihe von eiterigen Fällen behandelt.
Schon bei ſeiner Heimkehr äußerte er ſich ſeinen An
gehörigen gegenüber, daß er befürchte, ſich infiziert
zu haben. Jn der Nacht ſtellten ſich ſtarke Schmerzen
ein. Trotz zweimaliger Operation verſtarb Dr. Plenk
nach kurzer Zeit. Als Todesurſache wurde Furunku
lusnaſt auf dem amtlichen Totenſchein angegeben.
Nach der Diagnoſe der behandelnden Arzte ſtand es
feſt, daß die Urſache der tödlichen Erkrankung eine
Jnfektion geweſen ſei.

Bei der Ordnung der Hinterlaſſenſchaft wurde eine
Verſicherungspolice gegen Unfall, von einer Prager
Verſicherungsgeſellſchaft ausgeſtellt, gefunden. Sie ent
hielt die Jnfektionsklauſel, auf Grund deren
alle Jnfektionen in die Verſicherung einbezogen ſind,
bei denen durch Ausübung des ärztlichen Berufes der
Anſteckungsſtoff nachweislich durch äußere Verletzungen
in das Auge, den Mund oder die Naſe in den Körper
gelangt iſt. Die Hinterbliebenen verlangten von der
Verſicherung die Auszahlung von 125 000 Kronen.
Doch lehnte dies die Geſellſchaft mit der Begründung
ab, daß es ſich nicht um einen Unfall handele.
Weiter berief ſie ſich auf eine Reihe von Formalien,
u. a. auch darauf, daß ſie nicht die Möglichkeit gehabt
habe, die Leiche ärztlich unterſuchen zu laſſen. Dem
gegenüber beruft ſich die Klage auf das Zeugnis der
behandelnden Arzte. Auch ſei der Tot ſo raſch ein
getreten, daß keine Zeit mehr geweſen ſei, die vor
geſchriebene Anzeige zu erſtatten. Daß die Hinter
bliebenen den Anſpruch auf Ausſtellung erſt ſpäter er
hoben hätten, ſei ohne weiteres dadurch erklärlich, daß
ſie keine Kenntnis von dem Vorhandenſein der Unfall
verſicherung hatten.

Europapoſt in drei Tagen in Rio de Janeiro
Infolge des Rekordfluges des „Graf Zeppelin“ iſt

die Europapoſt, die das Luftſchiff mit ſich führte, bereits
drei Tage nach ſeinem Abflug in die Hände
der Empfänger in Rio de Janeiro gelangt.

Die Geheimmeldung in der Naſe.
Jn dem engliſchen Badeort Bournemont wohnt

Herr Frederick Sauawayn, der den Weltkrieg in der
engliſchen Armee mitgemacht hat. Jm Jahre 1917
geriet er in deutſche Gefangenſchaft und kehrte nach
Kriegsende wieder in ſeine Heimat zurück. Nach einigen
Jahren ſtellten ſich plötzlich ſtarke Schmerzen in
der Naſe ein, die von Atembeſchwerden begleitet
waren. Sauawayn ging zum Arzt, der aber die Urſache
der Schmerzen nicht feſtſtellen konnte. Ebenſo erging
es ihm mit einer Reihe anderer Ärzte, die alle keine
Erklärung für die Störungen finden konnten. Indeſſen
wurden die Schmerzen und die Atemſtörungen immer
ſchlimmer und es traten ſchwere Erſtickungs
anfälle ein. Die Ärzte wußten keinen anderen Aus
weg, als dem Patienten zu einer Naſenoperation zu
raten, die einzig und allein eine einwandfreie Diagnoſe
ermöglichen könnte. Sauawayn willigte ſchließlich ein
und ließ ſich im Krankenhaus ſeiner Vaterſtadt
operieren. Bei der Hffnung der Naſe entdeckte der
operierende Chirurg in der Naſenhöhle ein etwa fünf
Zentimeter langes, zuſammengekniffe-
nes Stück Papier, auf das ein chriffrierter Text
in engliſcher Sprache geſchrieben iſt. Der Kranke kann
ſich abſolut nicht vorſtellen, wie das Papier in ſeine
Naſe gekommen iſt. Es handelt ſich offenbar um
irgendeine militäriſche Meldung aus dem Weltkrieg.
Sauawayn hat die Operation güt überſtanden und die
Beſchwerden ſind ſeitdem nicht wieder aufgetreten

Geheimnisvolle Knochenfunde
in der Wüſte.

Im öſtlichen Teil der Wüſte Gobi, in der Nähe
der ſüdlichen Ausläufer des Chingan, ſtießen chineſiſche
Freiſchärler auf die Knochengerüſte dreier Männer.
Die Gerippe waren von der Sonne vollkommen aus
getrocknet. Die Chineſen brachten einige Papiere mit,
die ſie bei den Leichen fanden. Da die Papiere ſchon
ſehr ſtark beſchädigt ſind, iſt es ſchwer, aus ihnen nähere
Schlüſſe über die Herkunft der Toten zu ziehen. Wahr
ſcheinlich handelt es ſich bei ihnen um Amerikaner oder
Engländer, die mit einer geographiſchen Ver
meſſungsexpedition in die Wüſte gekommen,
vom Lager der Expedition ausgezogen und verdurſtet
waren. Man vermutet, daß das Unglück bereits mehrere
Jahrzehnte zurückliegt. Die Chineſen fanden außerdem
einen mächtigen Knochen, offenbar den Unterkiefer
eines Sauriers, der mehrere hunderttauſend Jahre
alt ſein dürfte. Die Buddhiſtenmönche, denen die Funde
überbracht wurden, ſind damit beſchäftigt, weitere
Unterſuchungen anzuſtellen.

Skurz ins Abenkeuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.

2) (Nachdruck verboten.)Daß wir uns dem Nachtflugzeug anvertraut hatten,
war die Folge einer Laune und Bitte von mir. Jch
wollte das Erlebnis des Nachtfluges kennenlernen.
Herkenhoff gab lächelnd nach, und ſo ſtanden wir in
warmer Juninacht auf dem Tempelhofer Flughafen,
betrachteten eingehend die Maſchine und unterhielten
uns lange vor dem Abflug mit dem Piloten Garben,
den Herkenhoff ſchon kannte.

Dieſer Erich Garben mußte in meinem Alter ſein,
gerade die Dreißig überſchrikken haben. Seine grauen
Augen blickten offen und unverſchleiert. Sie ſtanden
in einem braunen Antlitz. Er war groß, größer als
ich, hatte ruhige, abgemeſſene Bewegungen und ein
Lachen, das mich ſofort für ihn einnahm. Herkenhoff
ſagte mir allerdings, als wir in die Kabine kletterten,
daß ihm Garbens Weſen ein wenig ſonderbar vor
gekommen ſei. Er kenne ihn als einen weit offeneren
und ruhigeren Menſchen. Garben ſei irgendwie ver
ſtört. Ja, das ſagte Herkenhoff ſchon vor dem Abflug,
und als Garben dann auf ſeinem Führerſitz ſo nervös
wurde, daß es auch mir auffallen mußte, ſah mich

Herkenhoff an, als wünſche er eine Beſtätigung ſeiner
Worte.

Dann kam der dicke Sundergelt angeſchnauft, dann
kam Fräulein Meydam angeſchwebt, dann ſaßen wir
in der Kabine, der Aufenthalt kam, und jetzt flogen
wir. Flogen durch die Nacht, hin über weite Felder
und dunkle Wälder. Nach Stunden blitzten mikunter
wie die Augen der Landſchaft die Flächen von Seen
herauf, und wieder kamen Wälder.

Gegen Mitternacht geſchah etwas, das das Ende
war dieſes Fluges und der Anfang zu einer Kette von
Verwirrungen und Vermutungen, zu einem Abenteuer,
wie ich es noch nicht erlebt hatte.

2

Plötzlich und überraſchend ſetzte der Motor aus.
Einige Male noch ziſchte die Zündung auf, fauchte und
knurrte der Motor wie ein Hund. Dann rührte er

ſich nicht mehr. Nach dem donnernden Lärm war
ne um uns. Unangenehme, nervenaufpeitſchende

tille.
Wir ſchwebten. Wie ein rieſenhafter Nachtvogel

ſchwebten wir lautlos über Wälder. Und die Stim
mung war geſpenſtiſch.

Ein Schrei riß uns aus der Überraſchung und Er
ſtarrung. Wir erwachten.

Fräulein Meydam hatte den Schrei ausgeſtoßen,
und nun erkannten auch wir die Gefahr. Die Erde
näherte ſich, die Wälder wurden größer, breiter, immer
ſchneller Famen wir den dunklen Ackerbreiten und den
grünen Wieſenflächen näher. Jch ſah kurz auf Garben,
der ruhig an der Steuerung ſaß, ich ſah auf Herken
hoff, deſſen Gelaſſenheit ich bewunderte.

Nun ſchrie Fräulein Meydam unaufhörlich, bis der
dicke Sundergelt, der äußerlich vollkommen gefaßt
ſchien, ſie hart anfuhr: „Nun hör ſchon endlich aufl“

Alle Vermutungen, die wir insgeheim an däs Ver
hältnis zwiſchen Chef und Sekretärin geknüpft hatten,
wurden in dieſem nicht ungefährlichen Augenblick be
ſtätigt. Herkenhoff ſah mich von der Seite vielſagend
und beluſtigt an. Jetzt wußte ich wirklich nicht: war
er tatſächlich beluſtigt und hatte er in dieſer Lage noch
Sinn für die kleinen Heimlichkeiten unſerer Begleiter
oder tat er nur ſo gelaſſen? Nächtliche Notlandüngen
gehen nicht immer gut aus, dachte ich, und ich er
innerte mich blitzſchnell einiger Unfälle.

Gerade, als ich mit dem Gedanken beſchäftigt war,
welchen troſtloſen Eindruck ich wohl machen könnte,
ob mein Geſicht blaß ſei oder beſtürzt, fegte die Ma
ſchine dicht über der Erde hin. Und dann ſetzte ſie auf.
Nicht ſanft, wie auf hellerleuchtetem Flugfeld, ſondern
hart, ſo daß wir gegeneinander geworfen wurden.
Das Flugzeug rumpelke über eine Wieſe, und ſchon
waren wir alle froh, daß wir glücklich ohne Schaden
auf die Erde gekommen waren, als plötzlich die Wieſe
aufhörte und in einen Sturzacker überging. Da war
eine Furche, die ſich wie ein breiter Graben dem rollen
den Flugzeug in den Weg ſtellte. Und dann ſtanden
wir alle Kopf. Glas ſplitterte. Der helle, ſchneidende
Ton brechender Metallteile wurde ſchrill überſchrien
von Fräulein Meydam, deren Hände ſich in meiner
Schulter feſtgekrallt hatten.

Auf dieſe Schreie folgte Ruhe, ein Augenblick voll

kommener Ruhe. Nichts rührte ſich. Mich erfaßte ein
wahnſinniger Schrecken. Sollte Herkenhoff tot ſein,
Sundergeltk, Garben? Und was macht der Bordfunker?
Ich fühlte im Kopf das Blut wie mit Hämmern. Doch
da rührte ſich Herkenhoff und ſagte mit trockenem Ton
„Das wäre alſo noch einmal gut abgegangen.“

Jch atmete auf. Wir krabbelten uns hoch, zer
ſchlugen vollends das Fenſter und zogen dann den
ſtöhnenden Sundergelt und das ohnmächtige Fräulein
Meydam heraus. Jnzwiſchen wär auch der Bord
funker, völlig unverletzt, draußen auf dem Acker und
half Garben aus dem Führerſitz heraus, in dem er wie
eingequetſcht geſeſſen hatte.

Da fühlte ich, wie es mir von der Stirn warm her
abrann. Jch griff an den Kopf und beſah die Händ.
Blut! Einen Augenblick überkam mich ein Schwindel
gefühl, und als ich ſah, wie Herkenhoffs Kopf gleich
falls blutig war, war ich nahe daran umzuſinken.
Doch davor rettete mich Sundergelt. Wie er, der
wahrſcheinlich nur eine leichte Quetſchung des Beins
erlitten hatte, auf dem Sturzacker hin und ver hum-
pelte und dabei laut Verwünſchungen in die Nacht
ſtieß, das war ſo komiſch, daß ich mich eines Lachens
nicht erwehren konnte.

Nun ſtand auch Garben draußen. „Jch werde mir
wohl“, ſagte er und verzog ein wenig das Geſicht, deſſen
rechte Wange eine Wunde zeigte, „den Arm gebrochen
haben. Daß mir das paſſteren mußte!“ Dabei wies
er mit ſchwacher Gebärde auf das kopfſtehende
Flugzeug. „Motorſtörung! Weiß der Kuckuck, warum!“

Wir verbanden uns gegenſeitig notdürftig. Über
uns war der Mond, im Kreisrund ſtand das Dunkel
des Waldes, nirgends ein Lichtſchein, nirgends ein
Haus. Die Einſamkeit war vollkommen, und als nun
das erwachte Fräulein Meydam wieder zu ſchreien be
gann, kam ein Echo von dem Waldrand. Herkenhoff
verſuchte, Fräulein Meydam zu beruhigen, aber ſeine
Worte halfen nichts.

Da humpelte der dicke Sundergelt heran. „Laſſen
Sie nur, ſie ſchreit immer, auch wenn es gar nichts
zu ſchreien gibt.“

Urplötzlich verſtummte Fräulein Meydam, und wir
alle bedauerten, daß wir den Blick nicht ſehen konnten,
den ſie ihm zuwarf. Er muß fürchterlich geweſen ſein.

Fräulein Meydam ſtand auf, ſchlank und geſund,

trat auf Garben zu und verlangte ihren Koffer. Dann
wünſchte ſie zu wiſſen, wo hier der nächſte Bahnhof ſei.

Wir alle lachten auf, und das machte ſie wild.
Noch einmal wünſchte ſie mit ihrer ſcharfen, keines
wegs angenehmen Stimme, unverzüglich zur nächſten
Bahnſtation gebracht zu werden. Das könne man von
der Fluggeſellſchaft verlangen, die ohnehin unbrauch
bare Flugzeuge zur Verfügung ſtelle und vielleicht
auch und hier zögerte ſie etwas unfähige Piloten.
beſt machte uns wütend. Selbſt Sundergelt war er
oſt.

„Hier, hier“, ſchrie er, und ſchüttelte die Fauſt gegen
den Wald, „hier entlang geht der Weg, mein Fräulein!
Bitte, mitten hinein in den Wald!“

Fräulein Meydam ſchrie zurück, daß ſie es nicht
nötig habe, ſich anſchreien zu laſſen, am allerwenigſten
von Herrn Sundergelt. Und als die Auseinander
ſetzungen erbittert zu werden drohten, traten wir
einige Schritte diskret zurück, um ja die Auseinander
ſetzungen nicht zu ſtören, und beratſchlagten, wie wir
in bewohnte Gegenden kommen könnten.

„Jch denke“, ſagte Garben, „wir müſſen uns in
nördlicher Richtung halten.“

„Warum denken Sie das?“ fragte Herkenhoff.
Garben zögerte etwas. „Bei der Landung ſah ich

Häuſer erleuchtete Fenſter.“
„Dann wollen wir uns ſofort aufmachen“, ſchlug

Herkenhoff vor. 9
Als er dies ſagte, wandte ich wie zufällig den Kopf,

und da ſah ich Schatten einiger Geſtalten, die über die
Acker liefen. Sie kamen ſchnell näher. Dann ſtanden
zwei junge Bauern vor uns, riſſen Naſe und Mund
auf, als ſie das Flugzeug ſahen, und berichteten atem
los, daß ſie beobachtet häkten, wie die Maſchine landete,
und daß ſie bereits im Gutshaus angerufen hätten.

Damit war ihr Mitteilungsbedürfnis beendet, und
ſie begaben ſich zur Maſchine, um ſie genauer zu be
trachten. Herkenhoff hatte Mühe, aus ihnen Einzel
heiten herauszubringen. Wir erfuhren dann noch, daß
der Gutsbeſitzer die beiden Burſchen beauftragt hatte,
ſchnellſtens zur Landeſtelle zu laufen, er ſelbſt werde
im Auto ſo bald wie möglich ebenfalls dort erſcheinen.

(Fortſetzung folgt.)
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Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geboren:
Raumburg: Elfriede Schubert,

Auguſt, Friedrich Schubert, 1 T.
Geſtorben:

Querfurt Ww- Eliſabeth Furde
geb. Schirrmeiſter.

Vad Dürrenberg
Schoſſee, 9 J.

Hohenmölſen: Elfriede Decho.

Bekanntmachung
Die Verleihungszeit der Reihen

gräber auf Friedhof III, Gruppe A
des Stadtfriedhofes der Kirchen
gemeinde St. Maximi iſt abgelaufen.

Soweit ein Wiederkauf gewünſcht
wird, muß dies bis ſpäteſtens
1. Juli d. J. gegen Zahlung der tarif
mäßigen Gebühr bei dem Friedhofs
Inſpektor angemeldet werden.
Merſeburg, den 1. März 1934.

Friedhofs Verwaltung

Werner

Anzeigen
r die Aufnahme

er Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
edoch werden die

ünſche der Auf
traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

IIDl. mmer fle

Zu erfragen in d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

Geräumige
Wohnung

5—-7 Zimm. z. I. 7.
zu mieten geſ. Off.
ü. 576 a. d. Geſch.

2-3 Zimmer
u. Küche von älter.
Ehep. i. ruh. Hauſe
z. 1.7. z. mieten geſ.Off. u. 575 adder Kirchengemeinde St. Maximi.

CT

382,2.

Proumn
Reichsſender Leipzig

Zwiſchenſender? Dresden 3822

Leipzig: Sonnabend, 2. Juni
5.55: Für den Bauern. 6.00: Berlin: Gymnaſttk.

6.20: Königsberg: Amtswalterkapelle der
NSDAP. KönigsbergStadt. Ltg.: P. Jwan.

D. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Ber
lin: Gymnaſtik. 8.20: Frühmuſik auf Schall
platten. 9.40: Wirtſchafksnachrichten. 9.45:
Tagesprogramm. 9.55: Wetter Waſſerſtand.

„1I1.00: Werbenachrichten mit Schallplatten.
11.40: Wetter. 11.50: Nachrichten, Zeit.

12.00: Königsberg: Orcheſter des Kbg. Opernhauſes.
13.00: Nachr., Zeit. 13.10: Was Jhr

wollt (SchallplattenWunſchprogramm). 14.06
Vachr.. Börſe, Wetter. 14.15: Helden ohne
Ruhm. Buchbericht. 14.35: Spielſtunde: Gar
tenfeſt in unſerer neuen Siedlung. 15.15: Dr.
Boeſler: Wochenüberſicht. 15.30: Erfurt im
eichen von Ehre und Schwert. 15.45:
irtſchaftsnachrichten. Wetter, Zeit.

16.00: Berlin: Bunter Nachmittag. 17.30: Tiere
unſerer Heimat: Otto Alſcher; Reißzahn der
Liſtige. 17.40: Sudetendeutſche Dichter Franz
Spunda. 18.00: Dresden: Orgelmuſik.
18.25: S e Pfandbrief, Windelektrizität. AltraSchall. 18.40: Alte deutſche
Bauernſchwänke.
40:. Dr. Mauve:40- Germaniſche Gefolgſchaft.
29.90:. Nachrichten. Ehrentafel derArbeitsſchlacht. 20 15: Kulturpropaganda.

20.20:. Sie wünſchen Wir ſenden! DasSinfonieorcheſter das EmDe Orcheſter u. Soliſten.
Hta;- Weber. 22.20: Nachr., Sport
22.40: Hörbericht vom Kunſtturnen in Budapeſt

23.00:. Sport. 23.20: Tanzmuſik

Deutſchlandſender
Wele? 1571

Deutſchlandſender: Sonnabend, 2. Juni
5.452 Hamburg: Wetter. 5.50 Nachr. 6.00:

Berlin Gymnaſtik. 6.15. Tagesſpruch.
6.20: Königsberg: Frühkonzert. Jn einer
Pauſe (gegen 7.00) Nachr. 8.00 Sperrzeit.
3.45: Leibesübung für die Frau. 9.40: Sport
33 S 10.00: Nachr. S 10.10: a
pfele: König Droſſelbart. 10.50: FröhlicherKinderharten. 11.15: Seewetterbericht.

1130 Manfred Hausmann: Taufe mit Verti
kalbö. 11.452 Dr. Schlempp: Ueber den
heutigen Stand der Elementverwandlung.

12.00: Wetter; anſchl. Glückwünſche. 132.10:
Wochenendunterhaltung auf Schallpl. Anſchl.;
Wetter. 12.55. Zeitzeichen. 13.00: Köln:
Mittagskonzert. Kinoorgel, geſpielt von Harniſch.
Die fröhlichen Fünf. 14.00: Sperrzeit.
14.45: Nachr. 15.00: Wetter, Börſe.
15.15: Kinderbaſtelſtunde; Formen mit Plaſtelin.
15.452 K. E. Weiß: Wirtkſchaftswochenſchau

16.00 Berlin: Bunter Nachmittag. Berliner Wald
horniſtenVereintgung. Kapelle Walter Fenske.
Hugo KaunDoppelquartett. 18.00: G. Schäfer? Sportwochenſchau. 18.15: Film im Film.
Querſchnitt durch den Film: Nur nicht weich
werden Suſanne. 18.30: Noch einmal nor
diſche Klaviermuſtk. 18.502 Der deutſche Rund
funk bringt.

19.00: Dr. Bubendey; Warum Gewiſſensfrethett
19.1652 „M. M.“ Kleine Lektionen für ies
macher und Meckerer. 19.55: Geläute von
der Kreuzkirche Dresden. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl.; Wetter, Kurznachr. 20.10: Verliebt

verlobt. verheiratet. Ein Tanzabend.
22.90: Bericht von den Europameiſterſchaften der
Kunſtturner in Budapeſt. 22.20: Wetter,
Tages und Sportnachr. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Leipzig: Tanzmuſik. DasEmDeOrcheſter.

Bekannkmachungen der Skadk Merſeburg
Jch werde in Zukunft derartige Baugeſuche, die

zeichneriſch völlig ungenügend bearbeitet ſind, oder die
den baukünſtleriſch zu ſtellenden Anforderungen nicht
genügen, unnachſichtig zurückweiſen. Die dadurch ent
ſtehenden Verzögerungen und Mehrkoſten haben ſich
die beteiligten Bauherren ſelbſt zuzuſchreiben.

Schweinezählung am 4. Juni 1934
Am 4. Juni 1934 findet auf Anordnung der Reichs

regierung eine Schweinezählung ſtatt, bei der zugleich
die Kälber gezählt werden, die in den Monaten März,
April und Mai 1934 geboren worden ſind.
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Die Rleine
der Preis

Anzeige Eenfscheidet,
anerretent SoOndern allein

tn rer er Erfolg
Wirkung
Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein- Anzeige

im Merseburger Korrespondent Mitteldeutsche
Neueste Nachrichten, der größten führenden Heimaf-

zeitung des Merseburger Industriegebietes, aufgeben

Zimmer m. IVett
1 Zimmerm.2Bett.
z. verm. Kl. Nieder

lage z. vermieten.
Off. u. 571 a. d Gſt.

3 Immer
Küche, Keller, ab
1. 7. zu vermieten.
Pr.32 Götze,
Schkopan (Neub.)
1 kleiner Raum z.
Möbelunterſt. geſ.
Angebote u. 554
a. d. Geſchſt.

kinkamilenhaus

zu mieten oder zu
pachten geſ. Offert.
u. 574 a. d. Geſch.

Kleine

lagtwintschaft

auch mit Fleiſche
rei, zu pachten geſ.
Off. m. näh. Beſt.
u. 2948 a. d. Gſt.

Lebepswittel-

beschäft

nb. Wohnung m.
2 M. L. ſof. z. ver
pacht. Off. u. 2934
an die Geſch. d. Bl.

Wer leiht einer
Witwe 1500 M.
auf Wohnhaus
Off. u. 572 a. d. Gſt.

Welßentels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
ei:

Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

Barth, Guſtav
AdolfStraße 4.

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior, Merſe

burger Str. 35.

o. 2familien
haus

12000 Anzhlg.
zu verkaufen.

W. Studders,
Weißenſelſ. Str. 52
Telephon 2364

Gebr. Damenrad

Ver
kaufe
Zünd. 250cem K.
Krüger, Korbetha
b. Schkopau Nr. 64

z gebr.,Küche verkauf

billig, Harniſch,
Oelgrube 1.

1 w. Bett Patent
matr., Roßhaar
aufleger, 1 Stuhl,
1 Nachtſchrank ver
kauft Hathe
burgſtr. 22 II. I.
Guterhalten. gebr.
weil Kinderhett

(Drahtbett m. Ma
tratze)z. vk. Roter
Brückenrain 13, II.

Futterfeſte
Abvatzferhel

u verkaufen
ötzſchen 33.

hHohenmölsen

Jaucha
Mutſchau
Köttichau

Annahmeſtelle für
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. b.

Erich Thiele,
zu verkauf. Götze,
Schlageterſtr. 35.

Hohenmölſen,
Hegereiter Str. 15

Ergehbnisse
ſahrzehntelanger

J Juhbiläums- Schokolade Bitter

100 g Tafel 32 Pfg. e
Jubiläum Mischung
zusammengestellt aus den
feinstenstücken unserer ge
samten Pralinenfabrikation t

im Cellophanbil. 145 g 75 Pfg.

Burgsfraße Nr. 5

ſninn

Erfahrungen

Neue Kinder
Wug.-Modeie
in ſchönſt. Aus

ſtattung
43.-47.- 50 56.
Elegant. Modelle

57. 59.- 63.
Faltwagen

26.65 28.25 31.-
Wochenendwag.
12.4613. 1516. 15

J 2 auf Riemen
16.25 17.50 19.50

Ausſtattung auf Wunſch in
eigenen Werkſtätten bekannt
ſchön u. billig! Entgegenkom
mende Zahlungsbedingung

Bruno Paris
Halle, Kl. Ulrichſtraße 2 bis Dom
platz 9, 3 Minuten vom Markt.

Die neuesten

Moden- Aben
Sommer 1934

sind vorrätig bei
Th. Rößner, Leuna

industrietor 1, Tel. 2323

9

und deshalb ein fur allem

Die Schuhe putet man mit

Achtung! Blöſien Achtung

Sonntag, den 3. Junt, findet

groß. Mädchenball
ſtatt. Anfang 3 Uhr, Ende
Dazu laden freundlichſt ein

Die jungen Mädchen. Der Wirt.

Walſſendorf
Zu unſerm am Sonnabend, dem
2. Juni, abends 8 Uhr, ſtattfindenden

Kränzchen
laden wir freundlichſt ein.

Eintritt u. Tanz frei!
Pſingſt geſellſchaft Wallendorf.

Jnduſtrietor 1

Wir liefern ſämtliche

Funb-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen Junk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna
Fernruf Sammelnummer 2323.

b Kleine Enten

zu verkaufen
Meuſchau 73 b.

7 Beine Gänse

zu verkaufen.

kg. Stubenofen

mit Kochröhre zu
verkaufen.
Wagnerſtraße 1.

J

ürobgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3

6. Marie Gaudes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk

8. Anng Richter
Ad.HitlerStr.
111 I, Träger
bezirk 6.

9. HeleneScheffler,
L.Göhlitzſch
Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leunga Rand
ſiedlg. Daspig

In Verbindung mit der Schweinezählung hat eine
betriebsweiſe Erhebung über den Anbau von Roggen,
Weizen, Spelz und Gerſte in der Untergliederüng
nach Winter und Sommerfrucht ſowie von Hafer zu
erfolgen.

Die „Zählung, die von ehrenamtlichen Zählern
durchgeführt wird, dient lediglich volkswirtſchaftlich
ſtatiſtiſchen Zwecken. Die Einzelangaben unterliegen
dem Amtsgeheimnis und dürfen insbeſondere nicht für
Zwecke der Steuerveranlagung verwendet werden.

Mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark wird derjenige beſtraft,
der vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der
Bundesvaksverordnung vom 30. Januar 1917 (RGBl.
S. 81) aufgefordert wird, nicht erſtattet oder wiſſentlich
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht; auch
können Schweine, deren Vorhandenſein verſchwiegen
worden iſt, im Urteil für „dem Staate verfallen“
erklärt werden.

Merſſeburg, den 24. Mai 1934.
192/51. Der Oberbürgermeiſter.

Ablehnung mangelhaft eingereichter Baugeſuche.
In letzter Zeit iſt es häufig vorgekommen, daß von

den Bauherren äußerſt mangelhafte Bauentwürfe der
Baupoligzei zur Genehmigung vorgelegt worden ſind.
Die Baupoligei iſt nicht dazu da, dieſe zeichneriſch un
enügenden Bauentwürfe, z. T. ſogar nur Schmier
kizzen, von Amts wegen zu berichtigen bzw. zu er

gänzen und ſomit den Privatarchitekten Arbeit und
Brot zu nehmen.

B. P.--/34.
Merſeburg, den 28. Mai 1934

Der Oberbürgermeiſter
als Orkspolizeibehörde.

Reichsbaudarlehen für Eigenheime.
Neuen Anträgen auf Gewährung von Reichsbau

darlehen kann nicht mehr entſprochen werden.
Jm übrigen iſt die Friſt für die Bauvollendung

Bismarck,

der begonnenen Bauvorhaben bis ſpäteſtens zum
31. März 1935 verlängert.

Merſeburg, den 30. Mai 1934
VII. H. Der Oberbürgermeiſter.

Feſtſtellung eines Fluchtklinienplanes,

Nachdem der für das Gelände zwiſchen Luther-.
Moltke, Thietmarſtraße, Preußen und

Sachſenring aufgeſtellte Fluchtlinienplan auf Grund
des 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 in der Zeit
vom 2. Dezember bis 31. Dezember 1932 zu jeder
manns Einſicht offengelegen hat und die dagegen er
hobenen Einſprüche im Verhandlungswege zurück
genommen worden ſind, wird der Plan auf Grund
des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſt
geſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 4. Juni d. J. im
Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude II, Ein
gang Olgrube) während der Dienſtſtunden zu jeder
manns Einſicht offen.

Merſeburg, den 29. Mai 1934.

VII. V A. Der Oberbürgermeiſter

Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

Neu e
Lohnſtener
tabellen

hält vorrätig:

Th. Rößner
Leung,
Jnduſtrietor 1

Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3
Telefon 2323

n

Vermutwein

magenſtärkend, v.
Faß, Liter 40
SpeiſeSyrug 1

32
Rübenſ. 1827

A. Speiſer,
Breite Straße 13.

Diensthnecht

15-17 Jahre ſtellt
ſofort ein

Atzendorf 20

1 Kutſcher
wird geſucht.
17 bis 18 Jahre.
Franz Schwarze

Dienſtmädchen
für ſofort in Land
wirtſchaft geſucht.

Friedrich Lieder,
Zſcherneddel
b. Zöſchen

And. Mädchen

aufs Land geſucht
Niele,

RiederClobicau.

Aufwartung

nicht unter 18 J.
für den ganzen
Tag geſucht.

Neumarkt 39.

fin. Not
in gute Hände zu
vergeben. Z. erfr.
in d. Geſch. d. Bl.

wie

ſchriften ſchnell

Privat-
Druckſachen

Einladungen
Dankſagungen
Verlobungsanzeigen
Todesanzeigen
Briefbogen
Briefkarten

fertigt aus modernen Künſtler

Buchdruckerei

Th Rößner
Merſeburg Leung

und preiswert

Sonntag, den 3. Juni 1934:

Schütengeſelſchaſt

Königsſchteße
Ab 18Uhr: GroßerFeſtball
im Gaſthaus Göhlitzſch

Hierzu laden freundlichſt ein: Der Vorſtand. Der Wirt.

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 81,
Zeitungsbotin.

4 Turn und9 Sportverein
E. V. Leung

Sonnabend, den 2. Juni, ab 20 Uhr

Tanzkränzchen

im Gaſthaus Schröter, Daspig
Es ladet ein Der Feſtausſchuß.

Reipiſch
Burſchenball
Willſt du am Sonntag luſtig ſein,
kehr bei den Reipſcher Burſchen ein,
dort kannſt du tanzen, ſchießen,

luſtig ſein,
von 15 Uhr bis in die Nacht hinein

Sonntag, den 3. Juni, abends 8 Uhr

groß. Gartenkonzert
ausgeführt vom Muſikzug der Stan
darte J 19 unter Leitung v. M. 3. F.
KornKruſchwitz.
Nachdem: Deutſcher Ton
Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt.
Eintritt einſchl. Tanzgeld 40 Pfg.
Bahnhof Miederheung

Sonntag, den 3. Juni, nach
Abſchluß des Handballturniers
von abends 7 Uhr ab

Es laden freundlichſt ein
Die jungen Burſchen. Der Wirt.
Kleine Anzeige: großer Erfolg

gutes

Merall-Bettstellen
mit Patentmatr. 14.50 16.75
19.50 22.- 25.- 28.- 32.- 36.-

Stahldrahtmatratzen
I1.- 12.50 15.75 15.- 18

Auflegematratzen
dreiternig mit Keil 15.- 17.50

21. 25. 29 13 36.-einfache von 11.50 an

Schlaraffia Matratzen
das beste Innented -System
58.- 62.- 67.- 70 78.- 81.-

Steppdecken 12.75 14.50
19.50 22.- 26- 29 33. 36.-

Halie, Kleine Ulrichstr. 2 bis

Die Frau rechts muß

Wäſche. Bei der Frau

gründlicher aus der W

Gutſchein. 1755
An Auguſt Jacobi A.-G. Oarmſtadt
Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

Name

Ort
Straße

Boll wozu freundlichſt ein

ladet Der Wirt.

das ist heute
wohl ganz selbst-
verständlich!

Aber
denken Sie dabei an mein

altes Bettenhaus!

Daunendecken
39.- 42.- 48 57. 69.- 75.-

Federbetten
mit reichlicher Füllung
Oberbett
17.50 23.- 28.- 33.- 40.-
Unterbett
17.50 22.- 25.,- 30 36.-
Kissen
4.50 6.50 7.50 10.50 12.50

Heolz-Bettstellen
18- 22.- 26 30- 33.- 39.-

Kincder-Betftstellen 14.50
20.75 24.- 27.- 31.- 34.- 37.-

Annahme aller Bedarfsceckungsscheine,
Beſtenhaus Bruno Paris

Domplatz 9 (3 Min. vom Markt)

Welche Frau muß länger waſchen?

länger waſchen. Bei
ihr iſt ja der ganze Schmutz noch in der

links dagegen iſt er
ſchon im Einweichwaſſer. Wie kommt das
Während die Frau rechts nur die übliche
Bleichſoda ins Einweichwaſſer ſchüttete,
nahm die andere ein Mittel, das den Schmutz
durch organiſche Säfte über Nacht viel

äſche herauszog. Nun
iſt die Wäſche ſchon am Morgen ſo ſauber,
daß ſie bloß noch 10 Minuten kochen braucht.

Ergebnis Man ſpart die Hälfte Seife,
Waſchpulver, Feuerung! Die Doſe Burnus,
reichend für eine Wanne, nur 20 Pfennig.



h

See
r

Nr. 125. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichken). Freikag, den 1. Juni 1934. Nr. 128.

m die Fußbaf-Weltmeisterschaft

Deufschland Schweden 257 (050)
Ein ſchwer erkämpfter Sieg. Die Tſchechoſlowakei der Vorſchlußrunden Gegner.

In imponierender Weiſe konnte am Donners
kag die deutſche Mannſchaft im Mailänder
San siro-Sktadion ihren Siegeszug fort
ſetzen und nach prachtvollem, hart, aber fair durch
geführkem Kampfe mit 2:1 die Schweden aus
dem Rennen werfen. Am kommenden Sonnkag
wird nun in Rom die Tſchechoſlowakei
Deutſchlands Gegner im Kampf um die Teilnahme
an der Schlußrunde ſein.

Bei zeitweiligem Regenwetter fand das Spiel unter
Leitung von Barlaſſinga, Jtalien, ſtatt, wo die
deutſche Mannſchaft zuerſt bedenkliche Schwächen
zeigte. Ausgezeichnet dagegen begannen die Schweden,
die bedeutend beweglicher wären als unſere Leute
Eine große Gefahr für das deutſche Tor bedeutete
nämlich der famoſe Halblinke Jonaſſon. Glück
licherweiſe ſchoſſen aber alle ſchwediſchen Stürmer
herzlich ſchlecht. Jn der erſten Viertelſtunde waren
ſie dürchweg konangebend, aber für den Spielausgang
war ſehr weſentlich, daß

Kreß ſich in ausgezeichneker Form befand und
vor allem Szepan weit über ſeine in Florenzgezeigten Leiſungen hingauswuchs.

Hervorragend arbeiteten auch Gramlich und
Buſch. Verſchiedene brenzliche Situationen vor
beiden Toren wurden durch glänzende Torhüter
leiſtungen geklärt.

Mik Tempo und Bewegung begann die zweite
Halbzeit. Der deutſche Sturm ſpielte wie um
gewandelt und zeigte jetzt endlich die richtige Angriffsluſt. Ein ſchwerer Feller von Haringer ſchafft eine

große Gefahr, aber zum Glück ſchoß Kroon über das
Tor. Jn der 15. Minute endlich wurde der Bann durch
Hohmann gebrochen.

Deutſchland führt 1: 0. Kaum drei Minuten ſpäter
iſt es derſelbe Spieler, der den Vorſprung auf 2:0
vergrößert.

Geiſtes gegenwärtig hatte er eine Vorlage von Conen
an den abwehrbereiten ſchwediſchen Torwächter Rydberg
vorbei in die Ecke gelenkt. Tabei hatte er ſich eine
leichte Zerrung zugezogen, die ihn für einige Minuten
das Spielfeld zu verlaſſen zwang.

Bei leichter Uberlegenheit der Deutſchen gelang
Schweden in der 88. Minute durch den Rechtsaußen
aus ſpitzem Winkel das verdiente Ehrentor zu erzielen
Von allen Seiten wurden die Schweden mächtig an
gefeuert, und bei lebhaft auf und abwogendem Kampfe
ertönte der Schlußpfiff. Begeiſtert ſtimmte die deutſche
Kolonie das Deutſchland und Horſt Weſſel- Lied an

Jtalien-- Spanien 1 (1 1). Dieſes Spiel
wurde nach Verlängerung abgebrochen und findet heutein Jlorenz ſeine eder

n der Vorſchlußrunde tritt am kommenden Sonn
tag in Rom die deutſche Mannſchaft der Tſchecho
ſo wakei gegenüber. Der Sieger aus dem Spiel
Italien Spanien hat in Mailand Oſterreich als
Gegner.

Leung Preußen Merſeburg
Sonnabend im Leung-Stadion.

Jm Rahmen der Werbewoche der Deutſchen Turner
ſchaft empfängt zu einem Wochenendſpiel Leunas Fuß
ballmannſchaft die Merſeburger Preußen. Obwohl
wiſchen beiden Mannſchaften Klaſſenunterſchied beſtehthat der Platzbeſitzer ſich vorgenommen, dem großen

Gegner eine gleichwertige Partie zu liefern. Durchgen Eifer ſollte Leung in der Lage ſein, die tech
niſche Überlegenheit der Gäſte etwas auszugleichen.Doch müſſen ſie eine ganz andere Geſamtleiſtung als

in den letzten Spielen zeigen, um ehrenvoll beſtehen
zu können. Vor dem Spiel der I. treffen ſich die Alten
Herrenmannſchaften beider Vereine

VfL. hat Favorit als Gegner.
Alſo eine ſtarke Kreisklaſſenmannſchaft! Die

Gründe zu dieſem Spielabſchluß ſind wohl klar erſicht
lich: Der VfL. will, da er nun einmal in Zukunft an
die Kreisklaſſe gebunden ſein wird, das Gelände
ſondieren. Wie wir erſahren, wird der VfL. in ſeiner
Mannſchaft verſchiedene Veränderungen und
Umſtellungen vornehmen. Wir werden morgen
über dieſe intereſſante Begegnung noch ausführlich
bevichten.

Teukonig Langendorf T Sporkvereinigung Teuchern J
32.

Mit dieſem Treffen ſtellten ſich die Langendorfer
erſtmalig in Teuchern vor und machten ihrem Beſuch
bei dem größeren Bruder alle Ehre Leider war man
gezwungen dreifachen Erſatz einzuſtellen, wodurch das
Mannſchaftsgefüge weſentlich geſchwächt wurde. Die
Teutonen waren durch ihr ungekünſteltes Spiel bald
mit 2:0 im Vorteil, mußten ſich aber den Gleichſtand
gefallen laſſen. Ein Elfer war der Siegestreffer.
Durch dieſes Spiel bewieſen die Langendorfer Teu

Die Ergebniſſe der übrigen Spiele Tſchechoſlowakei
gegen Schweiz 3:2 (1: 1); Hſtereich Ungarn 2:1

Tag des Hundes
Aus Anlaßz des Tages des Hundes findet die be

reits angekündigte Vorführung von Gebrauchshunden
am

machniltags 9 u r den Schützenplatze
e

ſtatt. Vorgeführt werden in gemeinſamer Arbeit
Hunde des Vereins für deutſche Schäferhunde und des
PolizeihundVereins. Zum Propa ganda- Aus
marſch werden Liebhaber und Hundebeſitzer aller
Raſſen gebeten, ſich um 17 Uhr auf dem Ro ßmarkt
einzufinden.

(PDeutsehe Turnereen

WerbeWoche der 97.
Die Turneriſche Vereinigung

marſchiert auf.
Jm Rahmen der Werbewoche wird die TVg. am

Sonnabend ihr Programm durchführen. Auf der
ſchönen Platzänlage wird am Nachmittag ein viel
ſeitiger Turn und Spielnachmittag gezeigt

Turnen und Spiele der Knaben und Mädchen
Dazwiſchen ſind auf den Fauſtballfeldern intereſſante
Kämpfe zu ſehen. Alle Abteilungen werden mit
turneriſchen Vorführungen antreten. Der Vereins
dietwart wird einen kurzen Vortrag halten und der
Oberturnwart über das Kreisturnfeſt ſprechen. Den
Abſchluß bildet ein Handballſpiel

Turn u. Sporkverein LeunaTurneriſche Vereinigung
Es iſt Pflicht ſämtlicher Mitglieder, ſich an dem

Spielnachmittag zu beteiligen. Es wird aber auch er
wartet, daß ein jeder in ſeinem Bekanntenkreiſe An
hänger der DT. wirbt und ſie einladet, ſich dieſen
Abriß turneriſchen Lebens und Schaffens einmal an
zuſchauen, um für die edle Sache der DT. gewonnen
zu werden.

Saartreueſtaffel der D.
Die Saartreue-Staffel der Deutſchen Turnerſchaft
iſt beſchloſſene Sache. Sie wird, genau wie der Her
mannslauf im Jahre 1925, einer der großartig-
ſten Staffelläufe werden, die es je gegeben hat.
9 Hauptläufe wird die SaartreueStaffel haben. An
dieſe Hauptläufe, die alle in Koblenz enden werden,
ſchließt ſich nach dem Beiſpiel des Hermannslaufes
eine Reihe von Nebenläufen an, die einmal den Zweck
haben, die Verbindung zu halten mit deutſchen Staädten,
dann aber auch, um alle deutſchen Gaue an der Staffel
ausnahmslos keilnehmen zu laſſen. Jm Ganu Mitte
werden die geſchichtlich bedeutungsvollen Stätten und
Gegenden einbezogen werden. Ein Lauf wird den Kyff
häuſer berühren, einer Freyburg a. d. U. einer
die Wartburg, ein anderer wird heißen „GreizSchleig
Lobenſtein“ uff.

Dentſchland turnt mit
Aufnahme in den internationalen

Verband erfolgt.
Im Delegationsſagal des Parlamentsgebäudes zu

Budapeſt begann am Donnerstag die Sitzung des
Jnter nationalen Turn-Verbandes. Nachdem am Vorabend über die von Deutſchland be

e

die Mann'“chaft eingereiht.

ankragte Aufnahme ſo ziemlich Klarheit geherrſcht

tonen erneut, daß ſie mancher höherklaſſigen Mann
ſchaft ebenbürtig ſind.

hatte, wartete man nun darauf, daß ſich der Kongreß
in der erſten Sitzung über die Aufnahme Deutſchlands
schlüſſig werden würde.

In einer dreiſtündigen Sitzung beſchäftigte ſich der
Inkernationgle Turn Verband am Nachmittag mit dem
AufnahmeAnkrag Deutſchlands. Nachdem ſich be
ſonders der finniſche Vertreter Bagnan
für die Aufnahme Deutſchlands eingeſetzt hatte, wurde
über den Ankrag gehelm abgeſtimmet mit dem
Ergebnis, daß die Aufnahme Deutſchlands mit 12: 3
Skimmen erfolgte Hie gleich darauf vorgenom
mene Abſtimmung, ob die deutſche Riege an den Welt
meiſterſchaften teilnehmen dürſe, wurde mit 11: 13
Stimmen ebenfalls zugunſten Deutſchlands
entſchieden.

Die deutſche Turnerriege mußte übrigens noch ge
ändert werden; an Stelle des verletzten Volz aus
Schwaoach wurde Walter Stefſens, Bremen, in

Wassersport

Schwimmer muß Retter ſein!
Bedeutſame Verfügung des Deutſchen Schwimm

verbandes.
Der Deutſche Schwimmverband hat eine bedeut

ſame Verfügung erlaſſen:
Ab 1. Januar 1935 werden nur ſolche Wett

kämpfer der Herren und Damenklaſſe an Wett
kämpfen keilnehmen können, die im Beſitz des
Grundſcheines der Deutſchen Lebensretkungsgeſell
ſchaft ſind.

Für jeden Aktiven iſt die Erfüllung der Bedin
gungen, die zur Erwerbung des Grundſcheines führen,
ohne weiteres möglich, und daher iſt es nur eine
Selbſtverſtändlichkeit, wenn die Aktiven bei der Er
reichung des hohen Zieles: Jeder Deutſche ein
Schwimmer, jeder Schwimmer ein Retter! mit gutem
Beiſpiel vorangehen.

Die RNeichsſchwimmwoche im Geiſeltal.
Am Donnerstag fand in Großkayna eine Be

ſprechung über die Durchführung der Reichsſchwimm
woche vom 17. bis 24. Juni in Großkayna ſtatt. An
weſend waren Vertreter der Schulen von Frankleben,
Beung, Braunsdorf, Kötzſchen und Großkayng, der
SA. des TuSpV. Braunsdorf, Frieſen Frankleben,
BSC. Reipiſch, FC. Beuna, TV. KötzſchenBeung,
SpV. 22 Großkyang und TV. Großkayna. Die Ver
eine Germania und 22 Großkayng führen die Woche
in Großkayna durch. Die techniſche Leitung wurde
dem Schwimmwart des 22 Großkayna, Wöller,
übertragen, welcher an dieſem Abend nach reger Aus
ſprache folgendes Programm zur Durchführung dieſer
Woche aufgeſtellt hat:

Der Sportverein 22, unter Führung von Inſpektor
Lang, ſtellt entgegenkommenderweiſe das Vereins
bad für dieſe Woche zur Verfügung. Als beſonders
erfreulich iſt zu begrüßen, daß die daran beteiligten
Schulen an jedem ge eine Schule vollzählig nach
dem Bad in Großkaynag kommen, um in aller Un
gebundenheit ſich im Waſſer tummeln zu können.
Ebenſo iſt an jedem Tag irgendeine Organiſation im
Bade zur Vorführung von Wettkämpfen volkstümlicher
Art im Bade beſchäftigt. Unſerer Vorausſicht nach
wird ein reges Treiben im Bade in dieſer Woche ſtatt
finden. Als Abſchluß dieſer Woche wird am Sonntag
ein Werbeſchwimmfeſt vonſtatten gehen, wenn

willt und in der Lage iſt, die Reichsſchwimmwoche
zu einem vollen Erfolg zu führen.

13. Schwimmfeſt der DT.t am 4. und 5. Auguſt.

In dem wunderbar geeigneten und in jeder Hinſicht
allen Anforderungen entſprechenden ſchönen Gemeinde
bad in Brunn im Vogtland verſpricht das D.
Schwimmfeſt 19834 zu einem Glanzpunkt in der
Schwimmgeſchichte der DT. zu werden. Die Vor
bereitungen ſind ſchon heute im vollen Gange. Die
Berantwortlichen ſind mit großer Begeiſterung an die
Arbeit gegangen und bieten die Gewähr dafür, daß die
Turnerſchwimmerſchaft herzliche Aufnahme und gute
Unterkunft in Bruun und Auerbach erhalten wird Die
mit den Gemeindevertretern und Leitern der Partei
und ihrer Formationen geführten Verhandlungen
zeugen von der Unterſtützungsfreudigkeit durch alle
maßgebenden Stellen.

Der Kanuſport iſt olympiſch geworden.
Der olympiſche Kongreß in Athen hat einen für die

weitere Entwicklung des Kanuſporks in Europa außer
ordentlich wichtigen Beſchluß gefaßt. Er hat dem An

Radsport

Zehn Dauerfahrer in Leipzig!
Die erſten Leipziger Abendrennen am 5. Juni.

Mit einem Maſſenaufgebot an Dauerfahrern wartet
die Leipziger Sportplatzbahn anläßlich ihres nächſten
Renntages, der am Dienstagabend bei elektriſcher Be
leuchtung ausgefahren wird, auf. Jm „Walter-Ebert
Gedenken“ über 40 und 60 Kilometer gehen ſo gute
Leute wie Hille (Leipzig) hinter Schubert, Krewer
(Köln) hinter Eilenberger, Schindler (Chemnitz)
hinter Nachtmann, Lohmann (Bochum) hinter
Willy Heßlich und Prieto (Spanien) hinter
Schadebrodt an den Start. Eine zweite Dauerfahrer
garnitur beſtreitet das über 30 und 50 Kilometer
führende „FranzKrupkatGedenken“. Sie beſteht aus
den beiden Leipzigern Rommel hinter Eilenberger
und Quietzſch hinter Meichsner, den beiden
Hallenſern Neuſtedt hinter Przhrembel und Horn
hinter Töpfer, und dem Dresdener Weltrekordmann
Nedo hinter Schadebrodt.

180 Kilometer Dauerrennen mit einer ſo hervor
ragenden Beſetzung ſollten auch den eifrigſten An
hänger der Rennen hinter Motoren befriedigen und
dem Leipziger Veranſtalter endlich wieder einmal ein
volles Haus beſcheren. Der Beginn der Wettbewerbe
iſt auf abends 20 Uhr feſtgeſetzt.

C Leichtathlettk

Sievert in großer Form.
Bei einer Leichtathletik-Veranſtaltung in Eutin

olſtein) ſtellte ſich Zehnkampf-Rekordmann Sievert
in großartiger Form vor. Er gewann fünf Kon
kurrenzen mit erſtklaſſigen Leiſtungen: Speer
werfen mit 62,50 Meker, Diskuswerfen mit
48,25 Meter, Kugelſtoßen mit 15,05 Meter, Hoch
ſprung mit 1,80 Meter und Weitſprung mit 7 Meter.

Großſtaffellauf Potsdam Berlin.
200 Mannſchaften mit 8000 Läufern am Startk.
Am 3. Juni findet zum 27. Male der Groß

ſtäffellauf Potsdam Berlin ſtatt. Der
Start erfolgt um 9.50 Uhr vormittags an der Glienicker
Brücke in Potsdam. Von dort laufen die Staffeln
50 Läufer für jede Mannſchaft zum Königsplatz in
Berlin. Das Meldeergebnis zu dieſem Lauf, der als
eine der größten Werbeveranſtaltungen der Reichs
hauptſtadt angeſprochen werden kann, iſt außerordent
lich gut. Am Hauptſtaffellauf beteiligen ſich 201
Mannſchaften mit 8055 Läufern und
Läuferinnen, alſo 91 Mannſchaften mehr als im Vor
jahr. Für die Entſcheidung kommen in erſter Linie
der Polizeiſportverein Berlin, der Sieger des Vorjahrs,
und das Jnfanterieregiment 9 in Frage, das 1988
überraſchenderweiſe den zweiten h belegte. Der
Reichsſender Berlin bringt um 12.10 Uhr von dieſem
Staffellauf einen Hörbericht.

Tennis

Cramm im Endſpiel
Die franzöſiſche Tennismeiſterſchaft. Cilly Auſſem

geſchlagen
Im RolindGarrosTennisſtadion von Paris wurden

die VorſchlußrundenSpiele der EinzelMeiſterſchaften
erledigt. Einen prächtigen Kampf lieferten ſich bei
den Herren die Spitzenſpieler von Deutſchland und
Jtalien, Gottfried von ECramm und de Stefani.
Mit 3:6, 6:4, 6:1, 3:6, 6:2 behielt Cramm die
Oberhand

Der Gegner Cramms im Endſpiel iſt der Titel
verteidiger Jack Crawford, Auſtralien, der mit
6.3, 26, 7:5, 6:4 über Bouſſus, Frankreich, er
folgreich war.

Eilly Auſſem mußte ſich der Titelverteidigerin Peggy
Seriven 5-7, 26 beugen.

Schach

Bogoljubow gibt die 21. Partie auf.
Am Mittwochabend begann in Karlsruhe die

21. Partie um die SchachWeltmeiſterſchaft.
Bogoljubow ſpielte in der Eröffnung etwas ge
wagt, kam aber infolge eines fehlerhaften Zuges ſeines
Gegners in Vorteil, den er in unübertrefflicher Weiſe
feſthielt und vergrößerte. Als er aber die Stärke ſeiner
Stellung in Gewinn umſetzen wollte, ſpielte er etwas
ungenau und beging ſchließlich einen ſchweren Fehler,
ſo daß er ſogar in materiellen Nachteil geriet. In der
Abbruchſtell ung wird der deutſche Vorkämpfer
jedenfalls Mühe haben, um ein Remis zu erreichen

Die am Mittwoch begonnene 21. Partie des Schach
weltmeiſterſchaftskampfes wurde am Donnerstag zu
Ende geführt. Bogoljubow gab im 64. Zug nach
7ſtündiger Geſamtdauer die Partie auf. Der
Stand des Kampfes iſt jetzt folgender: 1354 728 fürdie Verhandlungen mit Halle 02 und Neptun Weißen

fels bald zum Abſchluß kommen. Aus dieſem a
gramm kann man erſehen, daß man im Geiſeltal ge

Dr. Aljechin.
Am Sonntag wird in Mannheim die 22. Partie

trag der Jnternationalen Repräſentation für Kanuſport
ſtaktgegeben und damit den Kannſport zum
olympiſchen Sportzweig erhoben. Auf der
Olympiade 1936 in Berlin werden nunmehr auch
Kanurennen e dene ich Aus un auch
den Kanufahrern die höchſte ſportliche Auszeichnung.arten iſt nicht zuletzt ein deutſcher Erfolg,
denn der Deuſſe e Kanuverband ſteht weitaus an

führender Stelle im internationalen Kanuſport
Er iſt ferner ein Erfolg von Dr. Max Eckert, dem
Führer des er en anuverbandes und der Inter
nationalen Repräſentation für Kanuſport, der ſich ſo
fort nach Übernahme der Leitung des DKV. und JRK.
im Jahre 1981 mit der ihm eigenen e und Tat-kraft an die Erreichung des hoben ieles machte, den

Kanuſport in das olympiſche Programm einzureihen.
Der olympiſche Kongreß 1982 in Wien lehnte den An
trag der JRK. ab. Der gewaltige Erfolg der Europa
meiſterſchaften 1983 in Prag, die Vergrößerung der
JRK. auf 17 Nationen gaben dem für Athen neu ein
gereichten Antrag die beſte Grundlage für die
Annahme. Der Beſchluß des olympiſchen Kongreſſes
in Athen ſichert dem Känuſport einen neuen großen
Aufſtieg, ſowohl in Europa, als in Amerika, wahr

e auch in den übrigen Erdteilen, in denen erüber die erſten Anfänge c nicht hinauskommen konnte.

e

Carls (Bremen) Deutſcher Schachmeiſter
Die letzte Runde im Schachmeiſterſchaftsturnier

brachte noch eine Reihe dramatiſcher Begebenheiten.
Zwar kam Carls, Bremen, durch ein Unentſchieden
gegen Borgardts mühelos zu Siegerehren; dem Ham
burger Heinicke aber, der vor der Runde Anwärter
auf einen hohen Platz war, unterlief ein großes Ver
ſehen, das ihm ſofort einen Turm und damit die Par
tie koſtete. Auch in der Partie Reinhardt gegen
Engels ging es drunter und drüber. Nachdem Engels
zunächſt die größere Gewinnchance hatte, machte er
ſpäter in höchſter Zeitnot einige ſchwere Fehler und
Reinhardt gewann ziemlich hoch.

Die Punkttabelle ſtellt ſich nunmehr wie folgt
dar: 1254 Punkte Carls, Bremen, 12 P. Reinhard
Hamburg, 11 P. Dr. Rödl, Nürnberg, 1028 P. Lange,
Eſſen, 1078 P. Heinicke, Hamburg und Elftner, Berlin,
10 P. Krauſe, Leipzig, 9 P. Dr. Antze, Bremen, 82
Punkte Hahn, Bayreuth, 8 P. Heinrich, Ludwigshafen,
728 P. John, Berlin, 7 P. Weißgerber, Saar, Engels,
Düſſeldorf und Grohmann, Leipgig, 6 P. Dr. Lach
mann, Stolp, 524 P. Borgardts, Köln und Wächter,
Berlin, und ſchließlich 5 P. Schmidt, Breslau.

SLuftkahrt

725 Stundenkilometer mit dem Waſſer
flugzeug.

In den letzten Tagen haben Italiens Flieger unter
Ausſchluß der Hffentlichkeit am Gardaſee zahlreiche
Verſuchsflüge mit den bekannten hochgezüchteten
Wäſſer flugzeugen unternommen Geſchwindig
keiten bis zu 725 Stundenkilometer wurden
erreicht. Leutnant Agello ſoll demnächſt unter offi
zieller Kontrolle einen Angriff auf ſeinen am 10. April
1933 an gleicher Stelle mit 682,430 Stundenkilometer
aufgeſtellten abſoluten Geſchwindigkeits Weltrekord
unternehmen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Fliegerortsgruppe
Merſeburg.

Flaggenhiſſung erſt am Sonn
kag, dem 3. Juni 1934, vor

W der Flugzeugtaufe.Antreten 10.30 Uhr auf dem Schulplatz. Propa
gandamarſch Dienstag, den 5 Juni 1934, 18 Uhr.
ru L Fauſtballmannſchaft Entkſcheidungsſpiel gegen

Schkeuditz Sonnabend auf dem KTV. Platz in
1869 Halle. Abfahrt mit der Straßenbahn 16.40.

ATV Morgen, Sonnabend, 2. Juni, 20 Uhr, Sitzung
aller a iven Turner und Handballer im

1872 Turnerheim. Die Wichtigkeit der Beſprechung
bedingt reſtloſes Erſcheinen! Handball. III.
9 Uhr u. 15 Uhr in Kößſchen.
J. e Sonnabend, d. 2. 6. 34, Spielnachmitkag ab

We 16 Uhr r ſämtliche Abteilungen. 18.30 Uhr1882 Han ſpiel TVg. I Leung I.
Der Oberturnwart.

Leung (E. V.). Fußball am Sonnabend
im Skadion. 18 Uhr Leung I Preußen
Merſeburg T. 16.30 Uhr Leung Alte
Herren Preußen Merſeburg Alte Herren

20 Uhr: Tanzkränzchen in Daspig.

Amtliche Bekanntmachung.
Kreis Sagale,

Bezirk II, Gau VI (Mitte) des DFV. und DLHV.
I. Fußvall:

a) Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreisklaſſe am 3. 6. 34. Spiel
Nr. I2, 16 r: Zöſchen Morl (Perle, 99 Merſeburg).

Neuanſetzung zum 2. 6. 34. Spiel Nr. 748, 18.30 Uhr:
Reideburg Beuna (Soberdt, Boruſſta); Nr. 750, 18.30 Uhr
Weiſe Schkeuditz (Naumann, Olympia).

e) Neuanſetzung zum 3. 6. 34. Spiel Nr. 744, 16 Uhr
Kayna- Lettin (Jahr, Beuna); Spiel Nr. 746, 16 Uhr: Mücheln
gegen Leung (Ludwig, Neumark).

d Neuanſetzung zum 9. 6. 34. Spiel Nr. 754, 18.30 Uhr:Reideburg Schkeuditz (Döbel, 98).
e Sonnabend dem 9. Juni 1934, 29.30 Uhr, findet

für das Gebiet Merſeburg eine Schiedsrichter Vollverſammlung
im Gaſthaus „Drei Schwäne“ in Merſeburg ſtatt. Erſcheinen
der Schiedsrichter iſt Pflicht
II. Handball:

Renanſetzungen zum 3. 6. 34. Spiel Nr. 644, 10 Uhr:
c

e Neuanſetzungen zum e 34. Spiel Nr. 648, 18 Uhr

Verlegungen. Spiel Nr. 620: Lauchſtädt J ergau Ie e n e eeidungsſpie S 7: er uſt, wird auf de9. Juni 1934 verlegt. ne e

geſpielt.
auf dem Papfer ſtehen, ſondern die auch wirklichter W en können.t werd

Wehſer, Kreisführer.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichkten). Freitag, den 1. Juni 1934. Nr. 125.

nete Hanoel Bor-
h

tuſport Treuhänder sagt: T f Sehr fest lagen Puttermittel. Die Pabriken
u m 5i er Erst Lohnerhöhung, dann Dividende L S konf S S T d r Sojasehrot noch für Glkuehen mit

Der Treuhänder der Arbeit t ſag S S e erten am Markt. Sie wollen erst die Auswirkungenaut l r Arbeit für das Wirtschafts St er n es den erklärte auf einer V tschaf ch SS St ckwer be e e e e wo en eeeng. ngs eines Sachverständigenbeirates, daß Sachsen, tigen. RoggenkKlete lagErfolg, m dem früher ſtarke sozialpolitisehe Kampfe gotobt don r ist von falschen Voraus- 3 Prozent per anno fällig werden. Für diese Bonds c We n e e ve clie Umsatztatigkeit
t an hätten, beute als das bot befriedete Gebiet tungen ausgegangen, wobei festgestellt werden hat das Reich, dessen Zustimmung bereits in gen e etras er ghlges haft war im
uſport Deutsehlands anerkannt werde. Wir hatten erwartet, a dies nicht die schuld Deutsch- nächsten Tagen erfolgen dürfte, die Garantie zu e zufriecdlenstellend. Die Abruke aus alten
dem 50 erklärte der Treuhander weiterhin daß es An and. War wenn man überhagugt von Schuld pornehmen. Die Ausgabe der Bonds Dogentat als sohlüssen waren gut. Der Konsum möchte neue
Inter Zahl von Betriebsführern auf Grund besserer Be will. Von deutscher Seſte ist aus be- Keine Zablungseinstellung, sondern lediglich ein bsehlüsse tatigen, doch hielt es schwer, die ge-
ich ſo sohäftigung den Lohnanteil der Getolgeehaft eng Munde stets betont worden, daß eine durek- Kufsummens von sebulden. Ein heding- forderten Preise durchzusetzen.
JRK. heraufgesetat und nicht erst die Dividende greifende, für die Dauer gedachte Lösung nur zu tes Angebot der Reichsbank erstreckt sich auf Bard Tat srhöht hatte. Es sollte in dieser Hinsteht nieht erst Wenn sei, wenn alle Beteiligten in voller zablung, indem sie sich verpflichtet, vorbehaltlieh Berliner Produktenbörse.
e, den ein Anstoß von der Regierung nötig sein, sondern m Sekt er großen weltwirtschaftlichen Zu- eines möglichen Widerrufes, Zinsscheine zu 40 Pro-] Für 1000 kg 31. 5. Für 50 kg z
en. die Unternehmungen, die auf Grund der Arbeits- nen ge das zur Aussprache stehende wirt- zent ihres Nominalbetrages zu Kaufen. Selbstver
n An besohaffung besser besohattigt seien, sollten von sieh schaftlie s Problem als Ganzes behandeln würden. ständlich Kann ein Gläubiger die Zinsscheine auch Weizen märk. Viktoriaerbsen 20.00-22. 00
uropa aus Erhöhungen vornehmen, soweit es die wirt Das ist nicht geschehen, vielmehr srsohienen die behalten Roggen märk. S Kl. Speiseerbsen 14.00 17.00g der schaftliche Lage der Unternehmungen gestatte. Riner h e n e r ohne weitreichende Leider ist die für Deutschland. so aubßer- e and J beeeeg e
u ein uteriosen Tohnerböhung solls damte kemesweegs das m a unter dem Auftrag ihres Heimat ordentlich wiehtige Prage der Schaffung zusätz- Futtergereto S Aekerbohnes 8.10— 8.80
r die Worte geredet werden. andes stebend, um aus dem Gesamtkomplex Vor- eher Absatzgebiete überhaupt nient er ne ne F. Vieker 7.00greſſes e teils für sich herauszubolen. Soleh Verfahren Kann örtert worden, ebenso ist die Frage der Reichs- e et her r ur e o

e 5 5 upi .00 8.ben Weitere Zunahme der Sparkassen- l er d e et oder leiten nieht geriärt. Diese von der Glas abizer Setegele usäiniagen im Apri e en n en e n en nez r p reks i örte- eonnte Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen, ine Aus wirk jenes Goldgeistes der internatio- e e nere a n vernbert on epe Segen a oder
stiegen im Apri 1934 um 51,6 auf 11669, 3 nalen Bankierwelt sind, der vielleicht die fnrebt- Daueriösung von ihrer Seite nient ren wo S mee aMillionen Reichsmarik. Von der Zunahme Parste Zeitersoheinung des gegen Deutseh- dacht war on rer Solte net s ee e hbel Torkmelasse Tiſter entfallen 28 Mill. auf gen Einzahlungsüperschuß, der and in der Nachkriegszeit gerichteten Wirtschafts- ensich gegenüber dem Vormonat saisonmaäßig um 12,5 Krieges gewesen ist. Wenn man also in wirtschaftlicher Hinsicht das n e en e e

urnier erhöht Dat. Er ist jedoch um 3,5 Mill. viedri, Wenn erst Kürzlich anläßlich seines Besuches in Prgebnis zusammoenfaßt, 80 ist es immerhin als ein t

r e v 4 edriger als eseiten. im April 1933. Seit Uberwindung der Kreditkrisis Berlin der Präsident der Internationalen Handels- Portsohritt zu bezeichnen, daß sich der zu diesem Eiernotihieden ist es das erstemal, daß der Binzahblungsübergohuß Hammer davon sprach, da die Weltwirtsehaftskriso Zwecke eingesetzte Unterausschuß von dem tatsäeb- er gen
Ham gieder Kleiner war als in der gleichen Zeit des Se nur dureh die verständais volle lohen Ernst der deutschen Devisenlage und dem Berliner Pierpreise vom 81. Maj.
pärter Vorjahres. Dieser Rückgang des Hinzahlungstiber- Zusammenarbeit aller Länder beheben Nicehtvorbandens ein geheimer De-(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Ver schusses gegentiber dem Vorjahr steht ſedoch mit lasse, s0 War auf der Konferenz wirtsehaftlieh den gisenbestände s s 1bs t überzeugt hat. Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Groß-
Par der Wirtsehaftsbelebung in engem Zusammenhang, ausländischen Gläubigern die beste Gelegenheit ge- Ferner ist wesentlich die einmütige PFeststellung der handel ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen.

gegen er ist nämlich ausschlieblicn auf dis Zu nahm e geben, diese Forderung in die Tat umzusetzen. Konferenz 4aß es sich tateſehlich nur um Transter- Iniandeier: Deutsche Handelsklasseneier: G.ngels der Auszahlungen zurückzufinden. Man Kann Wenn aber die Front der Gläubiger sich nicht sohwierigkeiten, also nicht etwa um einen echten (olffrische) Sonderklasse über 65 und darüber 9,25
te er annehmen, daß diese Abhebungen von den Spar- einmal zu einheitlicher Stellungnahme ent- Zahblungsverzue Deutschlands. handelt. Dies sind Klasse A unter 65 60 g 8,75 Klasso B unter 60

und Kunden für Instandsetzungsarbeſten verwendet wor- ſchließen Konnte, wie die Erklärungen der ver- immerhin Erkenntnisse, mit denen weitergearbeitet bis 55 g 8, Klasse C unter 35 50 g 7,50, Klasso D
den sind. gchiedenen Aboränungen zeigen, se ist dies Be. Verden Kann und die Hoffen Iassen, daß die wirt- unter 50- 45 g 7. G. 2 (rische) Sondorklasse über

folgt h a rräie ehe wie es in Wahrheit um e en e e v r dem 65 g und darüber 8,75, Klasse A unter 65— 60 ghardt, Neuer großer Erdölfund je wirtschaftliche Zusammenarbeit der ver- allgemeinen Interesse der Wirtschaft in der ganzen 825, Klasse B unter 60--55 g 7,50, Klasse O unterWege Scehiedenen ander stent. Welt mehr und mehr durchsetzt. Da es nicht 55. 50 g 7.n Bei der Gewerkschaft Elwerath. Die Gläubiger waren sich nur in der einen Porde- 2u einer von Deutschland. angestrebten Dauerlösung Weleggeleg Dänen und Schweden I8er 9, 17
83 Dis von der Geworksehatt Flwerath im VNorateta rung einig, das Heutsohlang einen präzisferten Vor Sebommen ist, werden àn absatbarer Zeit ato Giau- g. ber 83 Polader, eher ung ahnlehe
jafen, von Nienhagen niedergebrachte zum Konsortium sohlag zu unterbreiten habe. Dies ist denn auch Viger viederüm zu einer Konferenz Zusammen- Sorten 67— 69 g. 9, 60 68 859 56 g.
agels, Nwerath. Wintershall gehörende Bohrung „Elwerath geschehen, wie die offiziell Verlautbarung in allen Kommen müssen. m S 9, g. 8,50, g 8.
Lach 44* ist in der letzten Nacht stark eruptiv kündig Einzelheiten feststellt. Je eher sich die wirtschaftlichen Erkenntnisse Kartoffelnotierungechter, e Die Bohrung steht unter starkem Gas Die wiohtigsten Punkte sind folgende: Zunächst von dem wahren Stand der Dinge durchsetzen und en.

ruck und liefert 150 Tonnen auf den Tag bezogen ist ab I. Juli 1934 der Transfer für alle Anleiben, Allgemeingut aller VsIKer verden, desto Berlin 81. Mai. Rote Speisekartoffeln 1,80
krei ausfließend. d n e a e e Das eher besteht Aussioht, daß diese Konferenz dann vis 2,00, gelbe, außer Nieren, 2,60—2,90.

m verbindliche Angebo er ichs er- die letzte ihrer Art sein und zur Beruhigung derMitwirkung landwirtschaftlicher Sachver- e n 3 auf Pundierungsbonds der Konversions- Wirtschaft aller Länder die grundsätzlich erstrebte Spargelpreise:
ständiger bei der Melſorationsplanung se, die am 1. Januar 1945 bei einem Zinssatz bei l Generalbereinigung herbeiführen wird. (Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

ſſer Her preußische Tandwirtscheſtsminister weiſt in Magdeburg, 31. Mai. Großmarktpreise:einem Runderla, e a 1. Sorte 30-—388 RA., 2. Sorte 22--28 RM., 3. Sortee e ev n à m 33 8e a erne trotz ſorgfältiger Proſjektierung und der Bewegung baldigst in Arbeit zu bringen. e ne e e e e
e ure rung der wasserwirtschaftlichen Maßnahmen s iteten niehtegie erwarteten Vorteile gebracht Alli a et a eng ver ertwnene re s re t Zuchernotierunge mm e die land wirtschaftlichen Polgeeinrich- en de n er Reoiehsbank notierten n 1525 Wiorent on Magdeburg, 31. Mai. Preis für Weib-t en ren ine an e e en s ne s Solämarkt zeigte Tagedgeid. in weiteres Anztehen S e n et eichen e e j S g rApril rechtzeitig gefolgt sind. Der e re nicht dem Reingewinn von 6585 322 M. gelangt eine Di- und notierte Se bis e Prozent. e n c l e e e
z ſ. e e h run erfür sei vidends von wieder e g Vorteil und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.n er auptsächlich in der in den Nachkriegsjahren ein- Fur Finzablun de tet n a e Amtliche Devisenkurse. Gemablene, Melis bei Lieferung Mai 32,20,

ekord getretenen sehwierigen Tage der Tandwitsehatt zu Zur g auf das nicht eingezahlte Aktien Onne Gewähr s Keehener e 3225, Juni 32,40. Tendenz: Rubig.n Kapital werden, wie V., 1,5 Min. M andt. e n 7suchen. Die Erfahrungen ließen es geboten er- D e Aktionkattel er ill. M. verwan Robzucker-Melasse: 8,15.

e T Sswirtschaftliche Maßnahmen in Betracht Kom- r ne a Berliner Metallnotierungen.menden Fragen vermehrte Aufmerksamkeit zu e r Präsident des er e e gehen 96 en enWidmen, um Mißerfolge nach Möglichkeit a us zu es Vorst m n un er lenke, Mitglied Konet. 1 Pta 21023 2.028 Ciesab 100 Eee es nie (100 kg in RM. 31. 30. 5.
geh ließen. Dieſes Ziel werde sich am besten m x a les e -Westfälischen Bek- 533 S i 5 12.72 12.71 Oslo 100 K a 389dadurch erreichen lassen, daß Iandwirtschaftliche und St rer hen T nen d 0 Alians Rio n e T n e er 53 V e V.) e W
Jachverständige sohon beſt der Kufstollung von Me dart. wurde lein e e un an AG., Stutt- Amsterd 100 G. 16953 169.53 Schweie 100 Fru 3136 51132 Kemeltes Piatteneiot Sorationsplänen mehr als bisher be es ga gleichfalls die Bilanz für 1933 geneh Ath. 100 Drehm 2.497 2.485 Sofis 100 Tewe s 3.041 3.047 Orig Hüttenalunin, 93--99 160.00 160.90

e werden. Der Minister ordnet an, daß dem Kreis e e e n a In den Aufsichts- e Su es e Hoch on We n n e e lebauernführer und bei größeren Unternehmungen dem Foten r 9 erle, Geschäftsführer des Hels 100 M 5.619 5.619 8udapest 100 P a mon-Regulus 41.00- 43.00 41.00 43. o0
er en von jeder Meliorationsplanung e e andes der Deutschen Industrie, Berlin, neu- halten 100 Lire 21.83 21.32 Wies 100 Sebi an s Silb 1 Barr. es 900 fein k. 1 kg) 37.00--40. o0 37.00-40. o0

onn vorher Kenntni, i it 51 e 5 5r e e nn m gegeben wird, damit sie dazu Stel- AG. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Berliner Getreidegroßmarkt vom 31. Mai.
g men können. Dem Kreisbauernführer soll Stolberg, Westt i 1 i Hauptſchrtftleiter: Kurt Goldhammer.Gelegenheit gegeben werden, bet der e z estfalen unck Sachsen. Die Gesellschaft Die feste Stimmung, die bereits in den letzten Stellvertreter Frang Gom m.

gpar und Durchtührung der landwirtsebaftliehen le Sulhe n Geschaftsjahr 1933 bei unyerändert Tagen zu beobachten War, hielt an. Vor allem war Veruntwortuch Kurt S o dh m mer fur Politik, Volks
einriohtungen mitzuwirken, 86 000 M. Abschreibungen weder mit Gewinn noch Roggen leicht abzusetzen. In der Provinz ist das Diriſchaft Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolttik; Franzn Verlust ab. m Bee e en a de ist sehr Gom m z v lokalen e Her S n ree 2,5 t Dis e ein, die Ware, die westlich von Berlin oder in V. F. So am m er für Sport, Aus aller Welt, Mittelz in rozen iskont in Frankreich. ee es Sohlesien vorhanden ist, wird größtenteils nach deutſchiand nd ſonſtege Sertteilz Ka ul Kali t für denö.40. P r Frankreich hat den Bankdiskont Börsen, Devisen, Märkte e gehandelt. In eigen t a Anzeigen und e e in Merſeburg.
Von 3 a u Prozent ermäßigt S e eschäft demgegenüber ruhbig. Die Nachf h ſeiun gt. Der Satz lemges 18. le Nachfrage nac So bend I 14 000.z uns e e r e Berliner Börse vom 31. Mat. a tor hielt an. Angebot war kaum noen vor Fle die Auflege verantwortlich Eun gen Buben

ung in Geltung. Tendenz: Freundlich. handen, so daß die abermals um 2 R. erhöhten Einſendungen nur an die Schriftleitung nicht an PerſonenS S Mit dem Bekanntwerden der Auflegung der neuen Offerten glatt durehzusetzen waren. Auch Putter- Kückporto iſt detsniage für n e eheAlte Kämpfer aueh bei Staatsdomänen b Beiehsanleihe von 1934 Konzentrierte sſeh naturge- gerste hatte lebhaftes Gesebaft bei 1 RII. höheren keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
evorzugt. mäß das Interesse auf den Rentenmarkt, insbeson- Preisen, für Industri t da Druck und Verlag der rm Th. Rößner in Merſeburg,ab Der preußische Landwirtschaftsminister ber dere aber auf die Neubesitzanleih ger e e e e e e e t eng eelehher es in ginn Kunden lere aber auf die Neubesitzanleihe, von deren amt- ringer, feinste Braugersten werden Kaum noch an- (Landesverband Mitteldeutſchland

Uhr en das auch e e e aß h selbstverständ- lichen Kursfestsetzung man heute absah. Eine Notiz geboten, gute Braugersten bleiben zur Ubersomme-
e n er Staats- von 225 war zu hören. Durch die neue Anleihe rung hauptsächlich aus Mitteldeutsehland beachtet. Die Heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Nachruf
In den frühen Morgenstunden des

31. Mai 1934 riß der Tod ganz uner-
Wwartet aus unserer Mitte

Herrn Justizinspektor
WlIhelm Gechwantner
Tief erschüttert stehen wir an der Bahre
unseres erst im Alter von 41 Jahren
stehenden Mitarbeiters. In seiner fast
12 jährigen Tätigkeit beim hiesigen
Amtsgericht hat er sich durch seine
vorbildliche Pflichterfüllung und seinen
unermüdlichen Fleiß das Vertrauen und
die Anerkennung seiner Vorgesetzten
und durch sein Kameradschaftliches
Verhalten und seine Hilfsbereitschaft
die Zuneigung seiner Mitarbeiter und
das Vertrauen der Bevölkerung er-
worben. Trotz der erheblichen Inan-
spruchnahme seiner Kräfte dureh seine
Tätigkeit beim Amtsgericht fand er
dennoch seit Jahren Zeit, sich in ganz
besonders hervorragender Weise für
die Errichtung und Festigung des Dritten
Reiches einzusetzen.

In den ersten Morgenstunden des 31. Mai 1934 verstarb plötzlich und
unerwartet mitten aus seinen tätigen Leben heraus der

ehrenamtliche Bürgermeister der Stadt Merseburg

Herr Wilhelm Geschwantner
Er War seit dem 17. 11. 1929 vier Jahre als Stadtverordneter tätig, bis er

nach der nationalsozialistischen Revolution zum ehrenamtlichen Bürger
meister der Stadt Merseburg berufen wurde

Während seiner ganzen Tätigkeit bei der Stadtverwaltung hat der Ver-
storbene mit größter Hingabe und unermüdlichem Eifer sich seinen Aufgaben
gewidmet und in rastloser Arbeit die Belange der Stadt zu wahren und
zu fördern gewußt.

Sein Andenken wird in der Stadtverwaltung Merseburg stets in Ehren
gehalten werden.

Merseburg, den 31. Mai 1934.

Der Oberbürgermeister
und die Beamten, Angestellten und Arbeiter der Stadt Merseburg.
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Sein Andenken wird bei uns lebendig iche er

bleiben. archensMerseburg, den 31. Mai 1934. Wer e2 endeSr. Dle Richter, Beumten, Angestellten oj. f egenkemmen-ſchnell u. gut Und Arbeiter des Amtsgericht. e zum Gr sie Zwecke ichNaehrutf engs -Syetem. eignenden Stadt Anzug wirdGänzlich unerwartet verschied gestern der Ortsgruppenführer des
Reichsluftschutzbundes e. V., Ortsgruppe Merseburg

Herr Bürgermeister Geschwantner
Wie auf allen Gebieten des politischen und wirtschaftlichen Lebens
stellte Herr Geschwantner als echter Nationalsozialist seinen unermüd-
lichen Arbeitswillen auch dem Reichsiuftschutzbund e. V., bei Grün-

dung der Ortsgruppe Merseburg, sofort zur Verfügung. Eine höhere
Macht beendete leider viel zu früh sein schaffens- und erfolg-
reiches Leben.

Reichsluftschutzbund e. V.
Ortsgruppe Merseburg

Das heißt prakctisch gekauft

Am 31. Mai d. J. verschied

Herr

Wilhelm Geschwantner
ehrenamtl. Bärgermeister der Stadt Merseburg
Der Verstorbene, der seit vorigem Jahre dem Ver-
waltungsrate der Städte Feuersozietät der Provinz
Sachsen angehörte, hat mit regem Interesse an
der Entwicklung der Sozietät mitgearbeitet.
Sein Gedächtnis wird bei der Sozietät alle Zeit in

Hallescher Bankverein
von Ketiseh, Kaempf Co., Kommancitgeselisenaft a. Alet.
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Ehren gehalten werden.

Merseburg, den 1. Juni 1934
S a al e)

Bilanz per J. Dezember 1933

a AKtiſva RA Was s va RADer Verwaltungsrat Ka h e Axtienkapital 5 900 000.e der Städte-Feuersozietät der Provinz Sachsen e 282 860.92 a e
en u. zepte reJaekhrut Dürrenberg Bothe Aprechanggeranken“, 225 812.14 Penstonsrucksteünng. 20 000.

Am 31. 5. 1934 versechied ganz plötzlich unser Partei S en e Meere S. 9genosse, der stellvertretende Gauamtsleiter des Gaues Annahmeſtellen f. enggen en 287.27 Tante Konto 49 868.77Halle Merseburg und der Gausachbearbeiter der Fach- Jnſerate, Druck e e de rn ne Gewinnvortrag rschaft Justiz u. Kreisamtsleiter des Kretses Mersebarg ne S m e h W. Geuin
S gene Wertpapiere uregschaſeWilhelm Geschwantn er ſchwerden uſw. Ger anien 9 Begonlien, F uchsien e e e 7 306,47 e

ver h d Weber entfalten eine wunderbare unauthörlieche Blütenpracht el Bann n RM 666 119. 15Er war ein Kamerad, Nattonalsozialist und Beamter, e handig dureb wöchentliche Zugabe von einer Messerspitze e m e s M es o
der seine ganze Kraft, sein ganzes Können, seinen festen Tel. 270, Orts e im Gießasser Bank gebaude 1 208 000.
Willen in den Dienst des deutschen Volkes ſtellte Dn- vertretung, Ein Nur mir Nakrsalz Mafrol erzielt man solche Erfolge. n l
ermüdlich hat er Tag und Nacht seine ganze Person zelverkauf, Mairol empfehlen als den besten Pflanzendünger: Sameoh. Transttorieches Konto 15 343.82
in en Dienet für den Nationaleoztaſfsmus und die Lorberg. Buchh. F. Elkner, Gotth. Drog. H.Emanueſ, Drog. W. Heer, Adl.- Drog. W. ſieblieh, e
deutsche Beamtenschaft eingeeetzt. Die deatsche
Beamtenschaft, insbesondere die unseres Gaues, ver
liert mit ihm einen unentwegten Streiter und uner-
müdlfehen Kameraden, der ſederzeit ein Vorbild war
nd sein wird und deshalb auch unvergessen bleibt

Markt, Einzel
verkauf,

J Elſe Rndolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk

Drogerie F. Leberl, Ritter-Drogerie W. Mahifeldt, Drogerie i. Weniger, debitoren: RM G I18, s
F. Herrfurth Afg., Inh. P. Berthold. Dose 50 Pf.

[J„J„J„— Jp. 767 rſo S r al Naumpurg f. Von Herrſchaft. Gewinn- und Verlustrechnung per Dezember 7933

R RMarie Buhl, Unkosten 1021 594.64 Zingen- und WechselDas Amt für Beamte der N. S. D. A. P. Am Bahnhof 15, e im Nere usw. arbenen Jnſerate, Druck wenig getragene See 82 556.70 Hiskont 556 266.25
e u Penslons-ücicoteliu 20 000. Provistonen 520 67708im Gau Halle M b Trägerbezirk 2, besser, wenn Sie mindestens 10 Pfd. 2b- ſachen, Zeitungs Zecneen e e en e ttekten,e gee e Merseburg Ludig Slatter. h en in rig n e veſtellungen, Be Herren III eiellungen 109 248. Devises und Sorten 207 907.67

e Der Reichsbund der Deutschen Beamten Shbeud Str. 35, ein. Beginnen gie neen vent mit e ſchwerden uſw Gewinn Vortrag aus 199220 717
r irkDer Gauamtsleiter u. Gauwart: Tiebe L M. d. R. Trägerbezirk fettzenrenden Beinin“ Kur, den un- bei Damen

zchäalichen Entfettungstablettes. Gröſchel, Friſeur
RM 1.75. la allen Apotheken erhältlich. geſchäft, Halliſche
Verlangen Sie nur „Relin a. Straße 15 Darderohe

Gewinnvortrag 1932

Gewinn 1933
70 717.98

110 141.66 180 850. 64
c

I 414 658. 98 414 658 98b Kuntze Bahnhof chpſſ f n 9 a it, ſo Die Dividende für das Geschaäftsjahr 1933 gela n Einreichung des GeSSSS=S=enntäaS:!—Stuuuuus Für Guctwirte! ſtraße 22. part., dene Carie Wlänatte echeres Nr. 11 mit e e Kasse
Wappler, Oſtſtr.26 robe vert uriserer Hauptanstalt und unserer samtichen Niederiaesungen,Trauerkarten Vordrucke zu Conrad, Mägde verkaufe zu sofort zur Auszahlung

Am 31. Mat d. J. starb unerwartet das
langjährige Mitglied des Aufsichtsrates
unserer Gesellschaft
Herr Bürgermstr. Geschwantner

Wir verlieren ip dem Verstorbenen einen
selbstlosen Förderer und tätigen Mit-
arbeiter, der seine Arbeitskraft und sein
vielseitiges Wissen gern in den Dienst
der Gesellschaft stellte
Wir danken ihm dies. Sein Andenken
werden wir stets in Ehren halten.

liefert schnell und billigst
Buchdruckerei Th. Rößner

außergewöhnl.Getränke-Preſstafeln Wagtet Weichau billten Preiſen

hält vorrätig grund 20Buchäruckerei Th. Rößner m gligroch n
j i 3Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3 allen Größen Deutſch-Evang. Frauenbund Damenhüte

Damenmäntel u. in Schneidern,Kleider, ſehr Fachkurſe Weißnähen, in großer Auswahl.
g wen m Handarbeiten, Umarbeiten zu billigſten Preiſen.Sruttnge geicheeittg Anleitung in Seite Certfey Pfetzsch, Delyruhe
(auch leihweiſey anfertigung eigener Garderobe.

Meldung jederzeit:

Hatle (Saate), den 31. Mal 1934.

Hatescher Sankverein von Kuliseh, Kaempf Co
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Durch das Ableben unſeres Pg.
Bürgermeiſter Geſchwantner und
den damit verbundenen Trauerfeiern,

findet die de der desReichsverbandes Deutſcher Rund
funkteilnehmer E. V.

Der beſte Rundfunkſprecher
wird geſuchtHerseburger Buugesellschaft m.

Der Geschaftsführer: Rudolph. Architekt.

Trauer- Kleidung

sehr preiswert in großer Auswahl!

nicht ſtatt. Der Termin der Ver
anſtaltung wird mitgeteilt werden.

Die Karten haben Gültigkeit.
Reichsverband eRundfunkteilnehmer E. V.
Kreisgruppe Merſeburg a. S.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
Dr. Mosehbach, Oberbürgermeister

Mäntel Kleiderstoffe
Kostüme Seidenstoffe
Kleider Strümpfe
Röcke Handschuhe
Blusen Flore
Hüte Schleier

Auf telef. Anruf
2058

bereitwilligst
Auswahlsendg.

Dobkowitz
Das langjährig bewährte Kaufhaus

Merseburg Leuna
Bntenplan Industrietor

Leipzig, Ran
ſtädter Stein
weg 13, I. Etg.

Se
beseitigt mit vn

jfehlbarer Sicherheit
Fruchts

Schwanenweiß
RM 1.60 o. 3.15

Mitesser und Pickel

j Ritter-Drogerie, Kleine Rifterstraße 2Hseriere! Parfümere eigen Gotthardstr. 33

Friedmann, G FKarlſtraße Hof Leſt den „M.K.“!
bei Fr. Haaſe.

Empfehle wieder
eine Auswahl prima
hochtragende u. friſch

hie Küshe
ſowie prim

kerkel I. Läufer

ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Frankleben,
Tel. Großkayng 217.

ein Loxus aber jedem möglich
durch MEV, den modernen Krogen ohne
Woschen und Plätten, 2u 4/5 seines Mo-
teriolwertes aus feinem Wäschestoff!

Hauptverkaufsstelle:
W. F. Volet,

Dutzend RM 2,50
3 Sfüch RM 65

d
u

errehurg, Idolt-Hitler-Str.
Fernruf 3006
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